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Erie Drummond wird in Berlin erwartet
Die deutſchen Rückfragen bei den

Allüerten
Berlin, 13. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es dürfte nunmehr feſtſtehen, daß des Außenminiſter

Dr. Streſemann zu der für den 8. März in Genf an
geſetzten Völkerbundsſitzung auf deren Tagesordnung
die Aufnahme Deutſchlands ſteht, perſönlich in Genf an-
weſend ſein wird. Der Außenminiſter wird nur von
einigen Beamten ſeines Amtes begleitet ſein, die im Völkerhund
Reſſort tätig geweſen ſind. Die Reiſe erfolgt ſelbſtverſtändlich
nur dann, wenn ſich keine neuen Schwierigkeiten
herausſtellen und Rückfragen, die in politiſchen Kreiſen
gegenwärtig bei den im Völkerbund angehörigen Mächten in
der Frage der Ratsſitze geſtellt werden, befriedi-
gende Antworten erhalten. Die Entſcheidung, mit welchen
Perſönlichkeiten die ſtändigen Poſten beſetzt werden, die

der Völkerbund Deutſchland bereitſtellt, wird zu einer ſpäteren
zeit getroffen werden.

Auf Grund von Genfer Nachrichten erwartet man den
Generalſekretär Sir Erie Drummond ſchon für Ende
nächſter Woche in Berlin, der eine Ueberſicht über die
Stellungen, die von Deutſchland beſetzt werden ſollen, mitbringen
dürfte. Die Beſetzung ſelbſt erfolgt auf Vorſchkeg der intereſ
ſierten Regierungen durch den Generalſekretär, nachdem die Zu
ſtimmung des Völkervundsrates ertvrllt iſt.

In Linkskreiſen macht man erhebliche Stimmung dafür daß
der von Deimling an repräſentativer Stelle in
Genf tätig ſein ſoll, doch dürfte dieſe Kandidatur an dem
Widerſtand der Der“ſcher. Volkspartei und dem rechten Flügel
des Zentrums ſcheitern.

Polen hat offenbar Zuſagen für einen Ratsſitz erhalten, und
zwar von einer Perſt alichkeit, die ausgeſprochen polenfreund-
lich (übrigens aber nicht der franzöſiſche Miniſterpräſident) iſt;
außerdem von einer Stelle, die ſich ſpäter jedoch dahinter zurück

gezogen hat, da ihr Kabinett die Befürwortung des polniſchen
ntrages abgelehnt habe. Jnfolgedeſſen ſteht Polen mit ſeinen

Wünſchen vorläufig doch noch ziemlich alkein da. AuchBraſilien bewirbl ſich um einen ſtändigen Ratsſitz, noch mehr

aber wohl Spanien. Dieſer letzte Fall wird in Berlin natürlich
mit anderen Augen angeſehen als der polniſche. Spaniens
Wunſch geht wohl in erſter Linie auf die Beſtrebungen der gegen
wärtigen Regierung hinaus, Spanien wieder den alten
Charakter als Großmacht zu geben. Wenn aber
Spanien einen ſtändigen Ratsſitz bekommen ſoll, ſo muß das nach
deutſcher Anſicht ſchon in einer ſpäteren ordentlichen
Sitzung geſchehen. Die außerordentliche Tagung im März
ſollte urſprünglich ausdrücklich der Aufnahme e ge
widmet ſein, und die Reichsregierung wird daran feſthalten, e
hieran unter keinen Umſtänden etwas geänder
wird. Grundſätzlich hat man in Berlin 928 die Ver
mehrung der Ratsſitze aber auch ſchon deshalb Bedenken, weil
der Charakter des Rates und ſeine Stellung der Bundesver-
ſammlung gegenüber dadurch vollkommen verändert würde.

Die Befürchtungen ſind nicht von der Hand zu weiſen, daß
der Wetlauf um die Ratsſitze kein Ende mehr nehmen

würde, wenn man in allzu weitherziger Weiſe mit den ſtändigen
Sitzen verfahren wollte. Das würde natürlich eine neue Quelle
von Mißhelligkeiten und Schwierigkeiten bedeuten, zu denen
Deutſchland, wenn es erſt einmal Mitglied des Völkerbundes iſt,
kaum die Hand bieten dürfte. Daß Deutſchland einen ſtändigen
Ratsſitz bekommen muß hat mit dieſem Standpunkt angeſichte
der Bedeutung des Deutſchen Reiches und der deutſchen Nation
innerhalb Europas und der Welt natürlich nichts zu tun. Die
Einſtimmigkeit für die Gewährung eines Ratsſitzes ſcheint
nach heute in Berlin eingetroffenen amtlichen Nachrichten
ſicher geſtellt. Daß die Reichsregierung ſich aber unter
keinen Umſtänden damit zufrieden geben würde, wenn
man ihr den Sitz etwa vom Herbſt ab zuſprechen wollte,
liegt auf der Hand. Deutſchland tritt nicht eher in den Völker
bund ein, als es einen Ratsſitz bekommt. Ob der Reichskanzler
ſich der Reiſe Streſemanns anſchlict, ſteht noch dahin. Ueber
große politiſche Fragen wird dabei n noch nicht geſprochen,
aber ſchon nach kurzer Zeit ſtehen Angelegenheiten zur Beratung,
an denen Deutſchland ſehr ſtark intereſſiert iſt, ſo z. B. die Wahl
des Präſidenten des Saargebietes. Nachdem der
deutſchitalieniſche Zwiſchenfall wieder vollkommen in den Hinter
grund gerückt iſt, wird im Auswärtigen Amt natürlich mit Hoch-
druck an den Völkerbundsfragen gearbeitet.

Der Kammerſieg Briands
Vor neuen Abſtimmungen

Paris, 12. Februar.
Das Ergebnis der Abſtimmung, zu der Briand die Ber-

trauensfrage ſtellte, wurde mit lebhaftem Applaus von einem
großen Teil des Hauſes aufgenommen. Renaudel ergriff das
Wort zu einer Ausſprache, in der er feſtſtellte, daß die Regierung

jetzt ſich auf eine neue Mehrheit ſtütze, der ſie nun
das Finanzprogramm bekanntgeben ſolle. Doumer antwortete
darauf, daß die Abſichten der ſiegierung ſich nicht ver-
ändert hätten. Die Frage anderer Sozialiſten, womit der
durch die Abtrennung der Erbſchaftsſteuerbeſtimmungen entſtan-
dene Einnahmeverluſt ausgeglichen
wurde dahin beantwortet, daß im gegebenen Augenblick im Ver-
lauf der Debatte die näheren Angaben über zuſätzliche Einnahme-
quellen gemacht würden. Es iſt nicht anzunehmen, daß
die Regierung morgen bei der Debatte über die indirekten
Steuern eine ebenſo große Mehrheit wie heute erhalten
wird. Das heutige Votum iſt beſonders deshalb intereſſant, weil
Radikale und Sozialiſten gegeneinander ſtimmten, was von den
Pertretern beider Parteien ausdrücklich hervorgehoben wurde.

Poincares Einkreiſungspolitik
Paris, 12. Februar.

i ird das Erſcheinen eines Werkes Poincarés,das S Tarſteln r von 1912 bis 1918 enthält.
angekündigt. Zwei Bände, die die Vorgänge von 1912 bis 1914
wiedergeben, kommen bereits nächſte 2 heraus. Das ge

te rk iſt, wie der Titel „Jm Dienſte rankreichsutlich geigt, ein laus pro domo. Jn der Schilderung der Ge

ſchehniſſe von 1912 iſt die Darſtellung der frantoruſſiſchen e
nung von großem Jntereſſe. Unbekannt iſt bisher wohl die Tat-

die franzöſiſche Beſetzung von Larache und El Keerurch d h den Emiſſär nach Madrid ent
ſandte, der, wie Poincars ſich ausdrückt, beauftragt war, wegen
des Vorrückens der Spanier an den König „verſteckte Drohun-
gen zu richten. Der König erwiderte er fürchte ſich nicht
vor n franzöſiſchen Einſ
und beabſichtige, die

üchterungsverſuchenr
nzöſiſche itteilung ftlich aufzu

werden ſoll,

geben, von denen einige eine Annäherung an Deutſchland an ſg

zeichnen und ſie in einem Geheimfach ſeines Privatkabinetts ein
zuſchließen, damit ſie dort gefunden werde, wenn ihm ein Un
glück zuſtoßen ſollte. Ueber die Unterredung des Emiſſärs mirt
dem König ſei Poincaré durch ſeinen ſpäteren Kabinettschef
Martin unterrichtet worden. Später habe Caillaux, der damalige
Miniſterpräſident, den Sachverhalt beſt ritten. Poincaré be
faßt ſich im erſten Band ſehr ausführlich mit den Schwierig-
keiten, die ſich aus ſeinem Wirken im Sinne der Ein-
kreiſungspolitik ergaben. Der Verfaſſer behauptet, daß
er ſowohl bei der engliſchen wie auch bei der belgiſchen Regierung
wiederholt auf Un verſtändnis geſtoßen ſei. Ein wertvoller
Verbündeter ſei ihm allerdings in der Perſon des Pariſer briti
ſchen Botſchafters Sir Francis Bertie erwachſen, der es nach
Anſicht Poincarés verdient hätte, „die gute Fee der Entente
genannt zu werden. Am 27. März 1912 habe eine Unter
redung zwiſchen Sir Francis Bertie und Poincaré ſtattge-
funden, in der der Botſchafter ſich darüber beſchwerte, daß der
franzöſiſche Botſchafter in London, Cambon, die Intereſſen
Frankreichs nicht genügend wahrnehme. Von deutſcher Seite
ſei England nahegelegt worden, eine Erklärung wohlwol-
bender Neutralität abzugeben für den Fall, daß Kom
plikationen zwiſchen Deutſchland und Frankreich
eintreten. Sir Francis Bertie habe in der Unterhaltung mit
Poincars bemerkt, daß, wenn eine ſolche Erklärung von engliſcher
Seite auch nicht gewahrt worden ſei, ſo ſei Fe andererſeits aber auch

nicht definitiv abgelehnt worden. Sir Edward Grey
habe ſich ein Verdienſt erworben, indem er die deutſche
zunächſt einmal ablehnte, doch ſei er von Miniſterkollegen um-

ten. Dieſe Politik, ſagte Sir Francis Bertie, beunruhige ihn,
Bertie, Man müſſe unter allen Umſtänden verhindern,
daß die 9 r abgegeben wird. Denn die Be-
für-htung ſei nicht von der Hand zu weiſen, daß ſie demnächſt
abgegeben werden kann, wenn die deutſche Regierung einen neuen
Schritt in dieſer Angelegenheit unternehmen ſollte. Was Deutſch
land von England verlangt, iſt allerdings nür, daß es neu
tral bleibe für den Fall. daß Deutſchland ange
griffen wird. Wer könne jedoch dafür bürgen, daß Frank-
reich, eines Tages von Deutſchland herausgefordert, zuerſt zu

n. Waffen greift?de S Sie, Herr Poincare,“ ſagte Dertie wörtlich, „darauf
zu achten, daß Cambon ſich mit einer oberflächlichen Zuſicherung
der engliſchen Regierung nicht zufrieden gibt. Wenn Sie in
London mit Nachdruck auftreten, ſo wird man ohne Zweifel den
Fehler, den ich befürchte, nicht begehen.“

ch Genf
Jktalia

Adolk Lindemann.
Fauſt Jerltgien du Preßrecken

Goethe.

Jtalien iſt der Raffke unter den europäiſchen Staaten
und hat all die üblen und auch lächerlichen Eigenſchaften
dieſes Kriegsgewinnlers an ſich. Jmmer war Jtalien das
Land, das ſtreberiſch, aber nicht ſtrebſam vorwärts wollte
und aus der Not anderer, meiſt der beſten Freunde,
Kapital ſchlug. Meiſt war der Gewinn ein müheloſer,
ſelten ſchmückte den Römer der Jetztzeit der Siegeslorbeer.
Sein Königstum, ſeine Befreiung von päpſtlicher Welt-
herrſchaft verdankte der Jtaliener den Siegern von Sedan
Und als Jtalien dann unter dem Schutze des Dreibundes
emporblühte, als deutſches Geld italieniſchen Wohlſtand
förderte, da überfloß der Welſche keineswegs von Dank.
Schon bei der Algecirasfrage ließ er den deutſchen Bundes
genoſſen in Stich und tanzte mit Marianne eine Extratour.
Doch am perfideſten benahm er ſich während des Welt-
krieges, wo er nach kampfloſem und unblutigem Land
eryerb trachtete. Nicht von den Gegnern, nein von den in
Kriegsnot befindlichen Freunden im Dreibund. Der
ſchlaue Sonnino konſtruierte ſchon im Dezember 1914, als
die Oeſterreicher in Serbien bedrängt waren, Forderungen
auf Trient, Trieſt und Südtirol, obwohl es anſtändiger
eweſen wäre, den Verbündeten Waffendienſte zu leiſten.

Aber deutſche Redlichkeit vermißte ſchon Goethe in Jtalien.
Fürſt Bülow, damals Botſchafter in Rom, bot ſein ganzes
diplomatiſches Geſchick und ſeine geſellſchaftlichen Be
ziehungen auf, um Jtalien wenigſtens in der Neutralitat
zu erhalten. Oeſterreich erklärte ſich bereit Opfer zu
bringen und bekannte ſich grundſätzlich zu Abtretungen,
Den falſchen Römlingen kam aber der Appetit beim Eſſen,
Jnzwiſchen hatte man die Weſtgrenze von italieniſchen
Truppen entblößt, ſo daß Marſchall Joffre, vor einem
italieniſchen Angriff ſicher, die franzöſiſchen Grenztruppen
für die Marneſchlacht verwenden konnte. Sonnino ſtellte
nun, nachdem das Kriegsglück ſich für die Mittelmächte
etwas gewendet, folgende unverſchämte Forderungen: Süd-
tirol bis zum Brenner, das Land am Jſonzo mit Görz,
die CurzolariJnſeln an der Südküſte Dalmatiens und die
Souveränität über Valona. Ferner ſollte der Dodekaneſos
an Jtalien follen und Trieſt ein Freiſtaat werden, der
natürlich bald den Anſchluß an Jtalien geſucht haben
würde. Die Abtretung ſollte ſofort erfolgen. Dieſe
Forderungen wurden natürlich in Wien abgelehnt. Wären
ſie angenommen worden, Jtalien hätte doch ſein Wort
wiederum gebrochen und die Kriegslage ausgenutzt. Jetzt
ſetzte Jtalien ſeiner hiſtoriſchen Untreue die Krone auf:
am 25. April 1915 verbündete es ſich mit der Entente,
wofür ihm allerdings mehr verſprochen wurde, als es
bekam. Die ganze Adria ſollte italieniſch werden. Daraus

iſt zwar nichts geworden, aber die Hoffnung gibt Jtalten
nicht auf, denn die Raubritterzüge nach Corfu und. Fiume,
die der Held d'Annunzio in ſeinem großen Maulheldentum
inſzenierte, beweiſen dies. Lorbeeren hat Italien auch im
Weltkriege nicht ernten können, wie es überhaupt mehr
darauf eingeſtellt iſt, Wehrloſe zu überfallen, als Feld
ſchlachten zu ſchlagen. Aber auch bei dieſen Wegelagerer
ſtückchen bedeckten ſich die Katzelmacher ſelten mit Ruhm,
In Tripolis ſo wenig wie am Balkan.

Italien hat trotz ſeiner Schäbigkeit Glück. Anfangsim Schatten des mächtigen Dreibundes er
lehnte es ſich im Kriege der Entente an. Der engliſchfranzöſiſche Jntereſſengegenſatz im Mittelmeer iſt g.
Jtalien nur von Vorteil. Tripolis war der Judaslohn für
den Verrat in der Algecirasfrage. Und der Gewinn im
Weltkriege: Südtirol, Jſtrien uſw. waren nicht minder
Verräterentlohnungen. Jtalien iſt der Rolle des käuf-
lichen Schurken bis zum heutigen Tage treu geblieben
Als England den „Mohren von Genua“ in der Moſſulfrage
brauchte, bekam er das Jubatal und auch ſpäter erhielt er
für allerhand kleine und größere Dienſte ſeinen Lohn. Es
gehört nun zur Mentalität eines Schurken, aus Spitz
bübereien Heldentaten zu machen, und kein edlerer Barde
als d'Annunzio verſteht es, in Heldenſängen von den
kühnen und edlen Taten Italiens zu ſingen. Jm Faſchis-
mus Muſſolinis fand er für dieſe Ruhmeslieder den dank-
barſten Nährboden. Daß ſolche Menſchen, ja ein ganzes
Volk für Wahrheiten und nüchterne Tatſachen keinen Sinn
mehr haben, ſollte einen eigentlich in höchſte Verwunderunverſetzen, aber die Weltgeſchichte lehrt, daß die Vornierthei
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eine ſehr große Rolle ſpielt. Und wenn die Frage auf
mr wird, ob v dte e Schurken oder Verrückte
ind, ſo kann man ſagen, ſie ſind verrückte Schurken oder
ſchurkiſche Verrückte. Die Zahl der Paralytiker in den
„Kultur Ländern welſcher Zunge iſt erſchreckend groß.
Jntereſſant iſt, was Dr. med. K. H. Moeſta in den
„Dresdener Nachrichten“ über „Kranke Staatsmänner“
ſchreibt: Faſt alle, die im Weltkriege die Fäden in der
Hand hatten, ſtarben an Gehirnerweichung, was wohl
kaum ein Zufall genannt werden kann. Ueber den fran-
zöſiſchen Außenminiſter Viviani ſchreibt er:

„Wie noch bekannt ſein dürfte, verſtarb im vergangenen
Sommer der franzöſiſche Außenminiſter Viviani. Er ver-
ſtarb wie es hieß, in einem Sanatorium bei Paris. Jn
Wahrheit handelte es ſich aber um eine private Jrrenanſtalt,
in der ſich der ehemalige Miniſter bereits ſeit Jahr und Tag
wegen einer unheilbaren Geiſteskrankheit befand. Die Art
des Leidens, die genauere Bezeichnung iſt nirgends zu er-
fahren. Nach allem, was gelegentlich durchgeſickert iſt, dürfte
es ſich wohl auch bei Herrn Viviani um jenes organiſche Hirn
Der handeln, das im Volksmunde Gehirnerweichung genannt
wird.

Daß Frankreichs Präſident Paul Deschanel plötzlich
auf einer Reiſe an Wahnſinn erkrankte und an Gehirn-
erweichung ſtarb, iſt altbekannt. Auch Wilſons Todes-
urſache war Taboparalyſe, eine langſamer wirkende
Geiſteskrankheit. Daß Gabriele d'Annunzio, Jtaliens
zrößter Dichter (Walter von der Vogelweide iſt ein blutiger
Dilettant dagegen) einen ausgewachſenen Fimmel hat, iſt
jedem klar, der ihn reden hört. Man braucht ſich auch nur
eine Viſage anzuſehen, um dies beſtätigt zu finden. Aber,
vie geſagt, im Jtalieniſchen iſt Verrücktheit meiſt mit
Spitzbüberei gepaart. Bekannt iſt noch, wie der edle
Gabriele ſich die Kunſtſchätze Thodes „aneignete“. Von
)Annunzio bis Muſſolini iſt nur ein Schritt. Wer ſeine
Reden geleſen hat, der wird ſich an den Kopf faſſen und
zicht wiſſen, wo der Größenwahn anfängt und die Frech-
)eit aufhört. Muſſolini leidet an der fixen Jdee, ein neuer
Läſar, ein Napoleon zu ſein und träumt von einem
Kaiſerreich Jtalien. Ach, wer der Jtaliener Kriegestaten
m den Jſonzoſchlachten ſich erinnert, der lächelt ob ſolcher
Aufgeblaſenheit. Schurkereien ſind keine Heldentaten, für
berrat blüht kein Lorbeerreis! Zwar gibt es auch bei
uns Leute, die für den verrückten Muſſolini ſchwärmen.
Und jetzt ſich noch begeiſtern, obwohl er Deutſchland Fuß-
tritte über Fußtritte verſetzt. Ja, wenn ein Halleſcher
DilettantenLeitartikler Muſſolini einen Kerl nennt, wie
ihn kein anderes Volk der Welt habe und das heutige
Jtalien mit dem Preußen Friedrich des Großen vergleicht,
ſo muß man eben den Kopf ſchütteln ob ſolchen Ge-
ſchreibſels. Kaum iſt jener Politiker zu beglückwünſchen,
der dieſen Publiziſten entdeckt hat. Freilich, wenn
Bambino Muſſolini kein Jtaliener wäre und keinen Vogel
hätte, vielleicht nur ein ſimpler Deutſchnationaler, wäre er
nichts, denn der Deutſche liebt das, was verrückt und aus-
ländiſch iſt.

Der Fiesko in London braucht den Mohren, noch hat
er ſeine Arbeit nicht getan. Trefflich kann der Jtaliener
Englands Straße nach Jndien ſchützen. Deshalb drückte
auch England in Waſhington für Jtalien dieſelbe See-
machtsſtärke durch, wie ſie Frankreich erlangte. Die Rolle
des Mohren ſpielt Jtalien ohne Scham. Das Wort Red-
lichkeit kennt der welſche Sprachſchatz nicht. Wir Deutſchen
ſollten uns an die Drohungen dieſer Verräter-Union nicht
ſtören, wir ſind trotz unſerer Wehrloſigkeit mehr als dieſer
Staat. Halten wir den deutſchen Brüdern an der Etſch
und Eiſack die deutſche Treue. Es kommt der Tag, wo auch
für eine Nation der Schurken der Strick gedreht wird, wo
auch der brikiſche Fiesko den Mohren laufen läßt. Denn
eins iſt ſicher: Südtirols Deutſchtum wird Muſſolinis
Größenwahn überdauern.

„Der Anfang von der Auflöſung
des Völkerbundes“

London, 13. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Deutſchlands Antrag auf Zulaſſung in den Völkerbund ſei
das wichtigſte Ereignis in der kommenden Woche,
ſagt der „New Statesman“ und die übrigen Blätter äußern ſich
ähnlich. Der „New Leader“ betont, daß für den Fall, daß
Spanien, Polen und Braſilien zugelaſſen werden ſollten, dies
eine Komplikation ſchaffen würde, die die meiſten
Vorteile der Locarnoverträge zuntchte machen
und überdies die geſamte Zukunft des Völkerbundes
gefährden müſſen. Wenn das geſchehe, wäre kein anderes
Ende abzuſehen als eine Auflöſung des Völkerbundes.
Frankreich und die Kleine Entente verſuchten, den deutſchen Sitz
im Völkerbundsrat zu „neutraliſieren Deutſchland
müſſe durch dieſes Manöver ſchwer enttäuſcht
werden. Begreift Chamberlain nicht, fragte die „Nation“, daß
die Locarnoverträge überhaupt niemals hätten abgeſchloſſen wer-
den ſollen, wenn ſie auf dieſe Weiſe ausgeführt wer
den? Die konſervative „Saturday Review“ ſchreibt: „Wir be-
dauern, daß wir in der letzten Woche ſchrieben, der Geiſt von
Locarno ſei beinahe tot. Wir hätten das Wort „beinahe“
auslaſſen ſollen. Die polniſchen Jntriguen können dem
Völkerbund verhängnisvoll werden. Deutſchland kann als Groß-
macht ſelbſtverſtändlich einen Sitz beanſpruchen, ebenſo wie die
Vereinigten Staaten und Rußland. Alle anderen Staaten
hätten kein Recht zu ſolchen Forderungen. Polen,
Braſilien und Spanien ſeien die Verbündeten Frank-
reich s. Wenn die Franzoſen ihren Willen durchſetzten, ſei
Deutſchlands Mitgliedſchaft wertlos geworden.“
Beſonders ſcharf verurteilt die „Saturday Review“ Polen und
bedauert gleichzeitig das angebliche Entgegenkommen Chamber-
lains bei den ſpaniſchen Anſprüchen in Paris. Wenn eine Aus
nahme zugunſten Spaniens gemacht werden müſſe, müſſe eine
Ausnahme zugunſten Polens erfolgen. Polen könne ſich auch
heute im Völkerbund verteidigen. Aber die Art, mit der
Polen zum Zwecke der Erlangung eines ſtändigen Sitzes im
Völkerbundsrat intriguiere, zeige nur zu klar, daß es dieſen noch
nicht verdiene, Der „Mancheſter Guardian“ ſchreibt zu der Frage
des Eintrittes Deutſchlands in den Völkerbund an leitender
Stelle, daß das Hinzutreten Deutſchlands eine Beſtätigung
ſeiner Stellung als Großmacht ſei und ein Zeichen dafür, daß die Frage von Sieger und Beſiegten aufgehört habe,
innerhalb des Völkerbundes eine Rolle zu ſpielen.

Frankreich intriguiert weiter
Paris, 13. Februar.

(Eigener Drahtibericht.)
Das franzöſiſche Intereſſe an der Regelung der Sitze im

Pölkerbundsrat iſt nach der geſtrigen Tagung in Genf noch

Deutſchtirol in Not!
Eine gewaltige Kunögebung für

Deutſchtirol in Berlin
Berlin, 12. Februar.

„Deutſchtirol in Not“, ſo lautete das Thema einer am
Freitag vom öſterreichiſch- deutſchen Volksbund im
Plenarſaale des Herrenhauſes veranſtalteten außerordentlich
zahlreich beſuchten Kundgebung, die einen eindrucksvollen Ver
lauf nahm. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache betonte der Vor-
ſitzende. Schriftſteller Hermann Kienzl, zu den Aufgaben des
Bundes gehöre neben der Vorbereitung des Anſchluſſes Oeſter-
reichs an die deutſche Republik insbeſondere auch der Schutz der
unter fremdnationale Staatenherrſchaft geſtellten deutſchen Min
derheit. Der Redner gab in kurzen Zügen ein Bild von der
gegen die 230 000 Deutſchen Südtirols verübten Unmenſch
lichkeiten, die einen Proteſt in der geſamten geſitteten Welt
hervorrufen müßten. Das natürliche Gefühl der Volkseinheit
fordere unabweislich den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland
und die Aufrechterhaltung der deutſchen Kultur
im fremden Lande. Die heutige Verſammlung bringe den
Seigeter Not ſtehenden Brüdern und Schweſtern die herzlichſten

Darauf nahm, ſtürmiſch begrüßt, Dr. Pembaur, Mitglied
des Tiroler Landtages, das Wort. Er wies darauf hin,
daß die Geſchichte des Tiroler Volkes ein Stück Freiheitsgeſchichte
ſei. Niemals habe es geduldet, daß die Fauſt eines fremden
Eroberers auf ihm laſtete. Dr. Penrhaur gab weiter einen Ueber
blick auf die kulturellen Zuſammenhänge, nach denen Südtirol
als eine Schlüſſelſtellung deutſcher Kultur ſeit Jahrhunderten zu
bezeichnen ſei. Bis in die Po-Ebene hinein ſeien die Deutſ-hen
einſt ſeßhaft geweſen. Ferner verwies der Referent auf die von
italieniſchen Politikern und dem italieniſchen König ſelbſt abge
gebenen feierlichen Verſprechen, daß die

Wahrung der deutſchen Rechte und Sprache ausdrücklich
geſichert ſeien.

Unter lebhaften Pfuirufen brandmarkte er die brutalen
Maßnahmen der italieniſchen faſziſtiſchen Regie-
rung zur Jtalianiſierung Tirols, die ihre beſondere Note ge
funden habe in der Einführung der italieniſchen Amtsſprache.
Wegen ganz geringfügiger Vergehen gegen in dieſer Beziehung
erlaſſene Anordnungen ſeien Beſtrafungen erfolgt, von denen
man ſelbſt Kinder nicht ausge nommen habe. Auch
in wirtſchaftlicher und ſteuerlicher Beziehung ſeien die Deutſchen
Südtirols arg bedrückt. Die Vereinstätigkeit habe man geknebelt
und die deutſche Preſſe unterdrückt. Muſſolini habe
durch ſeine leten Reden die wahren Abſichten unverhüllt gezeigt:
entgegen Völkerrecht und Völkermoral, entgegen den heiligſten

lebhafter geworden. Sauerwein ſagt im „Matin“, die
geſtrige Sitzung bilde den Auftakt zu einer Periode von
größter Wichtigkeit. Gegenwärtig gebe es im Völker
bundsrat ein Gleichgewicht, während der Eintritt Deutſchlands
alles ändern werde. Die Nationen, die nur durch nichtſtändige
Sitze vertreten ſeien, verlangten deshalb eine geſicherte Lage.
Der Einſatz bei dieſem Spiel ſei außerordentlich hoch. Der
Völkerbundsrat ſei mehr als ein Miniſterrat. Die wichtigſten
ſeiner Entſcheidungen entzögen ſich des Ausgleichs durch die
Vollverſammlung. Es ſei nur Höflichkeit, wenn man die
BVundesverſammlung ein Parlament nenne.
Die Abſtimmung in Genf ſchaffe Deutſchland einen erſten Platz
in der Welt. Bei der Prüfung der einzelnen Kandidaturen
bemerkt Sauerwein, daß Spanien das Verſprechen der
Großmächte zu haben ſcheine und nur noch die Stimmung
der Kleinen Entente brauche. Polen s Anſprüche ſeien als
erſtklaſſig (1) zu bezeichnen. Polen ſei ein Pfeiler der
Verträge von Locarno (1) und müſſe einen Platz in dem Rate
haben, wo es ſich an ein Zuſammenarbeiten mit Deutſchland ge
wöhnen werde. Die Kandidaturen Belgiens und Braſiliens ſeien
beſonders verwickelte Probleme. Nach der Auffaſſung der be
teiligten Kreiſe werde der Völkerbundsrat auf jeden Fall ge
zwungen ſein, die Zahl der ſtändigen Sitze von 4 auf 7 zu
bringen, wenn Deutſchland, Spanien und Polen eintreten und
auf 8, wenn auch Belgien einen ſtändigen Sitz bekomme, zu er
höhen. Die 6 nichtſtändigen Sitze würden dann ſo verteilt
werden, daß Südamerika 8, ein ſkandinaviſcher, ein Vertreter
der Kleinen Entente und ein aſiatiſcher Staat je einen Sitz er
halten. Alles hänge aber noch von der Zuſtimmung
Londons ab, das gegen die Zuweiſung ſtändiger Sitze an
Polen, Belgien und Spanien wegen ihrer nahen Beziehungen
zu Frankreich Bedenken habe. Alle dieſe Fragen ſeien von be-
ſonderer Bedeutung, beſonders, wenn man berückſichtige, daß
eine einzige feindliche Stimme das Problem zum Scheitern
bringen könne.

Polen droht: Entweder ſtündiger
Ratsſitz oder Austritt aus dem Bund!

Warſchau, 13. Februar.
Unter der Ueberſchrift „Sine qua non“ nimmt der pol niſche

Deputierte Stronski in einem Artikel in der „Warſchawianka
zu der Frage eines permanenten Ratsſitzes für Polen Stellung.
Stronski erklärt, es ſei unmöglich, ein Mitglied irgend einer
politiſchen Partei im Senat oder Landtag zu finden, das einen
permanenten Sitz im Völkerbundsrat für Polen nicht für dringend
notwendig halte, nachdem Deutſchland in den Rat gewählt
worden ſei. Werde dieſe Forderung abgelehnt, ſo könne
Polen nicht Mitglied des Völkerbundes bleiben,
da es der Anſicht ſei, daß die durch den Verſailler Vertrag ge
ſchaffene Lage durch den Eintritt Deutſchlands gefährdet würde.

Der Stand der Luftfahrtver handlungen
Berlin, 13. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Pariſer Meldungen, die in den letzten Tagen wiederhokt auf

tauchten, glauben von einem bereits vollzogenen oder
unmittelbar bevorſtehenden Abſchluß der Pariſer Luft-
fahrtver handlungen berichten zu können, und zwar zu
tragbaren Bedingungen für Deutſchland.

Wie eine Berliner Korreſpondenz hierzu von unterrichteter
Seite erfährt, beſteht im Augenblick für Deutſchland für
einen ſolchen Optimismus kein Anlaß. Es wird
hier zunächſt vielfach überſehen, daß in Paris zwei völlig
voneinander getrennte Verhandlungen vor ſich gehen:
einmal die deutſch- franzöſiſchen Beſprechungen über die Einrich-
tung eines Luftverkehrs zwiſchen beiden Ländern, die wiederum
abhängig ſind von den Ergebniſſen der Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und der Botſchafterkonferenz. Die Einrichtung eines
deutſch-franzöſiſchen Luftverkehrs wird bekanntlich davon ab
hängig ſein, ob die Botſchafterkonferenz zur Aufgabe der
den deutſchen Flugzeugbau lähmenden „BVegriffs- Beſtim

Verſprechungen und entgegen dem Werte des Königs ſelbſt ver
folgt die italieniſche Politik

unnachſichtlich und brutal die Entnationaliſierung
der Deutſchen;

ja, der Faſzismus droht ſogar mit dem Einmarſchin Nord-
tirol! Dieſem brutalen und rigoroſen Vorgehen der Ftaliener
müſſe endlich ein Damm entgegenſetzt werden. Die deutſche Ehre
verlange den Widerſtand gegen eine derartige Unterdrückung.
Aber nicht dem Staate Jtalien, nicht dem Lande Dantes gelte
die einmütige Entrüſtung des ganzen deutſchen Volkes, ſondern
lediglich dem faſziſtiſchen italieniſchen Regime, das nicht allein die
Deutſchen unterdrücke, ſondern auch die Jtaliener, die ſich dem
Faſzismus nicht willig unterwerfen. Der Notſchrei des Süd
tiroler Volkes werde im geſamten Ausland vernommen werden
und er könne nicht achtlos verhallen. Dr. Pembaur ſchloß mit
dem Worte Fichtes: „Du ſollſt an Deutſchlands Zukunft glauben,
an Deines Volkes Auferſtehen; laß' dieſen Glauben dir nicht
rauben, trotz allem, allem was geſcheh'nl“ Dieſen Aus-
führungen folgte nicht endenwollender Beifall der
Verſammlung.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache bandmarkte Frau
Reichskagsabgeordnete Hlara Mende Muſſolini als den Urheber
aller Not unſerer Volksgenoſſen in Tirol. Dante wie auch
Walter von der Vogelweide verkörperten das Nationalge-
fühl eines Volkes in ſo vornehmer Art, von der Muſſolini
gar keine Ahnung habe. Muſſolini ſcheine zu vergeſſen, daß
Dante der beſte Kämpfer geweſen iſt für die Errichtung des
Reiches der deutſchen Kaiſer in Jtalienz; ebenſo
habe Walter von der Vogelweide auf Seiten der Hohenſtaufen
Kaiſer geſtanden. An Muſſolini werde die Erziehung der
Jugend verderben. Er erziehe ſie zum Haß, der ſicher
nicht einmal zum Segen Jtaliens ausſchlagen werde. Die
Rednerin ſchloß, man ſolle nicht nur mit Worten, ſondern mit
Taten die Treue unſeren Südtirolern gegenüber beweiſen.
Reichstagsabgeordneter Stampfer (Soz) betonte, man könne
an den Ernſt der Drohungen Muſſolinis nicht glauben, vielmehr
verberge ſich hinter ihr ſeine Unſicherheit. Nichtsdeſtoweniger
bleibe die Not der Südtiroler auf der Tagesordnung. Abge-
ovdneter Hoffmann (Ztr.) erklärte, Muſſolini pfuſche dem
Schöpfer ins Handwerk hinein, was Gott verbunden habe, das
könne der Menſch nicht trennen. Weiter hielt der e Muffo
lini eine wirkſame Lektion aus der deutſchen Litera urgeſchichte,
in der er ſchlagend nachwies, daß von der Maas bis an die
Memel, von der Etſch bis an den Belt Deutſche wohnen.

Bei dieſen Ausführungen erhob ſich die Verſammlung ſvon-
tan und ſtimmte das AndreasHofer-Lied „Zu Mantua in Ban
den“ an. Jn einem Schlußwort wies Freiherr von Richt-
hoffen (Dem.) auf die Größe des Opfers jener deutſchen Män-
ner und Frauen, die unter dem ſchweren Druck in ihrer Heimat
in Tirol ausharren und für unſer Deutſchtum kämpfen, hin. Er
erinnerte an Napoleons Worte in ſeinem Teſtament auf Helenag
„Der Säbel und der Geiſt beherrſchen die Welt, aber der Geiſt
hat ſich noch immer als der Stärkere erwieſen“. Damit fand
die eindrucksvolle Kundgebung, die umrahmt war von ſtimmungs-
vollen Chorgeſängen, ihren Abſchluß.

mungen“ und zur Erlaubnis des Ueberfliegens des beſetzten
Gebietes ſich bereit finden wird. Die Behauptung, daß die Alliier-
ten in dieſer Hinſicht bereits Zugeſtändniſſe gemacht hätten, die
eine baldige Einigung erwarten ließen, wird an hieſiger zuſtän
diger Stelle als vor eilig bezeichnet.

Tatſächlich verlaufen die Verhandlungen ſo, daß Schritt
für Schritt vorgegangen wird, eingelne Zugeſtändniſſe
errungen und über andere Punkte nach wie vor noch gekämpft
wird. Zudem müßten etwaige Beſchlüſſe der BVotſchafterkonfe
renz wiederum eingehende Verhandlungen der KonferenzMit-

glieder mit ihren Ländern wie auch der deutſchen Luft
fahrtDelegation in Paris mit den zuſtändigen Stellen Deutſch
lands notwendig machen.

Nicht zu unterſchätzen iſt dann die Bedeutung der hinter den
Kuliſſen der Verhandlungen ſich geltend machenden Einflüſſe, die
aus Konkurrenz- Gründen von den ausländiſchen Luft-
verkehrsGeſellſchaften ausgehen. Deutſcherſeits wird beſonderes
Augenmerk darauf zu richten ſein, daß die von der Botſchafter
konferenz verlangten Garantien gegen eine rer er
wendung der deutſchen Flugzeuge nicht neue verſchleierte
Begriffs- Beſtimmungen darſtellen, oder der aus
ländiſchen Spionage im deutſchen Flugzeugbau Tür und
Tor öfſffnen.

Der Jnhalt des dentſch-franzöſiſchen
Wirtſchaftsproviſoriums

2 Paris, 13. Februar.Die deutſchen und die franzöſiſchen Wirtſchaftsdelegierten
haben am Freitag in ihrer Vollſitzung im Handelsminiſterium
ein proviſoriſches Teilabkommen unterzeichnet. Das
Abkommen beſteht darin, daß für gewiſſe franzöſiſche landwirt-
ſchaftliche Saiſonerzeugniſſe bei der Einfuhr nach
Deutſchland die Meiſtbegünſtigung gewährt wird.
Deutſchland erhält den Minimaltarif oder Abſchläge auf
den Unterſchied zwiſchen den beiden franzöſiſchen Tarifen zuge-
billigt für gewiſſe chemiſche Produkte, für Gruppen von land
wirtſchaftlichen Maſchinen, geſchnittenem Holz, Haushaltungs-
gegenſtände und Möbel und zwar andere als aus gebogenem
Holz. Dieſe Zugeſtändniſſe ſind für gewiſſe deutſche und fran
zöſiſche Waren an Kontingente gebunden. Außerdem ſind nach
amtlicher deutſcher Mitteilung Sicherheiten vorge-
ſehen für die Verbrauchsſteuern und die inneren Abgaben, die
Zollnebenabgaben und für die Behandlung der Handlungs-
reiſenden und Muſter. Dieſes Proviſorium iſt mit einer Gel-
tungsdauer von drei Monaten abgeſchloſſen, wobei die
beiden vertragſchließenden Teile die Hoffnung haben, daß ſie
beim Ablauf dieſer Friſt die Verhandlungen über den end-
gültigen Vertrag zu Ende geführt haben werden.
Von franzöſiſcher Seite wird erklärt, daß das Kontingent für die
Ausfuhr von franzöſiſchem Frühgemüſe nach Deutſchland 27 000
Doppelzentner, für Hopfen 15 000 Doppelzentner beträgt.

Prof. Hvetzſch 50 Jahre alt
Prof. Dr. Otto Hoetz ſch, Ordinarius für Geſchichte an der

Berliner Univerſität und Direktor des Seminars für oſteuro-
päiſche Geſchichte und Landeskunde, vollendet am Sonntag ſein
50. Lebensjahr. Der Gelehrie, der ſich einſt mit einer
Arbeit über die wirtſchaftliche und ſoziale Gliederung der kur-
ſächſiſchen Bevölkerung im 16. Jahrhundert wiſſenſchaftlich ein
geführt hat, gehört zu den beſten deutſchen Kennern ruſſiſcher
Geſchichte und ruſſiſcher Probleme. Seine Werke über Rußland
ſind nicht nur im Kriege viel beachtet worden, die von ihm heraus-
gegebene Zeitſchrift für oſteuropäiſche Geſchichte wurde ein
Zentralorgan der Rußland-Forſchung. DieOeffentlichkeit kennt ihn insbeſondere als den früheren Verfaſſer
der außenpolitiſchen Wochenſchau in der „KreuzZeitung“ ſeine
dort zuerſt erſchienenen Artikel liegen in den Bänden „Der Krieg
und die große Politik“ geſammelt vor und dann nach dem
Kriege als Mitglied der preußiſchen Landesverſammlungen und
des Reichstages.

Cunning erneut in Paris. Der engliſche Haupkmann
Cunning iſt erneut in Paris eingetroffen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Entwicklung der Löhne in

Deutſchland 1924 und 1925
Die folgende Ueberſicht zeigt die Entwicklung der Löhne im

Deutſchland in den Jahren 1924 und 1925, gemeſſen auf Grund
der Feſtſtellungen der amtlichen Statiſtik an den tarifmäßigen
Stunden- und Wochenlöhnen der ungelernten
Arbeiter. Der obere Teil der Kurve veranſchaulicht die Entwick-
lung der Stundenlöhne in Pfennigen, der andere
Teil die Entwicklung der Wochenlöhne in Reichsmark. Die ver
hältnismäßig ſchnelle Steigerung des Lohnniveaus im Jahre
1924 hat ſich, wie die Ueberſicht zeigt, im Jahre 1925 in ver
langtem Tempo fortgeſetzt. Vom November zum Dezember
waren im Zuſammenhang mit der Verſchärfung der Wirtſchafts
kriſis keine weiteren Lohnſteigerungen mehr zu verzeichnen.

Der Weg zum
Es hieße Eulen nach Akthen tragen, auf die bittere Not der

deutſchen Wirtſchaft immer wieder hinzuweiſen, ohne auf die
Hauptgründe der Wirtſchaftskriſe genauer einzu-gehen. Die Tatſache, daß die Zahl der Konkurſe im Monat
Januar mit 2092 und die der Geſchäftsaufſichten mit 1553 einen
höchſt traurigen Rekord erreicht hat, läßt die furchtbare Lage
Deutſchlands in erſchreckender Weiſe erkennen, ganz zu ſchweigenvon der unerhört großen Zahl der Erwerbsloſen, bie am 1. Fe

vruar die 2 Millionen-Grenze überſchritten hat.
Die Ueberſpannung der Staatswirtſchaft, die

der Privatwirtſchaft trotz dauernder ſchärfſter Proteſte das Mark
aus den Knochen ſog, rächt ſich jetzt furchtbar und tritt nach oußen
durch die periodiſch geſteigerten Steuerrückgänge und die
oußerordentlichen Belaſtungen durch die Erwerbsloſenfürſorge

Wiederaufban
Einſichtigen Schrecken einflößen muß.
Preisſenkungsmaßnahmen ſah ſich die Reichs
regierung zwar gezwungen, die Steuer allmählich auf 1 Prozent
herabzuſetzen, Dr. Reinhold kündet aber in der Erkenntnis, daß
die Umſatzſteuer bei ihrer progreſſiven Belaſtung jedes End-
produkt ungewöhnlich verteuern muß, eine weitere
abſetzung auf 0,6 Prozent an. Ganz auf die Steuer
glaubt der Miniſter im Hinblick auf die erhöhten Reparations
leiſtungen des Jahres 1927 nicht verzichten zu können.

Ganz abgeſehen von den anderen Steuererleichterungen, die
ſich u. a. auf das Gebiet der Fuſionsſteuer, Börſen-
ſteuer und der Steuertermine erſtrecken, iſt gerade
die Umſatzſteuer dazu angetan, einen entſcheidenden Ein
fluß auf die Preisgeſtaltung auszuüben. Denn es liegt

J eu r klar und deutlich in Erſcheinung. Die unausbleibliche Folge iſt, auf der Hand, daß das deutſche Produkt, das im Gegenſatz zum
6 1 daß viele Kommunen plötzlich vor dem Nichts ſtehen und ihre engliſchen bei jedem einzelnen Verteilungsprozeß mit einer
61 c Rettung in der meiſt unberechtigten Aufnahme von Anleihen Steuer belegt wird, über Gebühr verteuert wird und auf dem2 fuchen, die ihnen die Mittel zur weiteren Exiſteng verſchrffen Weltmarkt nicht mehr konkurrengfähig bleiben kann. Eine ent
57 r ſollen. ſprechende Wirkung auf den Jnlandsmarkt kann naturgemäßSo lediglich durch eine Herabſetzung der Steuer vermieden werden,G. R.UNGEIERNTEN ARBEIER55
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Daß dieſe unhaltbaren Zuſtände auf die Dauer die deutſche
Wirtſchaft zugrunde richten müſſen, darüber dürften ſißh jetzt
wohl auch die hartnäckigſten Vertreter des Fiskalismus klar ge
worden ſein. Denn die „Reinigungskriſe“ hat nunmehr
Formen angenommen, die auch die wirtſchaftlich geſund gebliebe-
nen Unternehmungen allmählich, aber ſicher, in den Strudel
ziehen und eine Kataſtrophe von ungeheurem Ausmaß
zwangsläufig heraufbeſchwören muß.

Jn dieſer Not tritt der Reichsfinanzminiſter
Dr. Reinhold auf den Plan und verkündet im Reichstäge dem

neue

die ſomit in erſter Linie für einen Abbau der Warenpreiſe ent
ſcheidend bleiben muß.

Daß dieſes Endziel eines allgemeinen Preis
abbaues auch tatſächlich erreicht wird, iſt eine unumgängliche
Notwendigkeit, deren Erkenntnis ſich die deutſche Wirtſchaft, ſei
es nun Produktion, Groß oder Einzelhandel, unbedingt zu
eigen machen muß, wenn nicht die ganze Staatsaktion ins
Waſſer fallen ſoll. Denn einer Herabſetzung der Löhne,
der in vielen Fällen ſicherlich eine Berechtigung nicht abzuſprechen
iſt, muß eine radikale Herabſetzung der Warenpreiſe zwangs

Unter dem Druck der

Her

ele)

d deutſchen Volke, da i dlr er u tfch e i Frna n r ne rde läufig gegenüberſtehen, oder der Lebensſtandard der werktätigen
rung d t ä p o Bevölkerung ſinkt auf ein Niveau herab, das gleichbedeutend mitd reitet ſei und von ihm mit allen Mitteln durchgeſetzt werden ſoll. der Abnahme der Arbeitsluſt und der Arbeitskraft iſt. Und dieſeFreimütig geſteht der Miniſter, daß die Ueberlaſtung der Wirt Kraft der Arbeiter und Angeſtelltenſchaft zu erhalten, iſt heilige

2 28 G ſchaft mit öffentlichen Abgaben aller Art zur Verſchärfung Pflicht der deutſchen Wirtſchaft, um ſo mehr, als die Verarmung27 v der re t be n Wer e e Se wart 8 des deutſchen Volkes und nicht zuletzt der Laſten aus den Dawes-7 mag politiſch mit dem Miniſter übereinſtimmen r nicht, für i Hehl eif itz25 7 Wenn z r mar ne en delen h i e e e en e ine ſatts7 D S T x24 die Finanz politik nach der Wirtſchaft, und nicht W. n g. r r r. Wiederauſvan dex
5 e die Wirtſchaft nach der Finanzpolitik zu rich Eine andere Froge iſt es dagegen, ob eine Erfüllung der un
22 r ten hat geheuren und ſtetig ſteigenden Dawesver pflichtungenDieſe Erklärung Dr. Reinholds iſt umſo r n erſ e r n r e n r w52 ſ it i i i tskritiker Keynes hat ſich noch inh Wenn alſo auch trotz der Zuſpitzung der Kriſis gegen Aus als das geſamte deutſche Wirtſchaftsleben und mit ihm das große i r engli ir hHeer der arbeitenden Bevölkerung unter den Steuerlaſten bis den letzten Tagen außerordentlich ſkeptiſch und ſorgenvoll übergang des Jahres 1925 die Lohnkurve ſich ſt abil gehalten Zum Verbluten zu leiden halte und nunmehr ein neuer die Möglichkeit einer Erfüllung der Dawesverpflichtungen ausge
und keine Richtung nach abwärts genommen hat, ſo iſt dennoch Kurs in der Finanzpolitik des Reiches gegeben zu ſein ſprochen, im Gegenſatz zu dem Reparationsagenten Parker

oden die Maſſenkaufkraft in der gleichen Zeit ziemlich ſtark ſcheint, der die Vorbedingung für den Wiederaufbau Gilbert, der gleich den Vätern des Dawesgutachtens die Dinge
geſunken. Denn infolge der rapiden Zunahme der Arbeits unſerer Wirtſchaft und damit ihrer Wiedererſtarkung und Ge- n r ſie wie die Entente es gern möchte und nicht wie ſie
loſigkeit und der Kurzarbeit im letzten Viertel des vergangenen ſundung bildet. Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß die r a 2 unſere a

gung von Jahres iſt natürlich der Kreis der Lohnempfänger, die tarif- Steuererleichterungen, die der Miniſter ankündigt, F urteilung der Dinge zugeben, daß die deutſ irt
Jah ſ ch jnempfänger, f ſchaft unter den vorherrſchenden Verhältniſſen unmöglich lebensTeo, mäßige Lohnbezü erhalten hab i klei von ſeinem Vorgänger vorbereitet ſind, und daß andererſeits S Blet rett. Lino- g nbezüge erhalten haben, immer kleiner ge ech bange Wochen vergehen werden, bis die Verſprechungen in fähig bleiben kann, ſondern einer Schon ung bedarf, die in der

Teppiche worden, ſo daß ſtarke Ausfälle an Kaufkraft eingetreten ſind. die Ta t d ſi ſich ſomit in der Praxis zum beabſichtigten Hilfe der deutſchen Reichsregierung beredten Aus
den. ie Tat umgeſetzt werden und ſie ſi ris zum zruck findet. Oder aber das Dawesgutachten iſt und bleibt diees che Wohle der Wirtſchaft auswirken können. Feſſel, die nach Anſicht ſachverſtändiger Peſſimiſten die deutſchefabrik Eine 20 Millionen Dollar Anleihe für die italieniſche Die produktionsverteuernde und hemmende Wirkung der Wirtſchaft für immer knebeln und ſomit einem Kulturvolke den
ehuletr. 10, Elektrizitätswirtſchaft. Eine amerikaniſche Bankgruppe ver- Warenumſatzſteuer iſt noch zu ſtark in aller Erinnerung, Stempel des Sklaventums aufdrücken will.

ger 1809. n len n r t als daß ihr Höchſtſatz von 238 Prozent nicht noch heute jedem Dr. A. B.
illionenDollar-Anleihe, die der italieniſchen Elektrizitäts-wirtſchaft zur Aus nutzung der Waſſerkräfte zugute Geaaaaaaaeeeerre-r U. jtommen ſoll. Der Zinsſatz wird wahrſcheinlich 7 Proz. betragen. dye Lage weiter verflüſſigt. Tagesgeld 455--63 Proz. und gerſte 190--210, Wintergerſte 175--185, Hafer 168-—188, Mais

ure Eine neue Metallvertriebsgeſellſchaft in Berlin. Wie wir kaum uünterzubringen. Deviſen anfangs vernachläſſigt. 195-—205, Raps 320——850, Viktorigerbſen 240——285; Tendenz
erfahren, iſt unter Mitwirkung der ruſſiſchen Handels Halleſche Börſe ruhigs.
vertretung in Berlin, eine Aktiengeſellſchaft errichtet wor- t Zucker.Spitze 15 den, die den Kauf und Verkauf von Edelmetallen und Edelſteinen Uneinheitlich, Spezialwerte geſucht. Magdeburg, 18. Febr. Prompte Lieferung 25,75, Tendenz:
betreiben will. Das Grundkapital dieſer Geſellſchaft, die den Die Tendenz an der heutigen Börſe war im großen und vuhig. Terminpreiſe inkl. Sack: Februar 14,30--14,00, Märzx Namen EdelmetalleVPertriebs A.G. führt, beträgt 200 000 M. ganzen uneinhenlich. Trotzdem Heen einige Marttgebiet außer 14,85--14,265, April 14,50-—-14,40, Mai 14,65-—14,60, Auguſt 15,05
Dem A.R. gehört das Mitglied des Rates der ruſſiſchen Handels ordentlich feſt, ferner beſtand Intereſſe für Spezialwerte. bis 15,00, Degember 15,00--14,90, Tendeng: vruhig.
vertretung, Meer Landa, FinanzAttachs Alexander Swanidze Am Bankenmarkte waren Zörbiger auf die Divi- Kartoffeln.

m ſowie Generaldirektor Alexander Nowizki, ſämtlich in Verlin, dendenmeldung hin um weitere 5 Proz. geſteigert, desgleichen Rote und weiße 1,70—1,80, gelbe 2,20-—2,80, Tendeng: ſtill.
nigsrr. 70. an. Zum Vorſtand wurde der ruſſiſche Beamte Wladimir Halle Bankverein um 2 Proz. Feſt tendierten ferner Braunſ Auf dem Wochenmarkte gezahlte Fleiſch- und Wurſtpreiſee e e e Wie w. Wer t Für 1 Pfund. Rindfleiſch Kochfleiſch 70—-90 pfNeue reisermäßigun ü inkbleche. Die Zinkblech ſich dem Berliner Kurs anpaßten. Für die übrigen rte kam z f.-D J füt e nen e Weh faten in Siſewer r l r u n veh e r r riß vhſleiſch e e Brete ne ſeo
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Tel. 6470. Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem Stande vom 8. Febr. Loretz 12,50 bz. G. Czarnowang Hanfimpor Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. Febr.

(119,2) um 0,83 v. H. auf 118,8 zurückgegangen. Ge Mansfeld 89 G., Micifa 85 B., PortlandZement 75 G. Auftrieb: Rinder 2645 (Preiſe: 19--50). Kälber 2100 (38--65).
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Aufwertung von Hypothekenund Grundſ de
Erteilung von Negativbeſcheinigungen durch die

Aufwertungsſtelle.

Der Landgerichtspräſident zu e ſtellt unsfolgende Bekanntmachung zur Verfügung d v
Den Aufwertungsſtellen der Amtsgerichte gehen jetzt zahl

Zzu auf Ausſtellung von Beſcheinigungen
darüber, daß bei ihnen Anmeldungen oder Anträge (naher
begeichneten Jnhalts) innerhalb der geſetzlichen Friſt nichteingegangen ſind (Art. 126 Durchf.-Ver. vom 29. Nov. 1925,
RGWi. I, 892).

Zur Erteilung derartiger Negativbeſcheinigungen
werden aber die Aufwertungsſtellen, jedenfalls der größeren Ge
rjchte, in der Regel erſt dann imſtande ſein, wenn ſie die ihnen
zugegangenen Schriftſtücke durchgearbeitet haben.

Leider enthalten nämlich ſehr viele Schriftſtücke mehrere
ſachlich nicht zuſammengehörige Anmeldungen oder Anträge,
die ſich auf verſchiedene iechte, namentlich auch auf verſchiedene
Grundſtücke, beziehen. Dies wird häufig aber erſt bei näherer
Bearbeitung, insbeſondere bei Vergleichung des Jnhalts der
Eingabe mit den Grundakten erſichtlich. Außerdem iſt eine ſehr

große Anzahl der eingegangenen Erklärungen un vollſtändig
oder unklar. Insbeſondere fehlen oft ausreichende oder klare
Angaben über die belaſteten Grundſtücke, die Grundſtückseigen
tümer oder die perſönlichen Schuldner.

Jn allen derartigen Fällen bedarf es zeitraubender näherer
Ermittelungen zur Klarſtellung des Sinnes und der Tragweite
der fraglichen Erklärungen. Dieſe von den Beteiligten ver
urſachten wierigkeiten hemmen die Abarbeitung. Bei der

den Aufwertungsſtellen zugegangenen
Schriftſtücke wird deshalb die erforderliche Durcharbeitung und
Sichtung, die nur eingearbeiteten Beamten übertragen werden

eraume Zeit beanſpruchen.
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch darauf aufmerkſam gemacht,

daß das Aufwertungsregiſter (AV. d. preuß. Juſt.
Min. vom 11. Januar 1926, JMBl. S. 10) nicht nach der Grund
ſtücksbezeichnung, ſondern nach den Namen der Antragſteller
und Antragsgegner geführt werden muß. Anträgen auf Aus-
ſtellung von Beſcheinigungen gemäß Art. 126 a. a. O. können
die Aufwertungsſtellen deshalb in der Regel nur dann ſtatt

wenn nicht nur das fragliche Grundſtück bezeichnet iſt,

n

h

ondern auch die Namen der in Betracht kommenden Antrag-
ſteller und Antragsgegner genannt ſind.

Verbilligung der Frankfurter Frühjahrsmeſſe. Das Frank-
furter Meſſeamt hat ſich angeſichts der allgemeinen Wirtſchafts

e um eine weitere Verringerung der Speſen be-
müht. So ſind die Standmieten erheblich er mäßigt worden,
die Sätze für Meſſe-Spedition wurden zum Teil bis zu 45 Pro-
zent hevabgeſetzt. Auch für Unterkunft und Verpflegung konnte
für die Frühjahrsmeſſe, die vom 1. bis 14. April ſtattfindet,
eine weitere Verbilligung erreicht werden.

Die Betelligung des Auslandes an der Wiener Jubilänms-
meſſe. Wie an den früheren Meſſen, beteiligen ſich auch an der
Jubiläumsmeſſe 1926 (10. Wiener internationale Meſſe, 7. bis
13. März 1926) ausländiſche ſehr lebhaft. An der
Spitze ſteht wie gewöhnlich Deutſchland, das in 12 von den
35 Branchengruppen der Meſſe vertreten iſt, beſonders ſtark in

Maſchinen, darunter zahlreiche Firmen der Müllerei- Maſchinen
und Kälte-MaſchinenJnduſtrie, ſowie in der Gruppe Seifen
und Toilette-Artibel, ferner in Eiſen- und Metallwaren, Ga-
Kanterie, feinen Drechſlerwaren und in Gold und Silber-
waren. Es folgt an Zahl der Auslands-Ausſteller die
Tſchechoſlowakei mit Glas-, Porzellan und Steingut-
Luxuswaren, Textilien, Galanterie- und Drechslerwaren, Haus
und Küchengeräten ſowie in der Gruppe der landwirtſchaftlichen
Maſchinen. Von den anderen Sukzeſſionsſtaaten bringen
Ungarn Korbwaren, Polen Erzeugniſſe der oberſchleſiſchen
Eiſenwerke und die Produkte der polniſchen Staatsgruben,
ferner Liköre, S. H. S. Spielwaren und Erzeugniſſe der Faß-
fabrikation.

Elektrifizierung Polengs mit amerikaniſchem Kapital.
Augenblicklich werden zwiſchen der Bank für Landwirtſchaft und
Vertretern einiger großer amerikaniſcher Elektrizi-
tätsunter nehmungen Verhandlungen geführt, betreffs
der Elektrifizierung Oberſchleſiens und Oſtgaliziens mit Hilfe
amerikaniſchen Kapitals.

Amerika finanziert den ruſſiſchen Exporttranſit. Die New-
Yorker „The Equitable Truſt Company“ hat der Bank von Lett-
land mitgeteilt, daß ſie mit der Finanzierung des ruſſiſchen
Exporttranſites via Lettland einverſtanden iſt und zu
dieſem Zweck zunächſt 75 000 engl. Pfund bewilligt hat. Ueber
die näheren Bedingungen wird vorausſichtlich GeneraldirektorE. Schwede mit der Filiale der New-Yorker Bank in London

verhandeln. Es iſt anzunehmen, daß mit der Verpfändung
der ruſſiſchen Waren, in erſter Linie Flachs, bereits
in dieſer Woche begonnen wird. Die Bank von Lettland über
nimmt nur die Vermittlung in der Ausführung der Operationen
und die Kontrolle über die verpfändeten Waren, ohne dabei
eigene Mittel zu verwenden. Jn Riga ſind bereits größere Flachs
vorräte der ruſſiſchen Handelsvertretung zur Perfügung geſtellt
worden.

Entdeckung großer Kupferläger in Kolumbien. Nach eng-
liſchen Fachkreiſen zugegangenen Meldungen aus Kolumbien
ſind an den öſtlichen Cordilleren en orme Läger von hoch-
wertigen Kupfererzen aufgefunden worden, deren Aus-
beutung durch die in der Gegend reichlich vorhandene Waſſer
kraft und die Kohlenvorräte erleichtert wird. Nach Meinung von
Jngenieuren können ſich die neuentdeckten Kupferläger mit

denen von Katagna, die bekanntlich zu den größten Kupfervor-
kommen der Welt gehören, meſſen.

Reichsmonopolverwaltung für Branntwein. Seitens der
ReichsbranntweinMonopolverwaltung wurde durch Vertrag vom
November 1925 die Leipziger Spritfabrik in Leipzig-
Eutritzſch pacht weiſe übernommen. Der A.R. dieſer Ge-

ſellſchaft beruft jetzt eine G.V. zur Erledigung der Regularien
ein, auf deren Tagesordnung auch eine Berichterſtattung über
die Verhandlungen mit der Reichsmonopolverwaltung für
Branntwein über die Aufwertung des Preiſes für die Ueber
nahme des Unternehmens und der Aktien ſowie
der Pachtſumme und die Beſchlußfaſſung wegen des hierzu ein
zuſchlagenden Weges ſteht.
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RheinMainDonauA.-G., München. Beim BerlinerBörſenvorſtand iſt der Antrag eingelaufen, 900 000 Rm.
S. re JnhaberVPorzugsaktien (Gruppe B.) der Ge-

chaft zum Handel an der Berliner Börſe zuzu-ſell
Dieſe Vorzugsaktien haben bekanntlich das Recht einerloſſen.

7prozentigen Vorzugsdividende, die bis zur Höhe
von b Prozent vom Reich und Bayern gewährleiſtet wird. Die
Rückzahlung kann von 1928 ab 4 110 Prozent, von 1937 ab zu
115 Prozent mit einjähriger Kündigungsfriſt ganz oder teil
weiſe erfolgen. Der Zulaſſungsantrag iſt von zahlreichen
führenden Berliner Bankeno unterzeichnet.

LLiquidation der A. Lehner K Co. Bankkommanditgeſ. a. A., Ber
lin. Die G.-P. genehmigte den Abſchluß per 31. Dez. 1925 und be

ſchloß, den bei einem A.K. von 400 000 M. entſtandenen Ver
kuſt in Höhe von 279029 M. vorzutragen. Sodann wurde

die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen und der Ge-
ſchäftsinhaber A. Lehner zum Liquidator beſtellt. Als Liquida-
iions-Eröffnungsbilanz wurde die Abſchlußbilanz per 831. De

zember 1925 genehmigt. Es iſt anzunehmen, daß bei der Liquida-
tion der Geſellſchaft noch weitere Verluſte entſtehen wer-

den,Gläubiger zu rechnen.
Hanſa- und Gewerbebank A.-G., Magdeburg. Die Ver

waltung beabſichtigt, das Vermögen der Geſellſchaft als
Ganzes zu veräußern und die Geſellſchaft aufzu
löſen. Die außerordentliche Generalverſammlung iſt auf den
23. Februar einberufen.

Rheiniſchweſtfäliſche Bodenkreditbank, Köln. Wie die Bank
mitteilt, iſt die Anleihe von 10 Mill. Goldmark 8 iger Goldpfandbriefe, Serie 4, ausver-
kauft. Eine neue Emiſſion in Höhe von 10 Mill. Goldmark
82iger Goldpfandbriefe, Serie 6, iſt in Vorbereitung.

e Aus der Kutomobilinduſtrie
es. Horchwerre A. G., Zwickau. Die werwaltung teilt mit,

daß die Geſellſchaft, weil der Geſchäftsgang ſich ſtändag
belebt habe, einen erheblichen Teil der früeren VBelegſchaſt
wieder eingeſtellt habe. Für das abgelaufene Geſchäſtsjahr
ſei ein angemeſſener Reingewinn erzielt worden.

ss. Audiwerte A. -G., Hwickau i. Sa. Wie wir hören, wird
bei dieſer Geſelſchaft, die ſich bekanntlich unter Geſchäfts
aufſicht beſfindet, am 18. Februar eine Gläubigerverſamm-
jung ſtartfinden, in der über die gegenwärtige Lage der Geſell
ſchaft Auſſcheußz gegeben werden ſoll. Den Glaubigern wird
ein Vergleichsvorſchiug auf Baſis von 40 Prozent unterbreitet,
der bereits die Zuſtimmung der hauptſächlichſten Jntereſſenten
gefunden hat. Der Betrieb wird vorläufig in eingeſchränk-
tem Umſang fortgeführt. Wie ſich die weitere Entwicklung
geſta.ten wird, und ob eine Verlängerung der am 28. Februar
ab aufenden Geſchäftsaufſicht in Frage kommen dürfſte, iſt
zunachſt noch ungeklart.

Schebera A.G., Automobilwerke, Berlin-Charlottenburg.
Kommerzienrat Theodor Frank iſt aus dem Aufſichtsrat der
Geſellſchaft ausgeſchieden. Wie wir hierzu erſahren, iſt
das Uusſcheiden im Zuſammenhang damit erſolgt, daß die
Geſellſchaft nicht mehr ſo eng mit der Diskonto-Gejellſchaft, als
deren Vertreter Kommerzienrat Frank dem Aufſichtsrat ange
hörte, zuſammenarbeitet, als mit einer anderen Berliner
Großbank.

Die franzöſiſche Automobilfabrik Citrven bemüht ſich zur-
zeit in der Londoner Cith um eine größere Anleihe,

deren Erträgnis offenbar dazu beſtimmt iſt, die ſeit langem be-
ſtehenden Präne fur die Errichtung einer Citroenfabrik in Eng-
land durchzuführen. Unter einer ſolchen Vorausſetzung dürfte
das engliſche Schatzamt und die Bank von England von ihrem
Prinzip abgehen, nach dem ſie für Länder, die ihre Kriegs
ſchulden noch nicht geregelt haben, den Londoner Ge. dmarkt ſperrt

Fiat Motor-Wagen- Geſellſchaft. Die Verwaltung der Ge
ſellſchaft genehmigte den Jahresabſchluß, der einen Rein-
gewinn von 50 Mill. Lire ausweiſt. Es wird die Verteilung
einer Dividende von 30 Lire pro Aktie (3252 Lire) vor
geſchlagen.

Ford ermäßigt ſeine Verkaufspreiſe. Die Fordwerke haben
eine nicht unweſentliche Preisermäßigung für eine Reihe ihrer
Automarken vorgenommen. Der Preis für Ford-Coupés wurde
um 20 Dollar per Wagen herabgeſetzt, für Ford-Tudors um
60 Dollar und für Fordors ſogar um 95 Dollar. Dagegen
wurde der Preis für Tourenwagen um 30 Dollar erhöhk.
Die Preiſe für Laſtwagen wurden unverändert gelaſſen. Wie
man hier annimmt, dürfte die Tatſache der Ermäßigung, die
einen ziemlich ſtarken Eindruck macht, Preisermäßigungen auch
bei der Mehrzahl der übrigen amerikaniſchen Autounter-
nehmungen zur Folge haben.

Deutſche Werke A.G. Die G.-V. genehmigte die von
der Verwaltung vorgelegte Bitanz, CGeinn- und Verluſtrech-
nung und erteilte Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung. Weiler
beſchloß die Generalverſammung die Liquidation der
Geſellſchaft und die Annahme des von der Vereinigte Jndu-
ſtrie- Unternehmungen A.G. (Viag) gemachten Angebots auf
Uebernahme des Unterneymens. Gegen die mit
großer Mehrheit gefaßten Beſchlüſſe ſtimmte eine kleine Min
derheit, die faſt durchweg gegen die gefaßten Beſchlüſſe Proteſt
zu Protokoll gab.

Mülheimer Vergwerksverein A.-G., Mülheim-Ruhr. Der
Aktienbeſitz der Stinnesgruppe am Mülheimer Berg-
werksverein iſt ſo eng mit dem Kohlengeſchäft der Familie
Stinnes verknüpft, daß eine Abſtoßung dieſes BVeſitzes entgegen
anderen Verſionen nicht in Frage kommt. Wie der „D. H. D.“
erfährt, wird dieſes Attienpaket in die neue Stinnes-Kohlen-
handelsgeſellſchaft auf alle Fälle ein gebracht.

A.G. für Glasinduſtrie vorm. Friedr. Siemens, Dresden.
Wie verautet, war die Geſellſchaft in den erſten neun Monaten
des abgelaufenen Geſchäftsjahres gut beſchäftigt. Erſt die
letzten Monate zeigten ein -Nachlaſſen des Geſchäftes. Es
iſt anzunehmen, daß die Dividende wie im Vorjahre
(8 9) verteilt werden wird. Da die Berichte der Abteilungen
in Vöhmen und Polen noch ausſtehen, wird der Abſchluß erſt in
einiger Zeit fertig geſtellt ſein.

Telephon-Fabrik A.G. vorm. J. Berliner, Berlin- Hannover.
Die Geſellſchaft hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1924/25 einen
Reingewinn von 265 378 Mark erzielt, der vorgetragen
werden ſoll. Jm Geſchäftsbericht wird darauf hingewieſen, daß
die Beſchäftigung faſt in allen Abteilungen, Filialen und Tochter-
geſellſchaften normal geweſen ſe. Ein gewiſſer Rückgang habe
lediglich in den Beſtellungen der Reichspoſt auf Apparate ſtatt
gefunden, der jedoch dadurch kompenſiert worden ſei, daß die
Geſellſchaft auf dem Gebiete der Automatiſierung des
Fernfprechnetzes Deutſchlands zu Lieferungen im
erweiterten Umfang herangezogen worden ſei.

Eine neue Tochtergeſellſchaft der Bingwerke. Wie wir
erfahren, haben die Bingwerke in Nürnberg, die bereits eine
Anzahl von Tochtergeſellſchaften in Süd und Mitteldeutſchland
beſitzen, im Januar mit 875 000 Rm. die „Bing-Kriſtall-
glasfabrikt, G. m. b. H., in Nürnberg“ errichtet, die eine
Kriſtallglasfabrik in Spiegelau erwerben und dort die Her-
ſtellung von Glas- und Kriſtallwaren, ſowie ähnlicher Artikel
betreiben wird. Die Geſellſchaft iſt auch berechtigt, ſich an
Unternehmungen ähnlicher Art zu beteiligen.

Deutſche Zündholzfabrik, A.-G., Kaſſel. Friedr. Speitel,
Zündholz- und Sägewerk A.-G., Neuſtadt a. Rennſteig. Stahl

Nölke, A.-G., Kaſſel. Jn den Hauptverſammlungen dieſer dvei
Geſellſchaften wurde beſchloſſen, den Sitz der Geſellſchaften von
Kaſſel reſp. Neuſtadt a. Rennſteig nach Hamburg zu verlegen.
Der Vorſitzende des A.-R. führte hierzu aus, daß die Sitzver-
legung für eine beſſere organiſatoriſche Regelung der Produktion
und des Abſatzes nötig ſei.

Voigt Häffner, A.-G., Frankfurt a. M. Es verlautet, daß
für das abgelaufene Geſchäftsjahr mit einer Dividende von
mindeſtens 8 Prozent (i. V. s Proz.) zu rechnen iſt. Der
Geſchäftsgang ſei gut.

Wetzel Freytag Reiherſtieg. Dievon Wetzel K Freytag, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, beſchloß
die Zr7 ar der Fuſion mit der Reiherſtieg-ſchiffswerft und Maſchinenfabrik A.G.

Arnold Georg A.-G., Neuwied. Nach längeren Unterhand-
lungen haben etwa 92 Proz. der Gläubiger ſich mit einem
Moratorium einverſtanden erklärt. Es iſt anzunehmen, daß
auch Vertreter der Reſtforderungen ſich mit einer Stundung
einverſtanden erklären, ſo daß ein Geſchäftsaufſichtsverfahren
vermieden werden kann.

Gebr. Krüger K Co., Berlin-Cöpenick. Wie verlautet, hat ſich
das abgelaufene Geſchäftsjahr 1925 bei der Geſellſchaft wie bei
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jedoch iſt mit einer vollen Befriedigung der den angegliederten Betrieben e e de So geſtaltet.
Der Eingang der Aufträge hat ſi enüber dem Vorjahre er
heblich geſteigert, wenn auch in den letzten Wochen eine leichte
Abſchwächung zu verzeichnen war.

Die Verluſte bei der Lippeſche Werke A.G. in Detmold. Die
zum WalterKellnerKonzern gehörige Geſellſchaft, über deſſen
Vermögen Ende des Jahres 1925 das Konkursverfahren verhängt
iſt, ſieht ſich gezwungen, ihren Attionaäaren Mitteilung gemäß
s 240 HGBV. Verluſt von mehr als der Hälfte des Aktientapitals)
zu machen. Die außerordentliche Generaverſamm. ung findet
am 27. Februar ſtatt, die auch den Vorſtand zu etwaigen Ver-
käufen von Fabrikationsgweigen ermächtigen ſoll. Das Aktien-
kopital der Geſellſchaft beträgt 1200 000 R.-M., die Umſtellung
auf Reichsmark iſt jedoch noch nicht durchgeführt. Die Akttien,die zum Berliner örſenhamwel zugelaſſen ſind, ſind wegen
Mangel an Jntereſſe ſchon ſeit geraumer Zeit nicht mehr
notiert.

Neubeſetzung im A.R. im Jdung-Konzern. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrates der Jdunga-Geſellſchaften, Herr Gehermer Kom,
merzienrat Dr. Emil Steckner, hat infolge hohen Alters ſeine
Auſſichtsratspoſten niedergelegt. Zum Vorſitzenden des Auſſichts-
rates der Jduna, Allgemeinen Verſicherungs-Aktiengeſellſchaft,
wurde Herr Geheimer Juſtizrat Dr. Friedrich Keil, Halle a. S.,
zu ſeinem Stellvertreter Herr Rechtsanwalt Dr. Paul Beyer,
Berlin, gewählt. Die zum 11. Februar einberufene außer-
ordentliche Generalverſjammt ung der Joung, Algemeine Wer-
ſicherungs-Aktiengeſellſchaft, genehmigte die Uebernahme der
„Steine und Erden“, Allgemeine Verſicherungs-Aktiengeſellſchaft,
Berlin, im Wege der liquidationsloſen Fuſion. Das Kapital iſt
dadurch um 400 000 Mark voll eingezahlter Aktien erhöht wopden,
Der Leiter der Unfall-, Haftpflicht- und Kaſſo- Abteilung, Herr
F. E. Nord, iſt zum ſtellvertretenden Direktor ernannt worden.

ss. Leipziger Baumwoll-Spinnerei A.-G., Leipzig. Der
Aufſichtsrat bringt der auf den 2. Märg 1926 einzuberufenden
G.-V. nach vorſichtiger Bewertung der Aktiven und nach
angemeſſenen Abſchreibungen eine Dividende von

16 Prozent in Vorſchlag,
ss. Flaſchenaufbereitungs-A.-G., Taucha bei Leipzig. Jn der

G.-V. wurde eine Rohbilanz vom 31. Dezember 1925 vorgelegt,
die einen Verluſt von rund 120 000 Mark (Aktienkapital
00 000 Mavt) ausweiſt. Auf WVetreiben eines Hypotheten-Gläu-
bigers ſei für den 15. März 1926 die Grundſtücks-Zwangs-
verſteigerung angeordnet worden, von derem Ergebnis das
Schickſal der Geſellſchaft abhängig iſt.

Derenburger Zuckerfabrik, Derenburg bei Halberſtadt. Die
Hauptverſamuilung beſchloß, die vor kurzem niedergebrannte
Fabrik bis zur nachſten Kampagne wieder aufzubauen.

Die Getreidegroßhandlung Albrecht u. Co. in Bernburg
hat Konkurs angemeldet.

Böhme A.G., Delitzſch. Das Aufſichtsrat ſchlägt für das
Geſchäftsjahr 1925 10 Prozent Dividende vor.

Die „Niederdeutſche Zeitung“ unter Geſchäftsaufſicht. Die
„Niederdeutſche Zeitung“ teilt mit, daß ſie den Antrag auf Ge-
ſchäftsaufſicht habe ſtellen müſſen. Die allgemeine ſchwere wirt-
ſchaftliche Notlage, in Verbindung mit der unerwartet einge-
tretenen Unmöglichkeit, eine in beſtimmte Ausſicht genommene
Erweiterung des Betriebes durchzuführen, habe die Jlliquidität
herbeigeführt. Aufſichtsrat und Vorſtand hoffen, durch das
Mittel der Geſchäſtsaufſicht in Kürze auf eine geſunde geſchäft
liche Grundlage zu kommen.

Termin-Kalender der Aktiengeſellſchaften in der Provinz Sachſen,
Magdeburg: „Elbe“, Dampſſchiffahris-U.“G. zu Hamburg. Gverſ.

27. 2., W. 10 im Kaiſerhof zu Magdeburg. Hanſa- und Gewerbebank
A.G. Gverſ. 23. 2. V. 10 in den chäftsräumen der Geſellſchaft.
Halle Fr. Henſel u. Haenert A. G. Gverſ. 27. 2. M. 12 in den
Geſchäſtscaumen der Geſeuſchaft,

Oele und Fette.
(Wochenbericht der C. H. Sitober, K.G. a. A., Hamburg.)

Dig an Schluß der wörwoche eingefeyte ſchwachere Hauung des
Leinſaat marttes hielt weiter an, zu einer Ruswirlung auf die Leinöl
preiſe kam es bislang nicht, weil die Mühlen mit Rucaſicht auf die un

ubſatzmöglichteit der Kuchen ſeſter geſtimmt ſind. Trotz alledem
kann man die Tendenz als ſchwacher bezeichnen, da letzten Endes Angebot
und Rachfrage nicht ohne Einſlutz bleiben. Palmkernöl
ſchwächte ad und lonnte ſich geſtern leicht erholen. Es hat den UAnſchein,
daß der niedrigke Preisſtand erreicht iſt. Das gleiche gilt fur Kokosöl.
Es entwickelte ſich in beiden Artireln nur ein ruhiges Wedarfsgeſchäft.
Rindertalg Auf der letzten Londoner Auktion wurden 1083 Fäſſer
aufgeſtellt und davon 184 zu 10 ſh. niedrigeren Preiſen verkauft. Spatere
Termine ſind leicht anziehend, ob unter ſolchen Umſtänden mit einem
feſteren Markt gerechnet werden muß, iſt zur Zeit ſchwer zu überſehen.
Soyabohnenöl fand wenig JIntreſſe. Fettſäuren zeigten das
lehtwöchige Bild bei beſcheidenen Umſätzen. Sulfuröl war weiter
feſt geſtimmt. Cottonöl Aus England lagen außerordentlichniedrige Ofſerten vor, ohne daß Kaufintereſſe vorhanden war.
Rizinusöl: Die Ablader halten mehr auf Preiſe und es hat den
Anſchein, daß man Untergeboten jetzt weniger zugänglich iſt.
Terminkalender der Aktiengeſellſchaften in der Prov. Sachſen.

günſtige

Einführung in die doppelte Buchhaltung. Jn leichtfaßlicher Form dar
und durch Buchungsveiſpiele veranſchaäulicht. Von Prokuriſt H.

3. Auſlage, 10.--13 Tauſend. Muth'ſche Verlagsbuchhandlung,
Stuttgart. Kart. 1,380 M. Jn leichtverſtändlicher, anregender Darſtellung
verſchafft dieſes Büchlein Klarheit über das Weſen der doppelten Buch
haltung, ihre Grundſätze und Ergebniſſe, wie über ihren Nutzen. Es zeigt,
wie unbegründet die vielſach vorhandene Scheu vor den Schwierigkeiten der
doppelten Buchführung iſt. Dieſe praktiſche Arbeit wird daher allen auf
Fortbildung Bedachten, beſonders allen jungen Kaufleuten und Bankbeamten,
aber auch Verwaltungs- und Finanzbeamten gute Dienſte leiſten.

Die Bilanz nach den neueſten Steuergeſetzen. Pon Profeſſor J
Chenaux-Repond, öffentl. beeid. kaufm. verſtändiger, Dozent an
der Techn. Hochſchule Stuttgart. Mit zahlreichen Beiſpielen aus der Praxis.
Muthſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Kart. 3,10 M. Der als Buch
haltungs Sachverſtändiger weit geſchätzte Verfaſſer gibt in dieſem ſoeben er
ſchienenen Buche an Hand zahlreicher Beiſpiele klare Darſtellungen über die
Aufſtellung der Bilanzen nach dieſen neuen Geſetzen. Alle diejenigen Punkte
aus dem Einkommen, Körperſchats-, Vermögensſteuer- und Reichsbewertungs
ges die für die Bilanzierung von Induſtrie und Handel in Betracht
ommen, ſind eingehend beſprochen. Da das Buch die ſonſt vielſach übliche

Wiedergabe der Geſetzest vermeidet und ſlatt derer die Anwendung Vor
ſchriften in der Praxis raus klar und leichtverſtändlich bietet, darf es als
wichtiger Bilanzratgeber für Aufſichtsräte, Direktoren, Geſchäftsinhaber, Bücher

oren, Rechtsanwälte, Buchhalter und Finanzbeamte beſtens empfohlen
erden.

Wie ſoll die Ausbildung des Textilangeſtellten erfolgen Das ebniseines Preisausſchreibens. Jn Buchform erſchienen beim Verlag g. n
laender u. Co., G. m. b. H., Berlin SW. 19. Preis 2,20 Mark franko.

Billige Reiſen nach Spanien und der Rüiviera. 4
Wo iſt das erſte und ſchönſte Frühjahr in Europa Die Antwort, auf

langjährige klimatiſche r geſrützt, heißt: In Spanien und an der
Riviera. Schon im März n die Gärten und Fruchthaine Spaniens
in einer Farbenpracht, wie das Auge des Deutſchen kaum zuvor geſehen
hat. Das Klima iſt hier, in dem fſüdlichſten Lande Europas, ebenſo wie an
der ſüd franzöſiſchen Küſte, durch den Einfluß des Ozeans von mildeſter
Wärme. Nach Spanien, deſſen herzliche Gaſtfreundſchaft gerade von deutſchen
Reiſenden bewundert und dankbar anerkannt wird, führen die nächſten drei
bis vierwöchigen Hapag-Mer-Geſellſchaftsreiſen, die von der Hap und dem
Mer gemeinſam veranſtaltet werden. Durch die bis in alle Einzelheiten vor
bereiteten behaglichen Reiſen lernt der Beſucher, ſachlundig geführt, alle
ſehenswerten Schönheiten Spaniens und Portugals kennen. Am 7. März
beginnen in zweiwöchiger Folge die 14tägigen Reiſen an die franzöſiſche
Riviera mit anſchließendem Beſuch von Paris. Ausführliche Proſpekte ſind
erhältlich beim Reiſebüro der Hamburg-AmerikaLinie, Berlin W. 8, Unter
den Linden 8, bei der Direktion des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros, Ber
lin W. 9, Voßſtraße 2, bezw. bei den zahlreichen Vertretungen der Hamburg-

und des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros inAmerikaLinie allen größerenStädten Deutſchlands.

e j 2Kinderwagenreifen Gummi-Bleder, We
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redakrion: Adolt Lindemann.
Verantwortlich für Politik Adelf Lindemann für Lokales Kunſt und

Unterbaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport Dr Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung z Berlin 8W 5l1,
Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W. Kames.

gang



ver

o r d
iener
Ehre

ckung.

gelte
ndern
in die

dem
Süd

derden

ß mit
nuben,

nicht

Aus
l der

Frau
heber
auch

l ge-
ſſolini

4 daß

g des
ebenſo
aufen

der
ſicher

Die
n mit

en.
könne

elmehr
beniger

Abge
e dem
e, das
Muſſo-

it fand
mungs

beſetzten

Alliier
en, die
zuſtän

chritt
ändniſſe
ekämpft
erkonfe
nz Mit
n Luft
Deütſch

ter den
üſſe, die
n Luft
ſonderes
ſchafter
che Ver
e i e rte
aus
Tür und

hen

uar.
legierten
tiſterium

werden.
t für die
d 27 000
t.

Reg

e an der
oſteuro

ag ſein
it einer
der kur-
lich ein
ruſſiſcher
Rußland
heraus-
rde ein

Die
Verfaſſer

ſeine
er Krieg
ach dem
gen und

upkmann

Jahrgang 219

Hallo und Amgebung
Halle, 18. Februar.

Die verſunkene Stadt
Das iſt ein wunderſames Wandern am frühen durch

die Stadt. Vor feuchtem Froſt zuſammengekauert, ſtehen die
Häuſer ſchüchtern an der Straße. Die Hausgiebel haben ſich er
ſchauernd Nebeltücher um die Schultern gehüllt und blicken aus
matten, verſchwommenen Fenſteraugen mürriſch drein. Die
Straßenlaternen ſind blaß und übernächtigt und blingeln ver
kniffen und erſtaunt: „Was willſt du, Menſch, zu dieſer frühen
Stunde, was ſchreckt dein Schritt uns auf und ſtört des Morgens
Dämmerruhe

Die Häuſer träumen noch alle. Unſere ganze Stadt träumt
noch, wenn die Morgennebel wallen und ihr Silbergrau in den
dunklen Schleier der Nacht weben. Und hin und wieder blinkt
ein Lichtpunkt, verſchwimmend, im Düſtern erſterbend, vor dir
auf und läßt Konturen, Flächen und Raumgeſtalten ahnen, hin
gezaubert wie bei einem Paſtellbilde.

Jm geſpenſtiſchen Tanze wehen die langen, troſtlos grauen
Gewänder der Nebelfrauen durch die Straßen der Stadt. Aus
den Waſſern der Saale ſind ſie emporgetaucht und haben von dort
den feuchten Dunſt in Schleier und Haar W mit dem
ſie die Häuſer umſchweben. Und ſie erzählen den Giebeln und
Türmen oben auf den Dächern, und in den dunklen Ecken raunen
ſie darüber, was ſie erſchauten und erlauſchten von den eilfertigen,
ziehenden Wellen der alten Saale. Sie ſprechen von ihren
Schweſtern, die talwärts die Ufer entlang zum Giebichenſtein
wanderten, um dort die Gemäuer zu grüßen wie in alten Tagen.
Die Häuſer aber meinen, ſie träumten das und lehnen nachdenk-
lich an den Straßen.

So ſchreiteſt du durch den Nebelmorgen, durch das geheim
nisvolle Dämmern zwiſchen Nacht und Licht. Schweigen iſt
ringsum, Schweigen, das ſelbſt jeden Laut verſchlingt. Verhüll
ten Schrittes gehſt du einher und wähnſt, auf dem Grunde eines
Meeres zu wandern.

Auf dem Grunde des Meeeres meinſt du zu wandern, und
es iſt doch nur ein ſtickiges Luftmeer von grauen Sumpfnebeln
und feuchten Saaledünſten. Du gehſt durch die Straßen und
glaubſt, zwiſchen Häuſern und Zauberlichtern einer verſunkenen
toten Stadt zu ſchreiten. Vielleicht gaukelt dir deine Phantaſie
ſogar jenes ſagenumwobene, im Meer verſunkene Vineta vor

Und es iſt doch nur unſer altes Halle, das langſam mehr
und mehr aus Nacht und Nebel wächſt, das mählich ſich dem Tage
nähert. Bald werden die erſten Arbeitstöne mit hartem Klopfen
und ſchrillem Lärm alle Wunderwolken und allen Zauber des
dämmernden Morgens verjagen. Bald wird das mitleidloſe Licht
den grellen Alltag uns entkleiden.

Das iſt ein wunderſames Wandern am frühen Morgen durch

die Stadt R.Der erſte Hallenſer für die CLuckner-Weltumſegelung
Nauth, der jugendliche linke Verteidiger des Sportvereins

Halle 96, verläßt am 1. März Halle, um an der Graf-Luckner
Weltumſegelung, die ſich auf zwei Jahre ausdehnt, teilzunehmen.
Halle 96 verliert in Nauth nicht nur einen befähigten erſtklaſſigen
Spieler, ſondern auch einen ebenſo gut veranlagten Schwimmer
Die Beherrſchung der letzten Diſgiplin wird dem Hallenſer auf
der gewiß nicht leichten Fahrt gut zuſtatten kommen. Wir
wünſchen dem jederzeit ſympathiſchen und beſcheidenen Sports-
mann auf ſeiner Fahrt alles Gute und geſunde Rückkehr!

Ermittelte CLadendiebin
Jn den letzten Wochen trat hier in den verſchiedenſten Ge

ſchäften ein junges Mädchen als Ladendiebin auf. Sie ließ ſich
Schuhe, Handtaſchen, Strümpfe, aber auch Schmuckſachen und
Lebensmittel vorlegen, um ſchließlich nach langer Auswahl, ohne
etwas gekauft zu haben, das Geſchäft zu verlaſſen. Die Ver-
käufer merkten dann, aber zu ſpät, daß die angebliche Käuferin
ſie beſtohlen hatte. Jetzt iſt es gelungen, die Diebin in einer be
ſchäftigungsloſen Verkäuferin zu ermitteln. Sie iſt überführt
und geſtändig, in letzter Zeit ſich in acht verſchiedenen Geſchäften
mit Erfolg als Diebin betätigt zu haben.

Bei der Durchſuchung ihrer Wohnung wurden die geſtohlenen
Gegenſtände meiſt vorgefunden, u. a. auch ſolche, die von den
Beſtohlenen noch gar nicht vermißt oder als geſtohlen angezeigt
worden waren.

Ein gemeiner Ueberfall
Der Fleiſcher Sch. kam am 31. Juli 1925 nachts um 1 Uhr

aus dem Geſchäft und blieb noch auf dem Markt einige Zeit mit
einem Mädchen im Geſpräch ſtehen. Hier ſahen ihn der Heizer
Bauersfeld und die Fleiſcher Nitſchke, Thurm und Cornelius. Schon
ſeit längerer Zeit beſtanden Zwiſtigkeiten zwiſchen beiden Par-
teien. Nitſchke glaubte von Sch. aus ſeiner Stellung verdrängt
zu ſein, und auch Thurm ſchrieb ihm die Schuld zu, daß er mit
ſeiner Frau auseinandergekommen war. Der Zeitpunkt ſchien
ihnen gekommen, es dem verhaßten Gegner ordentlich heimzu-
zahlen. Sie umſchlichen mehrmals das ahnungsloſe Pärchen und
warteten, bis es ſich durch den Schülershof entfernte. Die vier
folgten den beiden in größerer Entfernung. Als dieſe nochmals
an der Ecke der Zapfenſtraße ſtehen blieben, löſte ſich einer aus
der Gruppe der Verfolger und ihnen vorüber, kehrte aber
ſogleich wieder um mit der Bemerkung: „Jch habe mich verlaufen,
wollte einen andern Weg gehen!“

Jm nächſten Augenblick bereits erhielt Sch., ohne daß ein
Wort fiel, einen Hue b über den Kopf, daß er zu Boden ſank, und
dann wurde er weiter mit Fäuſten und Stöcken bearbeitet. Er
verlor die Beſinnung und vermochte überhaupt nicht an
zugeben, wer ihn geſchlagen. Seine Begleiterin erhob natürlich
ſofort ein furchtbares Geſchrei. Bei der Nähe des Marktes war
die Polizei binnen kürzeſter Zeit zur Stelle.

Zwei von den Stockhelden konnten noch feſtgenommen wer
den: Bauersfeld mit dem zerſplitterten Stock und Cornelius. Auf
der Wache wurde Bauersfeld überdies ein mit zwei Schüſſen ge
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Vom Werdegang der Seife
Die Seifenfabrik Stephan Co.

Die e iſt ein Maßſtab für
den Wohlſtand und die Kultur
der Staaten.

(Juſtus von Liebig.)
Retnlichkeit iſt's halbe Leben“, ſagte Bauer Knetterbart und

wiſchte den fettriefenden Eßtiſch mit ſeinen Hemdsärmeln ab.
Da gab es natürlich wieder Kräch, als Mutter die Beſcherung
ſah, ſie hätte aus jedem Hemdsärmel bequem eine gute Bouillon
kochen können. Jhre Erregung war aber auch nur allzu begreif-
lich. Sie hatte das ewige en tatſächlich ſatt. Und auch
Vater ließ ſich an ſolchen hausfräulichen Feiertagen nur ſelten
zu Hauſe ſehen. Erſtens n er überall im Wege und außer-
dem hatte er einmal mit beim Seifenkochen geholfen und davon
hatte er die Naſe buchſtäblich noch voll. Das hatte damals den
erſten ehelichen Zwiſt gegeben. Denn er meinte wenn Seife gut
riecht, muß das Seifekochen auch gut riechen. Seine Frau als
„Fachmann' ſuchte ihn entgegengeſetzt aufzuklären, aber er ſagte,
ſie hätte gar keine Ahnung. Als er wieder einmal an einem der
gefürchteten Tage am Stammtiſch ſeinem Herzen Luft marhte,
lud ihn ſein Stammtiſchbruder Seifenpietſch ein, mal eine rich-
tige Seifenfabrik zu beſichtigen. Das tat er auch, und darauf
ging ſeine Freundſchaft mit Seifenpietſch in die Brüche. Er
hatte im Nachbardorf ſich deſſen Klitſche mal richtig angeſehen
und ſchwor: lieber zehn Gasangriffe ohne Maske auszuhalten,
als einmal wieder in eine Seifenhöhle zu gehen. Er hatte näm-
lich geſehen, wie alte Droſchkenſchinder, betagte Tantenmöpſe
und ſo weiter, anſtatt den Weg alles Jrdiſchen zu gehen, hier
noch kapitaliſtiſch angelegt wurden.

So erklärte ſich ſein hartnäckiges Sträuben, als er mit ſeinem
Kegelverein bald darauf mal eingeladen wurde, ſich in Halle eine
große Seifenfabrik anzuſehen. Da man ihn aber auslachte und
ihn außerdem zur Zahlung einer Tonne Bier verdonnerte, wenn
er nicht mitkäme, konnte er beim beſten Willen nicht zurücktreten.

Er hat es aber nicht bereuen brauchen. Er hat erſtens viel
Geld geſpart, zweitens ſich in der Stadt „gebüldet“ und außer-
dem eine außerordentliche Hochachtung vor der Seifenfabrikation
mitgebracht. Und auch auf Gasangriffe verzichtet er nun gerne.
Dem Seifenpietſch hat er es aber ordentlich gegeben und hat es

ihm mal klargemacht, was er eigentlich für eine verbotene Stink-
bude hat. Und in feierlichem Vortrage poſamentierte er das
ſeinen Kollegen folgendermaßen auseinander:
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Die Seifen werden hergeſtellt durch
Verſieden von Fetten und Oelen mit Natron- vder Kalilauge.
Grundſätzlich unterſcheidet man weiche Seifen (z. B. ier

ſeifen, die durch Verſeifung der angeführten Rohſtoffe mit Kali-
lauge und harte Seifen (z. B. Kernſeifen), die durch Ver-
ſeifung mit Natronlauge hergeſtellt werden. Als Rohſtoffe ver
wendet man ſämtliche tieriſche Fette und pflanzliche Oele. Die
Auswahl der Rohprodukte richtet ſich ganz nach der Art des zu
erzielenden Endproduktes, ſo werden z. B. flüſſige Oele in der
Hauptſache zu Schmierſeifen, feſte pflanzliche Fette, wie Palm-
kernöl, zu Kernſeifen verwandt. Eine Sonderſtellung nimmt die
zur Herſtellung von Toiletteſeifen benötigte Grundſeife
ein, die in der Hauptſache nur unter Verwendung ganz reinen
Rindertalgs und Kokosnußöl hergeſtellt wird.
Zur Abſcheidung und Wiedergewinnung des für die Spreng-

ſtoffinduſtrie wertvollen Glyzerins machen die Fette bzw.

Oele einen Spaltprogeß durch, bei dem eine Trennung in
Glyzerin und Fettſäuren ſtattfindet. Die Schmierſeifen ent
ſtehen durch einfaches Verſieden der Fette bzw. Oele mit Kali-
lauge, wie bereits oben erwähnt. Die Kernſeifen werden nach
dem Verſieden mit Natronlauge durch Kochſalz ausgeſalzen, wo
bei eine Abſcheidung der Unterlauge ſtattfindet, in der ſich das
evtl. noch vorhandene Glyzerin und ſämtliche Schmutzſtoffe be
finden. Die über der Unterlauge ausgeſchiedene reine Kernſeifewird in großen Kühlpreſſen in Platten zur Erſtarrung gebracht.

Die Herſtellung der Grundſeife, der
Toiletteſeifen,

geſchieht nach demſelben Prinzip wie bei Kernſeife, jedoch iſt die
Art der Herſtellung noch eine weſentlich ſorgfältigere. Die Fette
werden vorher beſonders gereinigt und der Ausſalzprozeß wirddes öfteren wiederholt, ſo daß zur Herſtellung eines Keſſels, der

100 Zentner Seife enthält, zirka eine Arbeitswoche ge-
braucht wird. Die weitere Verarbeitung der r zu den
bekannten gepreßten Toiletteſeifenſtücken geſchieht auf beſonderen
Maſchinen. Zunächſt wird der maſchinell geſchnitzelten Seife in
einem automatiſchen Trockenſchrank ca. 20 Prozent Waſſer ent
zogen. Dieſe Schnitzel werden auf großen Walzenmaſchinen mit
Zuſätzen und Parfüms vermiſcht und zu ganz feinen Bändern
zerrieben und nach dem Wiederzuſammenpreſſen geſchnitten und
in elektriſchen Preſſen gepreßt.

Auch eine neugeitliche Parfüm- Fabrikation war da ange
gliedert. Da hat es beſonders fein gerochen. Jch habe der
Mutter gleich ein Fläſchchen mitgebracht. Das Allerneueſte
aber iſt das Mund- und Gurgelwaſſer „Hydonto“, eine
ſpegielle Erfindung der Firma Stephan K Co., über die ſich
ſämtliche Fachleute anerkennend ausgeſprochen haben. Da wird
nächſtens kein Menſch mehr Mundkrankheiten bekommen und
kann viele Doktorrechnungen ſparen.

Alles macht heute die große Seifenſabrik von Stephan Co.
Du denkfſt vielleicht, da müßten nun Tauſende von Arbeitern be
ſchäftigt ſein nein, man ſieht verhältnismäßig wenig Leute
dort, aber eins ſieht man: neugeitliche, große Maſchinen, von
denen jede eben viele Menſchenarbeit erſetzt. Genial einfach iſt
ſo z. B. die letzte Bearbeitung, das Schneiden, Stempeln und
Verpacken. Jn allen Formen und Geſtalten ſieht man da die
Seife ihren Weg vollenden jetzt waren beſonders Oſtereier be
gehrt, die ſogar Schokoladenfarbe und Schokoladengeruch.
hatten. Da wird ſich noch mancher zu Oſtern den Appetit ver
derben zum Gaudium derer, die in angeführt haben.

Eigentlich ſind es in einem großen Seifenbetriebe zubiel
Eindrücke, die man auf einmal bekommt. Wir haben aber doch
Reſpekt bekommen vor der ganzen Fabrikation und werden die
Seife immer nur mit Verſtand gebrauchen. Nur eins will man
noch erfinden. Bisher veinigte die Seife den Menſchen nur
äußerlich; wenn es dann noch gelingt, den Reinigungsprozeß auf
innere „edlere“ Teile zu erſtrecken, dann iſt die Menſchheit ge
rettet und der alte Seifenſiederwahlſpruch würde Wahrheit:

Dieſe Seife ſäubert dir
Außen die Faſſade.
Hoffentlich wirkt's innen auch,
Sonſt wär's um dich ſchade! Ho.
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ladener Revolver abgenommen. Er wollte ihn bei der Schlägerei
auf der Erde gefunden und an ſich genommen haben.

Der Staatsanwalt betonte, daß die Handlungsweiſe der An
geblagten gemein und dem Ueberfallenen übel mitgeſpielt ſei; er
meint, daß ihnen deshalb keine Milde zugebilligt werden dürfe
und beantragte gegen jeden der Angeklagten eine Gefängnisſtrafe

drei Monaten. Das Gericht erkannte dem Antrage des
Staatsanwaltes entſprechend.

Das Gerücht von einer Gasexploſion
kurſierte geſtern in der Stadt. Wie uns indeſſen von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird, entſprach dieſes Gerücht nicht den Tat-
ſachen, ſondern es handelte ſich um folgendes:

Jn dem Grundſtück Burgſtraße 62 war eine Frau in der
Küche mit dem Sieden von Fett beſchäftigt. Das Fett geriet in
Brand und es bildete ſich eine ſtarke Rußentwicklung, die zu
einer Kohlenſtaubexploſion führte und unter anderem
die Flurtür der Wohnung zerſtörte. Man nahm anfangs eine
Gasexploſion an, doch war es nicht andem. Wenn Gas ausge-
ſtrömt wäre, ſo wäre die Frau unbedingt erkrankt. Das iſt aber
nicht der Fall. Die Gasleitung wurde gleichfalls in Ordnung
befunden.

Das Turmblaſen wird eingeſtellt. Zwei ſchwere Er-
krankungen an den Atmungsorganen der Bläſer geben leider
Veranlaſſung, daß das Turmblaſen bis zum Eintritt milderer
Witterung eingeſtellt werden muß.

Der Brigade-Verein 26/66 hielt am Donnerstag im Ver
einslokal „Vaterland“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Kamerad Lorenz, konnte vier neue Mitglieder, die
Kameraden R. Anſpach, H. Schurre, O. Krätzer, C. Wolf, be
grüßen. Dem geſchäftlichen Teil ſchloß ſich eine gemütliche
Sitzung an. Außerdem wurde beſchloſſen, an der Totengedenk-
feier der vereinigten vaterländiſchen Verbände, die am 28. Fe-
bruar, nachmittags 234 Uhr, auf dem Gertrauden-Friedhof ſtatt-
findet, vollzählig teilzunehmen. Am 6. März abends 7 Uhr findet
im Reſtaurant „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße, ein Kränzchen
ſtatt auf das wir unſere Kameraden, ſowie Freünde aufmerkſam
machen.

Nichtgenehmigte Sammlungen. Der Polizeipräſident
teilt mit: Nach Preſſenachrichten ſoll am nächſten Sonntag, den
14. Febr., hier ein allgemeiner Sammeltag zwecks Aufbringung
von Geldmitteln zur Durchführung eines Volksentſcheids gegen
eine Abfindung der Fürſten ſtattfinden. Falls es ſich hierbei um
öffentliche Sammlungen handelt, wären ſie genehmigungspflichtig.
Eine Genehmigung iſt aber bisher weder nachge ſucht noch

erteilt worden. Es wird daher darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſich ſtrafbar macht, wer öffentliche Sammlungen, zu denen
die Genehmigung nicht erteilt iſt, veranſtaltet, vermittelt oder
ausführt oder wer Aufforderungen, Anzeigen oder ſonſtige Be
banntmachungen inbetreff nicht genehmigter öffentlicher Samm-
lungen erläßt oder verbreitet.

Hochlandszauber in ſchönſter Form, alſo im Winter, ent
hüllt das „Ufa-Theater“, Leipziger Straße 88, nach
längerer Pauſe einmal wieder in einer nicht nur Natur-, ſon
dern auch für Tier- und Jagdfreunde beſonders anziehenden
Weiſe durch den Großfilm „Wild und Menſchim Schnee“.
Die höchſten Berge des bayriſchen Allgäus erſtehen da in voller
Srhönheit, gekrönt von Eis und Schnee, gekrönt aber mehr noch
durch Rudel von Hirſchen, Rehen, ja ſogar Gemſen! Wie ſie nun
mit graziöſer Majeſtät über die glänzenden Firnen ſchreiten,
wie ſie gegen die raſenden Unbilden des Föhns klug und mit
Erfolg ſich zu ſchützen bemüht ſind, wie aber doch ſo manches
von dieſen reizenden Geſchöpfen
ſtarken Schultern die Reiſe ins Schneeſanatorium antritt, um
dort bei gutem Futter ſchnell wieder Kräftigung zu finden, wie
der Herr am Kurbelkaſten Großtaten ſeiner vom Publikum ſtets
unterſchätzten Kunſt vollzieht das alles und ſehr viel anderes
zeigt dieſer ausgezeichnete Film in ebenſo ausgezeichneten Bildern
zum Ergötzen derer, die ſich den guten Geſchmack für die Natur
erhalten haben. Danah erwirbt ein kleiner amerikaniſcher
Junge in einem echt amerikaniſchen Mehrakter die Gunſt jedes
Betrachters durch ſein vorzügliches natürliches Spiel.
Konkurrent für Jackie Coogan! Schließlich bringt die umfang
und abwechſungsreiche „Ufa-Wochenſchau“ allerlei Sehenswürdig-
keiten, auch den größenwahnſinnigen „Duce“ Muſſolini, deſſen
Erſcheinen auf der weißen Wand erfreulicherweiſe durch Ziſchen

und Pfeifen quittiert wurde. b.
Walhallatheater. Kaßners große Zauberſchau, die durch

ihre reichhaltigen Darbietungen Groß und Klein erfreut hat,
kann infolge anderweitiger Dispoſitionen trotz der allerſeits
geäußerten Wünſche um Verlängerung des Gaſtſpiels nur noch
bis Montag im Walhallatheater verbleiben.

Zobologiſcher Garten. Sonntag nachm. 4 Uhr und abends
8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters. Nächſtes Sin-
fonie- Konzert Donnerstag.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 374 Uhr großes Sonder-
Konzert der Bergkapelle (35 Muſiker). Soliſt: Ferdinand Koll-
maneck-Wien- Leipzig (Zither). 7 Uhr abends großer Bol
Jm blauen Saal zwei Künſtler-Konzerie bei freiem Eintritt.

Die Kunstf, Versfäncinis zu finden
iſt eine Lebensfrage für jedes Frauendaſein. Warum fühlen ſich ſo viele
Frauen unverſtanden? Weil ihre hingebendſte Betätigung im käglichen Leben,
ihre Sorgen und Mühen ſich zu keinem ſichtbaren und glänzenden Werke zu-
ſammenfügen wie Mannesarbeit. Der Mann wertekt nur den Erfolg, nicht
die Mühe. Und welche Mühe ſteckt nicht in all den kleinen Obliegenheiten
der Frauen! Schon am frühen Morgen bei der Bereitung des Kaffeegetränkes.

erkauft werden.
Das Schmunzeln des Gatten darf nichk durch ein Loch im Haushaltbudget

Aber wie das vermeiclen?
Vorausſetzung und die Zutak von „Webers Carlsbader“ das Mittel, ihn bei
ſorgfältigſter Zubereitung aufs beſte auszunützen, um ſich durch Erſparnis die Mittel
für eine beſſere Bohnenqualität zu verſchaffen. Ein würzkräftiges, goldbraunes Ge
tränk iſt der ſichtbare und ſpürbare Erfolg, der bei jedem Mann Verſtändnis findet!

Guter Bohnenkaffee iſt eine

ermaltet auf des Wildhegers

Ein neuer
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Auslandſtudien der Univerſität
Am geſtrigen zweiten Abend ſprach Dr. Draſche rStutt-

art über „Das Deutſchtum in Chile“. Dieſer eigenartige, zehn
agereiſen lange, dagegen nur 12 Eiſenbahnſtunden breite Staat

erſtreckt ſich durch die verſchiedenſten Klimagebiete. Jm äußerſten
Norden iſt er ein ausgeſprochenes Trockengebiet, ohne jede Vege-
tation. Doch liegt gerade hier der wirtſchaftliche Schwerpunkt
des Landes, denn hier befinden ſich die großen Salpeterlager, auf
welche 80 Prozent des chileniſchen Wirtſchaftslebens aufgebaut
ſind. Weiter ſüdlich erſt liegen das Weizen und Obſtgebiet und
233 weiter polwärts das eigentliche Koloniſationsgebiet mit
Zucker, Leder, Brau und Konſerveninduſtrie, die faſt nur für
das Salpetergebiet arbeiten,

Die deutſche Anſiedlung im Jnduſtriegebiet hat im vorigen
Jahre ihr 25jähriges Jubiläum gefeiert. Die Zahl der Deutſchen
in Chile wird auf etwa 20 000-—25 000 geſchätzt und ſoll nach
neueren Berichten ſich etwas im Rückgange vefinden; die Zufuhr
friſchen Blutes aus Deutſchland iſt ſehr erwünſcht. Deutſche ſind,
wenn auch nur zum geringen Teil, an der Ausbeutung der
Salpeterlager beteiligt. Jn der Hauptſache leben ſie in Mittel
und Südchile, das ſie als Bauern in einen blühenden Garten ver
wandelt haben. Allerdings wurde die Lage des Deutſchtums eine
Zeitlang dadurch gefährdet, daß die chileniſche Regierung als
Rechtsnachfolgerin der Eingeborenen ſpäter von den Siedlern
einen rechtsgültigen Nachweis für den Erwerb von Grund und
Boden forderte, und da dieſer naturgemäß in den meiſten Fällen
nicht beigebracht werden konnte, eine nochmalige Bezahlung des
Landes verlangte. Sehr ſtark iſt das Deutſchtum beſonders in
den Städten, Valparaiſo und Santiago haben deutſche Kolonien
von etwa 5000 Köpfen. Hier finden ſich deutſche Schulen, deutſche
Lehrer und Paſtoren. Der Deutſchchileniſche Bund mit zahl
reichen Ortsgruppen ſorgt für woiſſenſchaftliches Leben und
Preſſepropaganda. Wie ſcihr die Deutſchen in Chile an ihrer
alten Heimat hängen, beweiſt die Aufnahme, welche der Kreuzer
„Berlin“ jetzt in den chileniſchen Gewäſſern gefunden hat.

Das leider nur mäßig beſetzte Auditorium ſpendete dem
Redner, der ſeine Ausführungen durch eine Reihe charakteriſti
ſcher Lichtbilder ergängte, lebhaften Beifall.

Halliſcher Genealogiſcher Kbend
„Ahnenbewußtſein bei Friedrich Nietzſche“, über dieſes

Thema ſprach Dr. Erich Wentſcher in der Jahreshauptver
ſammlung des Halliſchen Genealogiſchen Abends. Er führte etwa
folgendes aus: Unter den philoſophiſchen Schriften von Nietzſche
finden wir ein Werk „Genealogie der Moral“ und fragen uns,
wußte Nietzſche etwas von Ahnenbewußtſein, von Genealogie?
Dieſe Frage wird von ihm deutlich beantwortet in dem Aus
ſpruch: „Wer vom Pöhel iſt, deſſen Gedanken gehen zurück bis
zum Großvater; mit dem Großvater aber hört die Zeit auf.
Sicher hat Nietzſche eine perſönliche Tradition gekannt. Zur
Klarſtellung dieſes Umſtandes müſſen wir die Geſamtperſönlich-
keit Nietzſches ins Auge faſſen. Er iſt ſo oft mißverſtanden
worden, und erſt nach dem Weltkriege hat man eine beſſere Er-
kenntnis über ihn gewonnen. Wir finden eine ganze Skala ſich
widerſprechender Entwicklungsſtadien bei ihm. Er iſt ein Denker
der Paradoxe äußerſter Spannungen und ſchärfſter Widerſprüche.
Jn ſeinem Werk finden wir immer wieder den oft faſt gewalt
ſamen Verſuch, ſich einzuordnen in die Geſchichte ſeines Volkes,
ſeine älteren Ahnen mit den großen Geſchicken zu verbinden.
„Jch bin auf dem Schlachtfeld von Lützen geboren; der erſte
Rame, den ich hörte, war Guſtav Adolf.“ Er ſtellt feſt, daß ſein
Vater in Eilenburg genau an dem Tage, an dem Napoleon dort
einzog, geboren wurde.

Goethe und Napoleon ſind die geſchichtlichen Geſtalten, die
ihm am lebhafteſten vorgeſchwebt haben. Jntereſſant iſt, wie er
die großmütterlichen Beziehungen der Familie Krauſe zum
Weimarer Muſenhof feſtzuſtellen verſucht hat. Sein ganzes
Leben lang hat Nietzſche unter der Suggeſtion geſtanden, ein
polniſcher Graf Nietzky zu ſein. Er ſchrieb einmal über die
„Raſſeeigenſchaften derer, die Nietzſche heißen Sein Name iſt
dabei lediglich eine häufige Koſeform von Nikolaus, wie Nitz,
Nitſche u. a. Er war aber gleichzeitig ſehr ſtolz auf die r
Abſtammung ſeiner Mutter Oehler und begründete damit, ß
in ihm ſtarke Gegenſätze und Spannungen vorhanden waren.

Aber nicht das allein; auf der Hypotheſe der Grafen Nietzky
ruhte auch ſeine innere Ueberzeugung, Ariſtokrat zu ſein. „Wir
Nietzſches lügen nicht“, ſagte er zu ſeiner Schweſter. Weitere
Beiſpiele ſeines geneglogiſchen Denkens: „Auf eine ununter-
brochene Ahnenreihe darf man ſtolgz ſein“; „eine einzige Unter-
brechung hebt die Qualität auf.“ „Es gibt nur Geburtsadel,
nur Geblütsadel.“ „Der Geiſt allein adelt nicht, weſſen bedarf
es denn dazu? Des Geblüts.“ Wir finden alſo überall Be
tonung des Blutes vor dem Geiſt. Damit ſteht im Zuſammen
hang ein oft ganz merkwürdiges Feſthalten an dynaſtiſchen Be
lbangen. Er war kindlich ſtolz darauf. daß ſein Vater Erzieher
von Pringzeſſinnen geweſen war. Nietzſche wurde am 165. Oktober

Am den Roten Turm
Jm nahen Delitzſch is da kärz

r lich mal widder e Ding paſſierteenfach furchtbar. Eene Re
wolutzchonsſumpfbliete is da
widder mal uffjebrochen un hat
e Jeruch um ſich verbreitet, daß
mer ſich am liebſten eene Jas-
maske verpaſſen mechte.

Awer heeren Se mal ſelwer
de Jeſchichte:

Zu Delitzſch lebt in voller Friſch
E SogiLandrat namens Briſch.
Der trinkt ſehr jern uff aller Wohi,
Huldicht alſo dem Alkolhol.
Nach ſo 'ner feichten Kneiperei,
Die dauerte bis morjens drei,

Macht' er ſich ſchließlich uff de Beene,
Mit ſeinem Affen janz alleene,
Zog nich nach heemiſchen Penaten,
Er wandelte uff Seitenpfaden
Un jing nach Münze Nr. 8,
Allwo e ſcheenes Freilein ſei.
Demſelben is e Portmannee
Mehr wert als alles Renommee.
Feichtfreilichfriſch
Klopfte Herr Briſch
An jener Dame Fenſter.
Was, nahen da Jeſchpenſter?
Drei Männer ſind's, die ſchlafjeweckt,
Den Schteerenfriedrich ham entdeckt,
Jhm eene Tracht verpaßten
Un druff feſte anfaßten,
Zur Schupowache brachten
Den Landrat, uffjebrachten,
Der dort zu Protokolle jab,
Daß man ihn ieberfallen hab'.
So was tat ihm paſſieren,
Als er jing ſchtill ſchpazieren.
Un die Moral von der Feſchicht':
Werd' liewer du kee Landrat nicht!
Bleiwe bei deinen Leiſten!
Denn kannſte dirſch's ooch leiſten,
Zu trinken deinen Schoppen,
An „Damen“Fenſter kloppen

1844 geboren, alſo am Geburtstage Friedrich Wilhelms IV.,
deſſen Namen er erhielt.

Wie ſtellte ſich nun Nietzſche zu
empfand er ſie? Hat er überhaupt ein Erbe von Vater und
Mutter empfunden? Er entdeckte in ſich zunächſt nähere Be
ziehungen zu ſeinem früh verſtorbenen Vater und hatte eine
mevrkwürdige Furcht, im Alter ſeines Vaters zu ſterben. Als er
36 Jahre alt wurde, meinte er, er werde wie ſein Vater
in dieſem Jahre und an der gleichen Krankheit ſterben. Seine
Schweſter, Frau Eliſabeth Förſter-Nietzſche in Weimar, äußert,
Friedrich habe wohl vom Vater den Jdealismus, von der Mutter
den Realismus und Skeptizismus geerbt. Es gab keinen
idealeren Jüngling in Schulpforta, und ſein ſpäterer Skeptizis
mus iſt ein langſames Sichdurchſetzen des mütterlichen Erbteils.
Nietzſche ſagte ſpäter einmal: „Jch bin als mein Vater bereits
geſtorben; als meine Mutter lebe ich noch und werde alt.“

Wie begründen wir Nietzſches Traditionsſuchen? Ueber die
Brücke von drei Worten: Dauer, Gedächtnis und Dankbarkeit.
Nietzſche war Kultur-Revolutionär und haßte zugleich jegliche

Vater und Mutter, wie

Revolution, da in ihr leicht alles vergeſſen wird und nichts
Dauer hat. Was aber bewirkt Dauer? Die Mutter aller
Dauer iſt das Gedächtnis. Wer gedenkt? Derjenige, der dank-
bar iſt.

Es gibt Ahnenforſcher auf mancherlei ſeeliſchen Grundlagen:
aus Eitellkeit, egozentriſcher Selbſtzergliederung uſw. Aber der
edle und würdige Ahnenforſcher wird ſein Suchen und Fragen

aufbauen auf der Gebundenheit und Dankbarkeit des
lutes.

Fiſchers muſikaliſche Komödien
Jm Jahre 1914 hat Dr. Erich Fiſcher es unternommen, guter

klaſſiſcher Muſik, die mit Unrecht der Vergeſſenheit anheimzufallen
drohte, durch Unterlegung neuer Texte zu friſchem Leben zu er
wecken. Auf dieſe Weiſe ſind herzerfreuende kleine Singſpiele
entſtanden, die urſprünglich nur für den Hausgebrauch gedacht

längſt den Rahmen ihrer eigentlichen Beſtimmung geſprengt
und ſich allmählich ſogar öffentliche Bühnen erobert haben. Kaum
noch bekannte, prächtige Melodien Dittersdorfs, Glucks, Haydns,
Mozarts, Webers, Lortzings und anderer großer Meiſter haben
in einem neuen Gewande ihre Wiederauferſtehung gefeiert.

Der Bühnenvolksbund hatte für geſtern abend die
Münchener Kammeroper zu einem zweiten Fiſcher- Gaſtſpiel ein
geladen. Zur Aufführung gelangten die Komödien vom Onkel
Tobias, einem eingefleiſchten Junggeſellen, der ſeinem Neffen die
Liebelei mit einer Schneiderin verbietet, jedoch durch die Geſchick
lichkeit und Tugenden des Mädchens bekehrt, ſeinen Sinn ändert;
ferner vom Dichter, der ſich als Schneider entpuppt und von der
Weinprobe der opfermutigen Studenten Jakob und Balthaſar.
Es wurde recht gut geſpielt und geſungen. Allen voran Elſe
Bartl, die in den beiden erſten Stücken durch ihr graziöſes,
naives Spiel außerordentlich gutes bot und im letzten ihre
Leiſtungen durch die hervorragende Kopie einer Buſſchfigur
Fiſcher nennt die „Weinprobe“ eine Buſchiade) ins Meiſterhafte
ſteigerte.

Hermann Enderlein, der auch für die Spielleitung
verantwortlich zeichnete, ſtellte ſich ihr mit viel Geſchick und
reichem Können ebenbürtig zur Seite, wenngleich er ſtimmlich
nicht immer reſtlos befriedigte. Otto Hillerbrand ſpielte
hier und da ein wenig unfrei, deklamierte ſtellenweiſe die Proſa,
dagegen entſchädigte er durch ſein weiches wohlgebildetes Stim
material. Am Klavier, das übrigens ſehr unglücklich aufgeſtellt
war, begleitete Ludwig Kuſche in vornehmer Zurückhaltung.
Als Soliſt blieb er mit ſeinen Leiſtungen ein wenig zurück.
Die Gluck-Brahms-Gavotte litt unter mangelhafter Tonentfaltung
und die Wiedergabe der Walzer op. 39 von Brahms wurde durch
zu ſtarkes Betonen der linken Hand und kleine Unſauberkeiten
beim Spielen getrübt. Dagegen iſt ſein Piano- Anſchlag zu loben.

Jm ganzen waren alle Mitwirkenden in der rechten Stim-
mung, ſo daß ſie das Publikum ſchnell in ihren Bann zogen, das
dann auch mit ſeinem Beifall nicht kargte. Zr.

Uraufführung der Oper „Dona nobis pacem“.
Dr. Kurt Stiebitz, der Komponiſt der Oper „Dona nobis pacem“,
die am 16. Februar im Stadttheater in Szene geht, iſt zu den
letzten Proben eingetroffen. Die Dekorationen werden nach Ent-
wurf des Oberſpielleiters A. W. Roesler ausgeführt. Koſtüm-

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
Sonntao Montao Dienstag Mittworh Donnerstag freit an Sonnabend
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entwurf: Peter Rohrer. Muſikaliſche Leitung: Generalmuſir-
divektor Erich Band.

Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte (Provinzialmuſeum)
veranſtaltet am Sonnkag nachmittag 4--6 Uhr ein Jahreslauf-
ſpiel „Vorfrühling mit Edda Vorſpiel und Faſt-
nachtsſpuk“.

Welt-Panorama. Jn dieſer Woche wird NordAmerika,
Colorado, Yellowſtone-Park, Steiermark und das herrliche
Ennstal gezeigt.

Geſchäftsverlegung. Die Firma Fritz Pfaff, Auto-
mobile und Bereifungen, verlegt am Montag ihre Geſchäfts
räume nach Poſtſtraße 8 (rüher Raumkunſt).

4bDeftter bers efat
Wetterdienſt der „Haleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Die Temperatur- und Störungsgrenze, die geſtern an der
Südgrenge der Provinz Sachſen lag, iſt über Nacht nach Norden
vorgedrungen und hat in der Gegend von Magdeburg eine
Temperaturzunahme von 4 Grad gebracht. Die Temperatur-
grenze ſchwingt jedoch bereits wieder nach Süden zurück, ſo daß
das Harzgebiet abermals in den Bereich der kälteren Luft ge
langt und zunächſt noch trübes, zu Nebel und Niederſchlägen
neigendes Wetter bringt. Die Temperatur dürfte dabei ſogar
zeitweiſe bis unter Null ſinken. Da auch nach Nordeuropa ein
neuer Polarluftvorſtoß vorliegt, ſammelt ſich über Süddeutſchland
abermals kalte Luft an, die für ſpäter die Ausſicht zu einer
Froſtperiode annimmt.

Vorausſichtliche Witterung am 14. Februar: Zunächſt noch
nebliges, trübes Wetter, ſpäter kältere Temperaturen, zeitweiſe
bis unter Null ſinkend.
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dAGraupein. A fagel. O Stiile. O Sehr leicht. O jeiſchehe W fſrisch. Stark, ver
fürmisch. O vöſfer Sturm. Die Pfeile füegen mit

dem Maoge. Die eingezeſchneten Iinien ((soderen verdim

den die Orte mit gleichem luftdruck. die neben den Orteo
stehenden Zahleo geben (ie Luftremperatur an

Der deutſche Körnermaisbhau. Unterfuchungen von Saatzuchtinſpekior
Dr. Richard Lieber. (Land wirtſchaftliche Bücherei, Heft 2.) Verlag G.
Braun, G m. b. H., Karlsruhe. 196. Preis 2,80 M. Die Fragen des Mais-
baues in Deutſchland J heute mehr denn je in den Vordergrund des land-
wirtſchaftlichen Jntereſſes gerückt. Jn Anbetracht der überaus großen und
vielſeitigen Ertragsmöglichkeiten des Maiſes ſowohl bei der Körner- als
auch bei der Silonutzung iſt dies ſehr zu begrüßen. Der Zweck der vor-
liegenden Abhandlung iſt, auf dem Gebiet des Körnermaisbaues die wichtigſten
einſchlägigen Fragen eingehend zu behandeln durch Zuſammentragen der zer-
ſtreut vorhandenen deutſchen Literatur, ſowie Heranziehung der amerikaniſchen
einerſeits und durch Mitteilung eigener mehrjähriger Verſuchs- und

Forſchungsergebniſſe andererſeits.

Gummi-Turnſchuhe Gummi Deder,

Alſo, da ſoll nu niſcht los ſin uff de Welt? Jch jloowe, das
jeniechte doch ſchon for'n Schtaatsanwalt. Awer noch ville mehr
is los, wie Se jleich leſen wärn. Schrieb mer da neilich e
Kolleeche aus der Umjebung ſehr hibbſch un treffend folchendes
ieber de Werte der Jejenwart:

„Schulden zahllos; Steuern endlos; Verwirrung
haltlos; Lage troſtlos; Verdienſt belanglos; Theater
ſchamlos; Sitten zügellos; Aufklärung hirnlos; Schwindel

maßlos Wucher grenzenlos; Geſchäft kritiklos; Dieb-
ſtähle endlos; Pöbel gewiſſenlos; Regierung ratlos;
überall Der Teufel los.“

7

Na, nu is awer doch allerhand los! Sie kennen Lya de
Putti nich? Se meenen, ſe ſchtände nich im Halleſchen Adreß-
buch un uff dem ollen Marchte ooch nich? Menſchenskind, ſin
Se denn wärklich ſo wenig kinokunſtverſchtändich, daß ſe dieſe
weibliche Kanone des Films nich kennen? Un ham Se denn nei-
lich nich in der Zeitung jeleſen, daß das arme Mächen ſich aus
dem Fenſter jeſchtärzt hat, ohne Schaden an ihrem Bubikopp zu
nehmen? Un nune is ſe jar aus Berlin jetiermt un hat in ihrer
Zerſchtreitheit jangz verjeſſen, ihre diferſen Rechnungen zu be-
zahlen.

Ja, ja:
Der Fenſterſchturz,
Der war ſehr kurz
Un ſchmerzlos.
Wie herzlos!
Jch brauch' neie Reklame.
So dachte dieſe Dame,
Kehrte Berlin den ſcheenen Ricken
Mit eenchen unjefillten Licken
Jhres Etats.
Sehr traurich, was
Se fuhr nach Paris
(Was wärklich wahr is)
Un dachte hier zu ſchpielen
Jn Filmen un in Dielen
E jroßes Leben.
Es jing daneben.
Denn kaum war ſe mit neiem Hoffen
Jn Frankreichs Hauptſchtadt injetroffen,
Da mußte ſe erfahren,
Daß voch bereits da waren
De Rechnungen, de unbezahlten,
Die ſe in Deitſchland ſchon ſo qualten.
Un de Parole hieß:

Uff Widderſehn Paris!

Denn Leite mit villn Schulden
Wollte mer dort nich dulden.
So jeht de Reeſe weiter
Mit dem jetrei'n Bejleiter,
Um deſſentwillen man den Schprung
Eenſt machte in Beherzichung
Des Wortes, daß Reklame
Js des Erfolges Same.
Doch allzuvill is unjeſund,
Drum nich jetrieben es zu bunt!
Sonſt, ſcheene Lya Putti,
Jehſte noch dran kaputti.

Hans Francks „Kanzler und König“ iſt gleichzeitig mit
Lübeck, auch in Darmſtadt und Schwerin herausgekommen. Hans
Franck behandelt in dieſem Stück die Geſchichte des Grafen
Struenſee, des Kanzlers König Chriſtians VII. von Dänemark.
Jn theatermäßig recht gut aufgemachten Szenen läßt er deſſen
tragiſches Schickſal vor dem Auge des Zuſchauers erſtehen, zeigt
die Entwicklung der Dinge, die ſchließlich den durch Zufall an
den däniſchen Hof gekommenen und dort zu Macht und Ehren
gelangten deutſchen Arzt auf das Schaffott brachte. Francks Werk
iſt eine dramatiſierte Chronik und nur als ſolche anzuſprechen,
obwohl der Verfaſſer darin verſucht, in dichteriſche Tiefen vor
zuſtoßen und in die großen, ewigen Geheimniſſe allen Menſch-
tums, allen Seins einzudringen, Es bleibt aber ein Verſuch.
Töne des Herzens, der Seele findet er kaum, und ſo entbehrt
das Stück ſchließlich doch des dramatiſchen Odems. Es vermag
wohl zu intereſſieren, aber nicht zu erſchüttern. Die darſtelleri-
ſchen Leiſtungen waren gut, Arthur Pohls Bühnenbilder äußerſt
wirkungsvoll. Die Zuſchauer verhielten ſich in ihrer Mehrheit
kühl, andere riefen den Dichter, der perſönlich anweſend war
und für den Beifall danken konnte.

Die Königsberger Oper gefährdet. Die Oper in Königs
berg iſt infolge des Mangels an Geldmitteln und der materiellen
Notlage der Provinz aufs ſtärkſte gefährdet. Von der Preußzi
ſchen Landesbühne iſt ſie für das laufende Jahr nur mit 5000
Mark (bei einem Etat von 1200000 Mark) unterſtützt worden.
Da die Stadt Königsberg in der Gewährung von Mitteln eben-
falls beſchränkt iſt, dürfte eine Schließung der Königsberger Oper
bevorſtehen, wenn nicht der preußiſche Staat helfend eingreift.
Es iſt deshalb eine dahingehende Anfrage beim Landtage geſtellt
worden mit dem Hinweis darauf, daß die mit der Schließung der
Oper verbundene Auflöſung des Orcheſters die eſchnittene
Provinz der wichtigſten Pflegeſtätte ernſter muſikaliſcher Kunſt
berauben und dem Muſikleben im Nordoſten des Reiches den
ſchwerſten Schlag zufügen würde.
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Gesehmack

Prompter Postversand nach aus wärts.

Kaiserbad Bad Scmiecleberg (Bez. Halle)
Spezialanstalt für Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden, bes. Ischias,
Frauenleiden und Verletzungsfolgen. Moorbäder im Hause. Zentral-
heizung. Vorzügliche
Pensionspreis 7,-- bis

Sröffnung am 15. Februar
Auskunft durch die Verwaltung oder den leitenden Arzt

Verpflezung. Die Anstalt ist völlig renoviert.
9, M. pro Tag einschl. Heizung und Licht.

Saniktätsvatf Dr. NAlbvecfif.
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ärztlich empfohlene
Stärkungsmittel ſollte jede Frau, welcher an einem
ſyſtematiſchen Aufbau
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Raffineriestrase 4. Fernruf 83.7
Elektro- und Autogen-Schweisswerk.

Schnellste a. zäverlässlge Beseltigung
schwierigster Dampfkessel-Detekte und
Maschinenbrüche an Ort und Stelle.

Grauguß Warmschweisungen
Stahlgub-SsSchweißungen

Kupfer-, Messing- Bronze- u.
Alumlnium -schweibungen.

Elgene Schwelb-Werkstatt für elektrische
Lichtbogen- und Autogen-Schweilßungen.

Külte- und Värmegchuts Bsolerungen.

Beste Referenzen.

eh'atanzüge, Oberhemden Damen- I.

werden angefertigt
Lessingstr. 31, II.

Anderwäsens

KIOoSeſruniuqen
in den verschiedensten Ausführungen
G. Sr0ose, Gr. Sandberg 8.

Kostenanschläge bereitwiiligst

KOGOSs
westfälisch. Hüttenkoks

sowie Gaskoks,

Anthrazit
und Anthrazit Eierbriketts

der Zeche Langenbrahm
liefern jedes Quantum prompt

Fachse Müller
Kohlenhandelsges m. b. H.,

Hordorfer Straße I. Fernr. 6059, 6045.

Musik Apparate
SchalipiattemGUnst. Zahlungs bedingungen

Reparaturen
Julius Kegel,
teinweg 63 Etage

Fernruf 4554. Kein Laden

Hocheiegante
and mehrfach prämiterte

Maskenkostüme
für

Damen und Herren
empfiehlt preiswert

Georg Werner,
Gr. Berlin 4
Emailltiretoe

B/otkasten
ron I3 Mark an

lack. Brotkästen
in verschiedenen Dekors.
Gebr. Gruneberg.
T T T7T7T-—VWT v „J T

Jalousien
Schauiensterrollos

liefern und reparieren
fram fudolph Co.
Krausenstr 16. Tel. 2106

Metallbetten,
Stahlmatratzen, kinderbetten

an Private, Kat. 770 trei
isenmöbeltadrik Sahl (Thür).

2—m.è— T J

Kachelöfen
Schaulager, Transportb.,
Umſetzen und Reparaturen

führt aus
FranzRadecke

Thdofermetſter,
Goetheſtr. 10. Fermr. 3971.

Penslon
1--2 Schüler finden noch liebe
volle Aufnahme in guter Fa
milie. Beſte Verpflegung und
Beaufſichtigung der Schular-
veiten. Villa mit Garten.
a Referenzen. Offerten unter
W. E. 4016 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Schüler
nden zu Oſtern liebevolle
ufnahme in guter Familie

bei voller oder halberPenſion. Angebote unter
V. P. 3976 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Neue

pianinos
vermietet

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

Narrenkappen

Maskonartikel

H. Krolow WW.,
nur Geiststrabe 16.

Pianos
bequeme eilzanlung.

H. Scherh
Sophienstrabe I6.

Hochfeine
Natur Süßrahm-
Takel-Butter
verſendet täglich friſch in
Paketen zu9 Pfo. à Pfd. Lö5 M.
frei ge zen Nachnahme und zum
Tagespreis.

R. Wieſe,Heydekrng (Memelgaw).

Bevor Sie
eſne Sprechmaschine kaufen,

prüfen le das

OUltraphon
Ihre kühnsten Erwartungen

werden übertroffen.
Höchste Vollendung

in der rUnvergleichlic
Klangschön, elegant, solid

und preiswert.
Anpassungsmöglichkeit des Tones

an den gröbten
wie an den intimsten Raum.

Generalvertreter:

PIano- RitterFlügel- und Pianotabrik
Halle, Leipziger Straße

Regenſchirme
von der einfachſten bis zur

eleganteſten Ausführung
für Damen, Herren n. Kinder.

Reparaturen und Bezüge
ſchnellſtens, ſauber u. preiswert.

4. Voigt
Barfüßerſtr. 17 (Seitengeb.)

Gesanghücher
IIIII IIIIIIIIIIIIIIIBibeln, Neue Testamente und Bücher

als Konfirmations- und Ostergeschenke
in reicher Auswahl

BZueſißandfung des Waisenſiauses
Franckeplatz 5 (Ecke Stelnweg). Fernruf 2483.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIII
Grammophonplatten

Riesenauswahl Sprechapparate

Stets nurdas Neueste erste Marken

Standard-Mustekhaus
KruLenbergetrabe 1direkt an der Ma S deburger Str (vis a vis Müllers Hotel).

C W Keln Ladengeschätt. W

SitzOber-,
Kacht-

hemöen,

Schlaf anzüge, Damen

wäſche
H. Martim

Die Einzelnummer nur mehr 75 Pf.

Vierteljahrs Abonnement nur mehr 9 M.

„Jugend“
die führende Wochenſchrift für Kunſt und
Humor. Künſtleriſch hervorragende Wieder
gaben der Werhke erſter Meiſter und litera
riſche Beiträge anerkannter Schriffſteller,
geben jedem Heft den Rahmen einer Zeit

ſchrift für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

und durch

G. Hirth's Verlag, AG., München,
Leſſingſtraße 1.

7 Sie pa. ranrenomöopath.- behancdi. gegen aſſe Loiden, auer
n veralteten Fähen, tur Männer Frauen, Kinder Augendiagnosse

Urinuntersuchung.
Tödtmann, Friedrichstr. 55, 1. Fernruf 2337.
Sproechstunde 9--3 and 3-6. Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

Paul Schöler's moderne I eihbücherei
Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postamt

enfhält nur neue saubere Romane
bester Schriftsteller und wird durch
Neuheiten laufend ergänzt.

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.

Penſtonate und
Lehranſtalten.

e Univerſität.
das Vorleſungsverzeichnis
für das 6ommerſemeſter 1926

S iſt erſchienen.
Zu beziehen

von der Geſchäftsſtelle Hamburg 13
gegen Einſendung von 45 Pfennig.

Lernt Buohführung
tAusbildung als Rechnungsführer, Buchhalter, Revisorund Geschäftstührer von Genossenschaften Verwalier

und Inspektor usw. Rechnungstührerprötung der
Landwirtschaftskammer. Anfragen an die

Rechnauangsführerschutoe der Landwirtechafte-
rammer für die Prooina SFachsen,

S Halle (Saale), Viktoriastrabe 4--7.

Landwirtſchaftliche Lehranſtalten

und Oberrealſchule zu Helmſtedt.
a) n dpirtſch aftsſchuke chrüv. Einj Zeug

ranzöſ.
b Ackerbau- und Winterſchule:2bis 3 Halbjahre
c) Seminarf.Landwirte, je Oſtern u. Mich. einj'

Kurſ. Vorbildg.: Einj.- Zeugn. u. 3 bzw. 4j
Praxis, auch Hoſp. td) Oberrealſchule. Beginn des Sommerhalbj.
7. April. Auskunſt durch den Direktor.

Viſia Les Avettes, Chem. des Croix RougesLausanne, prächtige Lage, 10 Min. von Stadt und See

Töchter-Penslonat M A. Schulz-Emery (dipl. Lehr.)
Französische Sprache, Musik, Kunst, Sport. Sorgfältige

Erziehung. Mäsige Preise.

Schüſerſiceimm Deggencior
in prächtiger, ſehr zweckdienl. Lage am Fuße des
Bayr. Waldes, nächſt der Schule Geſunde, moderneingerichtete Räume, ax. Spielplätze, gute V
gewiſſenhafte Aufſicht, Muſik und Priva unterricht.

Kaufm. Privaischule
Halle a. S., Töplerplan 1 (am Leipziger Jurm.

Buohſührung StenographieMacgohineneohreiben Handelekundo.
OSTER-KURSU S.
Anmeldungen jetzt erbeten.

In kleinem Hauswirtschafts-Rudolgtact Thür. pensionat finden ab 15. April

junge Mädchen liebevolle Aufnahme. Näh. d. Prosp.
Frl. H. Bergner, staatl. gepr. Hauswirtschaftslehrerin.

inlernat des Werkenihin-Fülner yre

fur Mädchen von 6- 16 Jahren

Warm brunn Riesenveblroe.A. v. Bitter.
Reol- m Handeſgreiute

Marktbreit a. M., Unterſranken
sechskl. Privat. Realschule mit neuzeitl. eingerichtetem
Schülerheim. Schlubzeugnis gewährt Obersekundareife,
Prüfung a. d. Schule seſber. Nur akad. gepr. Lehrkräfte
u. Erzieher. Prosp. durch den Direktor Prof. F. Köppl.

Bad Schandau Töchterheim
Sächsische Schwelz) mit Haushaltungs und

Gewerbeschule von Helene Roesler. Gegr. 1902.
Vorbereitung für die techn. Seminare. Während des
Aufenthaltes Befreiung von der Pflichtfortbildungsschule.

ins der khoschen Fräulein
Asehaffenburs, Marktpiatz 7.bensionat. Lyzeum, Sechskl. höhere Mädchenschule,
dreikl Mädchen -Mittelschule, Kindergärinerinnen-
Seminar, einjähr. Frauenschule, beste Verpflegung,

rnerfe
Schloß Pfaffendorf bei Ebern Ufr. (Bay.)

tlaushaltungspenslonat.

erpfleg.

e es

T



Richard Schle

Urlginal Rimpaus Hanna- Gerste

von der D. L. G. anerkannt, verkauft mit
Einverständnis des Züchters,
Pflanzenzucht, G. m. b. H., Langenstein

gel,
Groß -Gräfendorf (Bez. Halle).

50060 m
Jnduſtriegelände

mit Gleisanſchluß und
ſchönem Obſtgarten,
direkt an der Stadt Halle
gelegen, billig zu verkaufen.

Anfragen bei
Hermann Steckner,

Halle a. S.,Gr. Alrichſtraße 27.

11 Räume, das ſich ſehr gur zu

Selecta-

Geſchäftszwecken eignet in beſter

sowie helgische
Arbeitsperde.

Chr. Kö
Halle (Saale),

kandwehrstraßse G.Fernruf 1195.

Sofort beziehbar, mit großemAb Hiensteas, 76. l. e Obſt- und Gemüſegarten,
empfehle ich reichlichen Nebenge äuden Eptt.

können auch 24 Morgen Ackerſclenburgeruncsü land mit verkauft werden.
Nähere Auskunft erteilt

hannoversche ncher nd

Lage am Martt Annaburg
(Bez. Halle) zu verkauſen.

Sſſen, Ruhrallee 54,

Mehrere quie mitteljährige
belgiſche Arbeitspferde
mit voller Garantie, günſtige
Zahlungséebeding., ſehr preiswert

zu verkaufen. W. Sernau,
Geiſtſtraße 5. Fernruf 3682.

Leh. Hühner
1924 er und 1925 er Brut, gute

r liefere5 Srück u. 1 Hahn 25, M.,

10 n e 1 r nunter Garantie lever der Ankunſt
bahnfrei Sibyllenort per Nach

Schön,
Sibyllenort 81 (Schl.).

WachſamerFernruf 1195.,

4. Pferdeauktion
des Landbundes Leipzig, E, V.
am Montag, d. 22. Februar 1926

10 Uhr vormittags

im Gehöft des Ratsgufes
(zu erreichen mit Straßenbahnlinie 15) am Ausstellungsgelände.

Zur Versteigerung gelangen:

ca 25 Göbrälchs föntpterue

und Maultiere.
Versteigerungsbedingungen werden vor Beginn der

Auktion bekannt gegeben. Diese sind auch
nissen der zur Versteigerung gelangenden Pierde enthalten,
welche ad Sonnabend, den 20. Februar, von der Geschäfts-
stelle Leipzig, Magazingasse 4 Il, Fernruf 70
einsendung von 50 Pfg. bezogen werden können.

Landbund Leipzeig, R. V.

Schäferhund
(Hüundin) mit Stammbaum preis
wert zu verkaufen.

A scheibe,
Obſchüitz bei Weißenfels.

Deutscner

(Rüde) 1 Jahr alt, büdhüdſch,
mit Stammbaum preiswert ab
zu geben.
Viktor-Scheffel- Str. 6 II r.

Pilla
zu kaufen geſucht.

Offerten unter Z. G. 4044
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Thonherg

in den Verzeich-

391, gegen Vor- uAngorg-Kütchen
(Kater)

wird zu kaufen geſucht.

bar Cellingshausen.
isleben, Freiſtraße 41. I

Zu verkaufen
laxerplatz m. Glelsansehlu

(Deſſauerſtraße)
über 6000 qm groß. Gefl. Anfragen unter
U. II. 3968 an die Gejſchäftésſtelle d. Ztg.

Kus verſchiedenen Seitungen.
Jn das Handelsregiſter B iſt unter 855 eingetragen

worden „Ge Be Wa“, Geſellſchaft für BeamtenWarenver
ſorgung, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am 10. Dezember 1925/24. Januar
1926 abgeſchloſſen. Gegenſtand des Unternehmens; Ver-
trieb von Wäſche, Bekleidung aller Art, von Web und
Wirkwaren ſowie ſonſtiger für den Vertrieb unter der Be
amtenſchaft und Werks angehörigen öffſentlicher Betriebe
oder öffentlicher Verwaltungen geeigneter Waren. Stamm-
kapital: 25 000 Rm. Geſchäftsführer: Kaufmann Hermann
Abramowitz, Halle. Hierzu wird veröffentlicht: Die Ge
ſellſchafterin Frau Hellg Abramowitz geb. Wohlgemuth in

e bringt das von ihr unter der Firma Mitteldeutſcher
ſchevertrieb Hella Abramowitz, Halle, betriebene Wäſche

Vertriebs Geſchäft mit ſämtlichen Aktiven laut beſonderer
Aufſtellung ein. Der Geldwert, für welchen dieſe Einlage
angenommen wird, iſt im Geſellſchaftsvertrage auf 17 000
Rm. u Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen
nur durch den Reichsanzeiger,

e, den 9. Februar 1926
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das e A iſt unter 37989 die offeneHandelsgeſellſchaſt. Halleſche Elektromotorenfabrik Kalbe u.
Co., Halle a. S. und als deren perſönlich haftende Geſell
chafter der Kaufmann Hermann Kalbe und deſſen Ehe
frau Marie geb, Reichenbächer, beide in Halle a. S.
eingetragen worden. Die Geſellſchaft hat am 1. Februar
1926 onnen.

Halle, den 8, Februar 1926.Das Amtsgericht, Abt, 19.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 1557 Max
o u Halle a. S. eingetragen worden Die Firma

Haklke, den g. Februar 1926.
Das Kümtsgericht, Abt. 19.

n das Handelsregiſter A iſt unter 3097 Kaiſer u.aog Halle a S. eingetragen worden: Die Geſellſchaft
iſt aufgelöſt. Die Firma iſt erloſchen.

Halle, den 8. Februar 19236.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

iſt unter 33 Henſel u.
Die Prokura desJn das

Müller, Halle eingetragen
Mook iſt erloſchen.
alle, den 8. Februar 1926.

Das Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das Handelsregiſter B iſt unter 796 Eiſen und

Röhrenhandel, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Haupt
ſitg: Leipzig, Zweigniederlaſſung Halle eingetragen
worden: Die Prokurg des Bernhard Maria Bongers iſt er
loſchen. Dem Otto Raue in Leipzig iſt Prokurg erteilt:
er darf die Geſellſchaft nur in Gemeinſchaft mit einem

Handelsregiſter A
worden

Paoeſifumg.
Das Stadtgut „Spiegelsberge“ bei Halberſtadt

in Größe von rd. 630 Mrg. ſoll vom 1. Juli 1926 ab
mit voller Ernte verpachtet werden. Lebendes und
totes Inventar vorhanden; gute Wirtſchaftsgebäude.
Nähere Pachtbedingungen können gegen Vor-

einſendung von 1 M. bei dem unterzeichneten
Magiſtrat angefordert werden, liegen auch zur Ein
ſicht im Zimmer 5 des Domprobſteigebäudes aus.

Halberſtadt, den 28. Januar 1926.
Der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt.

Saat érbſen
Original Friedeburger Viktoriag,

anerkannt, handverleſen, hat abzugeben
Domäne Friedeburg, Saale.

des Bruckdorf Nietlebener BergbanPereins.

0 a e

Buch und

Kunſtruckerei

eipgzigerſtr.

Bekanntmachung.
Unſere Shige Anleihe vom Jahre 1922 iſt

von einem Konſortium unter Führung des Bank-
hauſes H. F. Lehmann in Halle a. S. für eigene
Rechnung übernommen, und der geſamte Gegenwert
iſt uns am 15. Mai 1922 zur Verfügung geſtellt
worden. Ausgabetag für unſere obenbezeichnete
Schuldverſchreibung iſt ſomit der 15. Mai 1922.

Hiernach entſprechen 100 P.-M. Nennbetrag
1,49 R. M. und 1000 P.«M. Nennberrag 14.90 R. M.
Bei 150Aufwertung enitfallen demnach auf 1000 P. M.
Nennbetrag 2,23 R. M.

Zurzeit befinden ſich von unſerer Anleihe von
1922 noch 22658 000 P.-M. im Umlauf.

Halle a. S., am 12. Februar 1926.
Gewerkſchaft

irektion.
gez. Wolf. gez. i. Vollm. Rottſtedt.

Wegelin Hübner
Maschinenfabrik und Eisengießerei

Aktiengesellschaft

Die slebenundzwanzigste ordentliche
Cenerulversammlung
unserer Gesellschaft findet am
Sonnabend, den 6. März 1926,

mittags 12 Uhr,
im Sitzungssaale der Handelskammer zu Halle
3373 Franckestrasse statt. wozu wir unsere

erren Aktionäre ergebenst einladen.
Tagesordnung:1. Vorle rung des Geschaftsberichtes, der Ver-

mögens- sowie der Gewinn- und Verlust-
rechnung für 1926 und des Revisſonsberichtes,
Entlastung des Vorstandes und des Auf-
sichtsrates, Festsetzung der Dividende.

2. Wahl zum Aufsichtsrat.
8. Wahl von Rechnungsprüfern.

Zur Teilnahme an dieser Versammlung sind
diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre
Aktien mit doppeltem rmäss S 18 des statutes in Halle a S. beim
nalleschen Bankverein von Ku isch, Kaempf

Von Sonnabend, den
13. d. Mts. empfehle
wieder sehr preiswert

helgische,
schwedische

auch

Oldenburger

riere dauernd größte Auswahl

erstklassigster

Reitpferde
in jeder Preislage, Größe u. für jedes Gewicht.

i. R. Grunsfeld
Halle a. S,. Dryanderstrasss 22.

Geſchäſtsführer oder einem anderen Prokurſteni vertreten.
Halle, den 9. Februar 1926.Das Amtsgericht, Abt. 19.

Fernruf 16019
Wir bitten unſere geehrten Teſer,

bei unſeren Inſerenten einzukaufen

Co. oger bei der Gesellschaftskasse oder in
Berlin bei der Dresdner Bank bis spätes ens
zum 2. März 1926, mittags 12 Uhr. hirterlegt

aben.
Malle a. S., den 11. Februar 1926.

Der Aufstiehterat.Aldert Herzfeld, Vorsitzender,

vHeils Fran ken

Sommerſaafgerſte,
1. Abſgat von Original,

hat abzugeben Rittergut Runſtedt,
Station Frankleben b. Merſeburg.

Zentralheizun
c 77e c

g

Beckeralasch
fabrik für Rohrbear beitung

u Rohrleifunos bau
HALLIE a. S.

Tel. 112 m. 555

r u. Kanalis a
sanifäre Einrichtungen

Schuler vo. Schülerin
findet liebe volle

Penſion
Nähe Franckeſche Stiftungen.

Zu ertragen bei
Thieme, Schwet'chkeſtr. 1, I.

Fensterglas
RohglasDrahfglaseOrnamentglasSpieogelglas

Möobelgläser
AutoglaserGlaseorKistt

o e h u J Dessauer-
Strabe S.

Fernruf 1611.

Taschentücher,

gute Qualitäten,
große Auswahl
H. Schnee Nachf.,

Er. Steinstr. 84.

Auswärtige Theatel

Stadttheater
in Nordhauſen:Sonntag, d. 14 Februay
5* Uhr Der Pfarrer

von Kirchfeld.
7* Uhr Tannhäuſer.

Schauſpielhans
Leipzieipzig. ß

Sonntag, d. 14. Februar,
11 U. Das Apoſtelipiel,
71 Uhr rung Schöller

r

Jhre Königliche Hoheit
Varietee und Theater
Battenberg, Leipzig.

Sonntag, d. 14. Februar
Krone und Feſſel.

Ovpernbaus Dresden,
Sonntag, d. 14. Februay
7 Uhr Das Rbeingold,

Schanſpielhaus
resden.Sonntag, d. 1 Februar,

Uhr Der Froſchkönig,
Uhr Haſemanns

Töchter.

in Cbemnitz:

3 Uhr Frau Holle.
7 Uhr Der Troubadour

Schaujſpielbaus
in Chbemnitz:

Sonntag, d. 14. Februar,
2 U. Kabale u. Liebe.

7 Uhr. Pygmalion.
„Stadt- Theater
in Magdeburg:

Fengrag d. 14. Februar,
7 U. Ein Mastenball.

Wilhelm-Tbeater
in Magdeburg:

Sonntag, d. 14. Februar,
8 Uhr Der Raub
der Sabinerinnen.
Sricdrigegbeater

n Deſſanu:
Sonntag, d. 14. Februar

Stadttbeater Erfurt.
onntag, d. 14. Februar,

mr Peterchens
dondfahrt.

74 Uhr Das Rheingold.
Reußiſches Theater

Sonntag
r

7 Uhr Der fröhliche
Weinberg.

Dentiches National-
tbheater in Weimar:

Sonntag, d. 14 Februar,
11. Uhr Pinkepunk
72 Uhr Eine Nacht

in Venedig.
Landestbeater
Altenburg:

Sonntag, d. 14. Februar,
Uhr Gräfin Mariza.

Uhr. Tiefland.
Landestbeater
in Meiningen:

Sonntag, d. 14. Februar
2 U. Der Verſchwender.

71 Uhr Jrrgarten
der Liebe.

Porteilſiaſtes Angebot n

1921 Dürkheimer föeuerberg 1.25
19.2 Chät. Corps de loup crO Bourgeols 2.-
1922 Chat fonipiegadeo l erd St. Emon 2.50

1921 Haut Sauterness 25
S. Haſbheerv,

Franckestraße 1 Fernruf

Wein
ſianclkung

(Reichspatentamt W. Nr, 305667 gesetzl. geschutz)
Neue Kraft durch das neue Sexual-Kräftigungsmittel

„Okasa“ nach Geheimrat Dr. med. Lahusen.
von TVohimdin allein ist in den Schatten

Die Wirkun
estellt. Glänzen

begutachtet ist die prompte und vachhaſtige Wirkung Zu
haben in den Apott eken. Original-Packung à 100 Portionen
Mk. 8,60. General-Depot und alleiniger Versand Radlauert

Berlin 09, Friedrichstr. 160.
Täglich prompter Postversand in plombiertetZentrum 160.

Telefon

6 Uhr Gräfin Mariza,S

Verpackung ohne Angabe der Apoiheke. Hochinteressante
Broschüre mit täglich eingehenden freiwitligen, geradezu
glänzenden Dankschreiden von Aerzten und Privatpersonen
den Alters und Standes erhalten Sie kostenlos ohne jede
erpflichtun absolut diskret in verschlossenem Doppeh

briet ohne jeden Aufdruck. Bestellen Sie sofort und
dann urteilen Sie seloat!
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Vorträqe TangKarten dei Hoihan und Koch
im Vorverk. 3 M., a. d. Aben dkasse 5 M.

Weſt-Panoram a
Große Ulrichstraße 4--51L.
Vom 13. bis 19. Februar:

l. Nordamerika
Colorado, Tellowstone- Park

2. Steiermark, gas herrliche Emstal.

Jechnisehe und äslhelsche 6ymnasllk

sowie modernen und klassischen

Tanzunterricht
erteit in Zirkeln und Privat

Hoſballettmeister Wesner
Wegscheiderstr. 16. Tel. 6750.

NB. Ein neuer Anfängerzirkel beginnt
am 2. März im N.-Schützenhause.

Dir

Paul Blüthgen
Uhnt Tel. 838

Wer Raßner nicht
geseßen, ſat Sroßes

umkt!

Unwiclerru fich nur
noch bis Montag, d.

15. Februar.

Sonnlag

20orsleungen
mit

vollstäncigem

Programm
3 Uhr: Kleine Preise.s Onr Gewöhnl. Preise.

Montas, 15. Februar:
Nbsefiieds-

Porstellung.
Ad Dienstag, 16. Febr.

Gänzlich neues
Varleté Programm.

a es a a Un

neuer Spisipiani

„Wo ist
die Hose?“)

Gurleske in 1 Akt.

4o0oe SsShoftter
Musikal Clown

u. weiere 6 Attraktionen.
Nach der Vorstellung:

Tann Z.
Mittwoch, Sonnabend und
Sonntag 4- Uhr Toeso.

Montag.
m Hallischer Kunstverein

den 15. Februar. abends s Uhr
im Vortragssaal der Moritzburg

Prof. Dr. Weise,
„Ne svansehe huns! im Zent

aker der begenreirmanon
Kar en für Mitglieder 1,50 M., für Nichtmit-glieder 2 M. bei Hothan und an der Kasse

Unw. Tübingen:

Am Riebeckplatz

Die gesamte Halleseſie Tresse finclet nur ein Lob
T nber le beiden ſiervorragenten Spielotäne!

S Sin Trackitwerß cler Licktspielkunst

C

(Saalschloß-Brauerel
Morgen, Sonntag 3

Gr. Sonder-Konzort
Berg rapelle
Solist: Ferdinand Kollmaneck (Zither), Wien- Leipzig.

Eintritt 60 Pf. Karten göltig.

7 Uhr:
Der grosse Ball

m blauen daal nachm und adends:

2 Künstler-Konzerte.
(Eintrutt trei.)

Dienstag, den 16. Februar
Fastnachts Bail.

Uhr

Lily Damitas
der neuentdeckte Filmstar i. d. prächtig.

tuhrt das C. T. Gr. Ulrichstraße seinen
entzckten Besucherscharen vortat Zeitung)

Die aus erster 8hie
2 Die Sescviente einer Familientragödie

n 7 Akten
Außerdem die überaus tolle Groteske

Ctoucl Mit fäßirt sein
Nuto spazieren.
2 humorsvrühende Akte.

Ferner
Der erste Xreuzworträtsel Film.

Grianon- Nusfandswochſie.
Aktuelle Berichterstattung

aus aller Welt.

Die elegante Dame.

Ausstattungs- und Gesellschaftstiim:

Das Spielzeug von Paris
IIIDVDDDCDDDDDDCDCCCEDDCCEDBI

Eine Tragödie in 8 Akten in der sich
Temperament und s dliche Leiden-

schaft austoben!

35 Musiker

Hierzu im bunten Teil:

Der erste Kreuzworträt-el- Film.
Eine in eressant-heitere Film-Neuheit

Auf der Bühne

Hilde Mayring
Die brillante Opern- und Operetten-
sängerin in ihren Liedern und Arien

deutsch und italienisch Neueste Modeschöpfungen i. Naturfarb

Jan ſheater

Kurhaus Wittekind
Morgen Sonntag 4 Uhr nachm.

KOoN 2ER T8 Uhr abends

Gasellschaftsahend m. Tanz
Kapelle ragendort.

Bßesuchen Sie mögl. die ersten Nachm. Jugend liche haben ZutrittVorstellungen, e der Adendandrane und zahlen werktags dis 5 Vhr, Sonn-
grob ist. tags bis 4 Uhr halbe Preise.

Anfang: Werktags 4 Uhr Sonntags 83 Uhr.

Cdaß i

Heute
sonnabend 75 Uhr

Die verkaufte Braut
de I103 Uhr.

Sonntag nachm. 3 Uhr
Familie Hannemann

Adends 76 Uhr

Walzertraumconde wach 10 Onr.

führe.

Meiner „eehrten Stadt und

ſJäubenbörso“,

Mansfelder étr. b
trotz Aklebens meines Mannes
in unveränderter Weiſe weiter

Mit Züchtergruß

Wwe. I.

zur Nachricht,

NAC

Oauer: 22, 27 und 29 Tage

Adreise: 4, Murz, 2. Aorſi, 17. Apri,
8. Mal, 22. Mal, 6. Junt und 20., JuntHeyroth.

ſain ſener
»onntag 75 Uhr

Ilrrgarten der Liebe
Ende b Uhr

Preis: ad 848. KM.Montag 7 Une en (Beonstein-
Flügel

zu günstigen AN DIE
Gutſipende
dauerhafte

Faftnachtſput.
Karten zu 1, 0.75 u. 0,50 M.

beim Hausmeiſter
Sammlung geſchloſſen.

bdedinzungen

„J„J„J J J JW„;„;„„ſorſelts
er FRANZGSISCHE

R ivienaLandesanſtalt m. gen Sgeneiper nur 14 T
für Vorgeſchichtel Gr. Steinür. 84. Abreise: 7. Marz dis 16. Mat aſte U Tago

(Provinztalmuſenm) JRichardWagnerStr. 9/10. Wäsche d Preois: 438. RM.
Sonntag, den 21. Febrnar, Oberhemden 80 Pf., Kragen 65
nachm. Jahres lauſſpiel: e h Gvaidiücnſpannen:

or ntlerg r ePorſrüft ling V. Zwinger r. r Kostenſose Ausxunſte und Prospetſter
m Edda- Vorjſpiel und

Akademiker

Gute Penslon
finden zu Oſtern einige Schüler
höherer Lehranſtalten bei penſ.

gute Refſerenzen).
Gefl. Anfragen u Z. J. 4046
a. d. Geſchaftsſtelle d. Zig

Pianos
kaufen Ste preiswert in dem

ſeit 1832 beſtehenden

piarofachgeſchäft

Maercker Co.,
Taubenſtraße 7.

Relseblro der Hamburg-Amerſka-Uinle' G. m. b. H.

Vertretung in Halle:

Georg Schultze
Bernburger Straße 32,

Mitteleuropäisches Reisebüro G. m. b. H.
Direktion Berlin W 9, Voßstrabe 2.

Sehller Maebi.. ee,

Frſtes Spezialgeſchäft für
zute Strumpfwaren
und Trikotagen.

Itsehlampen
für ele von 8 60 M. an

Brose,Gr Sandberg S.

aller Art liefert
fawmſen Anzeigen an

Halle a. S., Leipziger Str. 6162

Damenkleidung nach Maß

2 c
wird in unseren Werkstäften nach den neuesten NModelſen

hergestellt, ebenso wird jetzt ganz besonders preiswert ein

Um- oder Aufarbeiten auch nicht bei uns gekaufter

Kleidungsstücke mit größter Sorgfalt ausgeführt, bevor die

Arbeitsstuben für Neuanfertigungen belegt sind.

a. Halle a. 9A. Huth 2 Co. C. Gr. Sieinetr. und Morkipieis

Außerst preiswert
Buch u Kunstdruckerel Otto Thiele



Eleonore ThürnagelFritz Wemeh
Postinspektor

Verlobte
Ammendorf

(Saalkreis)

Nach langen schwer em Leiden ver
schied am II. Februar, abends, mein
innipst geliebter Dann unser treu-
sorgender Vater,Moeister Karl Wolff
im 45. Lebensjahre

In tiefem Schmerz

Lina Wolffxuxleich im Namen der übrigen
Rinterbliebenen,

det Mortag, nachmit 1 Vhr vonn g ſin tag tagsne d. Landesheilänstalt Nietleben aus statt.

Todesfälle:
h dekaſſenrendant Oskar Krüger, 56 J.

e ofbeſitzer Guſtav Zimmermann,Fegrn z e Nebel geb.Fäſener
70

Halkesches Erd- und nern
gegr. 1874

Adolf Brauer
Fernruf 2151. Gr. Märkerstr. 25.

ärghgenmöſer

ste Arbeit Billioste PreiseMaterialien Gröbte Auswanl

Paul Gehert Co. G. m. b.
Marmorwerke Granitscoieiferer J Biſdhaurrei

150 Ps Betriebsmaschinen Lieterung frei
überall hin Besichtigung Auskünfte
Anschläge kostenlos und unverbindlich

iudwis-wWuchererstrases7
arm orwauzehts sehe

errau ttilieöttingen.
e Landwirt Chriſtian Eckardt,

u ndhauſen

Geschenke
für jede Gelegenheit

eine grobe Auswahl
erstklass, Fabrikate

bouis Böker
beipziger Strabe 7

erwerbe ich beste,
doppelt

gewaschene,
gereinigte und
entfettete, also
füllfertig präpa-

rierte Federn und
Daunen, die Sie bei

mir unter Quali-
tätsgarantie sehr
billig einkaulen,.
Jetzt habe ich

wieder eine Reihe
preismedriger An-

gebote zu offe-
rieren. die Sie ver-
anlassen sollen,

gerade jetzt zuzu-
greifenleſe

Bettfedern und paunen
graue nida Pijund Mk. 1.40
raue a aunenVeise Halbdaunen Pfund Mk. 4,75 6,00 6,50

weiße feine Rupf- und Schleisnaibdaune
Pfund Mk. n 7,60a weibe Dreiviertegiöaune und reine Dau e

brim Pfund Mk. 12,00 14,00 238,00
inletts und Drefle

von den einfachsten Ausröstungen bis zu den
indanthrenfarben, per Meter Mk 145 160 210 2650 260
976 290 3 10 3,25 3.50 3 75 4 00 4, 40 4 60 5 70 7,00 7,60 8,00

IFertige Federbetten
1 1Oberhett, 1 Unterbett. Kissen von 17-22 Pfd
je nach heit der Federn Mk. 48 00 63 00 77.00 94 00
114,00 142,00 171.00 usw. jede Zwischenpreis age lieferoar

J agattfedernreinigung nach neuesten Erfahrungen

Bettenſiaus Beuno Taris,
X. Virichetraße 2, Ein ang Kanzleigasse,

2 Minaten vom Markt.Et. zaniungserieionterungen,

Ceschäfts- Verlegune.

Ab Montag, den 15. Februar 1926
befinden sich meine Geschäftsräume

(früher Raumkunst).

Aulomobſe Zubehör Berenungen.
Faornreuf 277

e eſinn Rantemzakenmem.
Versende auf Teſlzahl ung zu 3 gleichen Monatsraten Schuhe und Sttefel

für Arbeiter, Pamen, Herren und Kinder in sämtlichen Lederarten,
Von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten für Jedermann,

rordern Sie sofort Kostenlos Prospekt.

Meanmns e Vertrieb
Manne S.

Gewisscnhatte Vertreter gesucht.

Fernruf 277 7.

O

Der
Sebraudſis- Jeppidß
Qualitdt. Spezial
130/200 cm 160/235 cm 200/300 cm 2250/350 en

M. 29, 76, 105,Qualität. Prima
135/209 cm 165/240 cm 200/300 cm 250/350 cm 300/400 cm

M. 39, 60, 95, 135, 195,
Qualität. Extro
175/250 cm 200/300 cm 250/350 cm 300/400 cm 245 cm rund

M. 90, 120, 180, 240, 12
Haargarn- Läufer 67 cm 90 cm 120 cm breit
pro Meter 6. 2 5 7 wn 21,
Haargarn-Bettvoriagen von M. 4, 50 an.

Besichtigen sie bitte unsere Schaufenster

Arnold e Jroites d
Teppichkh aus

Falle r c Große UlrichstraßeEcke Kleinschmieden

Fahrstuhl nach allen stockwerhken,
Kleicler, Mäntel,

Kostüme
werden gut und preiswert

angefertigt.
Luoia COhrist,Gr. Brunnenſtr. 72,'1 I.

Die Würkfel

Tapeten
v u

W

in anerkannt größter Auswahl zu billigsten Preisen.

von 30 Pfennigen an

Walter Sommer
TAPETEM

Leipziger Straße 32 Fernruf 3362
Die neue Karte muß jeder Kunde ſehen!

1mnoreum

2 e

gefallen

Bettfedern kauft man am besten im

Bettfedern-Geschäft!
Ueber 20 Sorten Bettfedern von M. 1,40

per Pfund an ständig am Lager.
inlettstoffe
in al en Preislagen

Dampf-Bettfedern-
Reinigungs Maschine

neuesten Systems im Betriebe.
Betten werden abgeholt und kostenlos

wieder zugestellt.

Kress Go., Hallse,
Pfännerhöhe 4, Tel. 3332

Allen Verlobten
empfehle

Verlobungs- uTrau- ine
Elg. Fabrikatlon.

R. Voso,
Jjuwelier

Leipziger Str. l,
gegenüberDrogerie eſmdolgt.
Jüngere

Schüler
finden liebevolle Aufnahme
in guter Pen ſion unter
Lehrer aufſich!. Angebote unſer
Z. G. 4042 an die Geſchäftsen dieſer Zeirung erbeten.

Radio
Apparate und alle Einzelteile
zur Selbſtherſtellung billigſt im

Spezialgeſchätt

William FabelGeiftſtr., 6 (Ecke Fleiſcherſtr.)

koromödel 8 Si hkord waren t e eR leitert vbill.,
auch nach Büde cherfreundespekt frei.

AufWunsch
TZTahlungs- Ein großer Posten (Restauflagen)erieicht. guter Romane ist neu eingetroffen

Rohrmöber Rozeg aratervuben, ſtatt
Zudi noile-s Raabe: Leute aus dem Walde,
flerrenstr 4 ztait M. 8, ürStſſrleſder,

l. Wehmer,BSrandenburger Str. 12
Ecke Hohenzollernstr,

KRecohsetruih: Romane à Band
nur

ferner Romane von Wilde Vischer,
acobsen, Fraubert. Dumas. Tolstol,Eigenkleider urver; jeder Band ca. 800 bis 400

tortiot an x Seiten tat rſzi eben für nur à
7 ferner empfehle in hestauflagen:Heim er Kürschner's Konvers, Lexikon

stait M. 7.50 turTesch, Fremdwörterbuch

zimmerkloſelts
pon 24,60 Mark an

G. Rrose,
Gr. Sandverg 8 gegenüber Postamt 7.an

0

Pianos

FlügelMehrjährige Garantie,
dequeme Zahlung.

Gust. 5lawikK,

faul Schdler's Buehndio, u. anauaria!
Oroyhauptetr. 12 am Hallmarkt

besoncere Mahnahmen!

Nach diesem Grundsatz stelle ich
dem geehrten Publikum noch
einige Kestposten äuberst preiswert

Gemnllse Oh M nserven

Und Marmeladen

zum Verkauf und emp. ehle aus-
giebigen Gebrauch. 2

Die Ware liegt offen zur Ansicht im

empiiehit

Papiermützen,
Bärte und Nasen, Luftsch. angen,

Kirlanden, Scherzsachen
sowie all in Frage kommenden Artikel in grober Aus-
Wahl zu billigsten Preisen die bekannte Bezueosquelle

Paul Lange,
Wallstrase 8

karneral. kosllm- I Boeudlerteste

Gesichismasken,

Merseburger Str. 168.neben C. T.- Licht piele.
zwischen R ebeckpla z u. Prinzenstr.. 3 Min. v Bahn hof

Schaufenster und bitte um getl. Beachtung.

Lieferung frei Haus!
Prompter Versand nach außerhalb!

Paul Schnahbel Nacht.
e Leipziger Straße 52. Fernruf 1197.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen
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2. Betlage zur Halleſchen Seitung
ne

Aus Mätteldeutfchlans
um die Freiheit des Luftverkehrs
Aus Deſſau wird uns geſchrieben: Die vor etwa einem

Ronat geſchaffene Fuſion der Deutſchen Luftverkehrsgeſell-
haften und der Luft HanſaA.-G., bei der das Reich ſich in be

ſamt etwa die Hälfte der Anteile tragen werden, läßt zugleich
mit den nicht gerade erfreulichen Ausſichten der riſer Ver
handlungen r die Freiheit unſerer Luftfahrt allerhand Be
fürchtungen aufkommen, denen u. a. auch das Hamburger
Fremdenblatt“ Ausdruck gibt. Es heißt dort:

„Die Zevrſplitterung der Wünſ und Subventionen, die
heute bereits in Mitteldeutſchland allein bei knapp
9 Städten, zum Teil mit erheblichen Opfern, Flug-
plätze und Flugverbindungen hat entſtehen laſſen, führt zu,
trotz der Vereinheitlichung des Flugweſens in der LuftHanſa
ſchließlich unrentable Linienſtücke oder Zwiſchenlandungen übrig
zu laſſen. Es wird wahrſcheinlich eine der wichtigſten Ueber
legungen bei der Luft Hanſa ſein müſſen, auch im Flugweſen
trotz ſeiner ſchon vorher feſtſtehenden Unrentabilität den Betrieb
ſo ſparſam und überſichtlich wie nur irgend möglich zu geſtalten.
Ob einem ſolchen Zweck dadurch gedient wird, daß eine möglichſt
große Angahl von Stellen mit im Rohmen des Ganzen ſicher
lich nicht immer berechtigten Sonderwünſchen auch in den
Aufſichtsrat hineingezogen wird, muß bezweifelt werden, ebenſo
iſt es höchſt unwahrſcheinlich, daß ſich eine Kapitalverteilung als
praktiſch erweiſt, die die Mehrheit nicht wirklich in die Hand der
privaten Wirtſchaftskreiſe legt.

Dieſe anſcheinend von Hamburger partikulariſtiſchen Er
wägungen diktierte Auslaſſung ſcheint auf eine Abblaſung all der
Kräfte hinzugielen, die eine Stärkung des innerdeutſchen Luft
verkehrs wünſchen. Es ſpielen hierbei Geſichtspunkte außer
volitiſcher Natur hinein, die ſich hier nicht einmal andeuten
jaſſen: ſie ſind aber vorhanden und verſuchen auf allen Wegen
eine Knebelung deutſcher Regſamkeit zu erzielen. Mittel
deutſchland, das ſich jetzt ſo mächtig rührt, ſeine Kultur-
ſendung, ſeine zentrale Brückenſtellung betont, hat allen Anlaß.
ſich nicht mit einem Schlenker zugunſten großer internationaler
Lerbindungen (die der Erſtarkung unſerer Wirtſchaft nur ſehr
bedingt nützen) abfinden und beiſeite ſchieben zu laſſen. Gerade
jetzt, wo die Luft Hanſa ſich noch im Stadium des Werdens be-
findet, iſt vielleicht noch manches zu erreichen, was ſpäter mit
einer kühlen Schulterbewegung höflich bedauernd abgelehnt wird.
Die verantwortlichen Kreiſe mögen ſich daher des Ernſtes der
Stunde und der Verantwortung vor der Zukunft bewußt ſein.

Junkers in Deſſau iſt jetzt an der Entwicklung des
deutſchen Luftverkehrs völlig unintereſſiert. Das Werk betreibt
ſeine außerdeutſchen Linien, nützt ſeine außerdeutſchen Werkſtatt
ligenzen und wartet ab. Jntereſſant iſt dabei noch im Hin-
blick auf die Einſchnürungen des deutſchen Luftſchiffbaues daß
zum Beiſpiel am Bodenſee, einige Meilen von dem deutſchen
Friedrichshafen, auf freiem Schweizer Boden, Darnier ſeine
völlig unbeſchränkten Typen baut. Nichts kann deutlicher die
Schildbürgerei unſerer ängſtlich beſorgten Gegner m W

r. D.

Finanzkonflikt in Stolberg.
tr. Stolberg, 12. Februar.

In einer außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde
Wermals über Feſtſtellung des Haushaltsplanes 1925/26 ver
handelt. Schon im Juni v. J. hatte dieſer Plan der Verſamm-
lung vorgelegen, war aber abgelehnt worden, weil die vorge
ſehenen Steuerzuſchläge 400 Prozent der Grundvermögen-
ſteuer, 600 Prozent der Steuer vom Gewerbekapital und 1000
r der Gewerbeſteuer für zu hoch erachtet wurden. Der

iſtrat hatte ſich daraufhin an die Regierung gewandt, die
die vorgeſehenen Steuerzuſchläge billigte. Die Stadtverordneten
verſammlung verharrte auch diesmal auf ihrem Standpunkt,
lehnte ab und beſchloß, gegen die Regierungsentſcheidung Be
ſchwerde einzureichen.

Neue Motorfeuerſpritze und Krankenautv.
Lettin-Dölau, 12. Februar.

Jn dem ſchmucken Feuerwehrgerätehaus zu Dölau hat
nun auch eine 32 P. S. r e und ein Kranmkenauto,
welches zugleich als r ine und Mannſchaftswagen bei
Ueber rten der torſpritze dient, Platz gefunden. Beide
Geräte ſind von den Gemeinden des Amtsbezirks Lettin ge
meinſam angeſchafft worden. Die Motorfeuerſpritze iſt von der
G MeyerHagen, FeuerwehrgeräteG. m. b. H. in Hagen
Weſtfolen), geliefert; v und Leiſtung ſtehen einzig
da, die Handhabung und Bedienung iſt die denkbar einfachſte.
Die Ueber fand am letzten Sonntag ſtatt. Stolz kann der
Amtsbegirk Lettin auf eine derartige moderne Ervungenſchaft
ſein. Der Amtsbezirk Lettin iſt überhaupt der einzige Bezirk im
Saalkreiſe, in dem alle Gemeinden freiwillige Feuerwehren be
ſitzen und deren Feuerwehren, namenklich in den beiden gröfßzeren
Gemeinden Dölau und Lettin, ſehr gut ausgerüſtet find. Grün
dung der Feuerwehren, Förderung des Feuerlöſchweſens ſowie
die Anſ ng des Krankenautos und der modernen 82 P. S.
Motorfeuerſprite iſt ein beſonders anerkennenswertes Verdienſt
des Amtsvorſtehers Hirſchfeld in Lettin.

Eine neue Feuersbrunſt.
z. Heiligenſtadt, 11. Februar.

dem Dorfe G das am Fuße des berühmten
abends ein oßfeuer. Das Ge

öft des ſoeben von einer Fahrt zur Stadt zurückkehrenden Land
Glück konnte das Groß-

trug
Spritze geſpannt wu
chon nach wenigen Schritten vom Herzſchlag getroffen tot zu
ammenbrach. Ob Brandſtiftung oder ein Unglücksfall vor
egt, muß die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Schraplan, 12. Februar. (Geſchäftsjubil äum.) Das
jährige Geſchäftsjubiläum beging am 9. Februar der Begirks
ſchornſteinfegermeiſter E. hier. Das Jubiläum iſt
um ſo bemerkenswerter, als es zeitlich mit der 40. Wieder
kehr des Tages ſeiner Meiſterprüfung zuſammenfällt. Die über
aus zahlreich eingelaufenen Glückwünſche waren ein treffendes
Zeugnis für die allſeitige Beliebtheit des Jubilars

G. Friedeburg (Sagale), 12. Febr. amilienagabend.)
Einen recht fröhlichen Familienabend veranſtaltete am Sonn-
abercd der Stahlhelm, Ortsgruppe Zickeritz u. Umg. Der Glanz-
punkt des Abends war die Anſprache des Untergauführers Alt-
ſtädtWettin. Er betonte in ſeiner Rede, die unter dem Motto
Not und Kampf ſtand, daß Vergnügungsſucht ſowie der Hang
an Privatvereinen in heutiger Zeit zurückſtehen müſſen. Um-
rahmt war dieſe Anſprache von prächtigen Geſangsvorträgen der
Liedertafel v w. einem Solovortrag und turneriſchen Vor
ührungen des ührers Zimmermann mit ſeinen
ungmannen.G. Schwertz, 12. Februar. (Geſangverein.) Der

Strengbach-Gau im Deutſchen Sängerbund konnte durch den

überreichen. Anläßlich dieſer Angelegenheit wurde im Häderſchen
Lokale ein Kränzchen veranſtaltet. Der Dirigent, Lehrer
Turich, eröffnete den gut beſuchten Abend mit einer Ve-
grüßungsanſprache. Ein reichhaltiges gramm ſtellte alle An
weſenden in jeder Weiſe zufrieden. Die Geſangsdarbietungen
des Vereins fanden ungeteilten Beifall. Gemeindevorſteher
Schellenberg, der dieſer Veranſtaltung beiwohnte, brachte
auf den Verein und den Dirigenten ein dreifaches Hoch aus.

Bad Pretzſch (GElbe), 12. Februar. Deutſchnationale
P relne mmlung.) Jm hieſigen „Schützenhaus“ fand eine
gutbeſuchte Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt,
in der der Reichstagsabgeordnete i meter über die wirtſchaft
liche und politiſche Lage ſprach. ie heutige Not der Landwirt
ſchaft iſt die Not des ganzen Volkes. Dieſe Not war voraus-

es iſt die Quittung der Revolution, der Außenpolitik,
er Selbſtentwaffnung. Täglich werden 80000

Land angeboten. Der Schuldenſtand beträgt heute 12826
des Ertragswertes der Land wirtſchaft. Aehnlich ergeht es der
anderen Wirtſchaft. Es werden heute keine Rückſichten auf den
n enten, nur auf den Verbraucher genommen. Das aus-
ändiſche Gefrierfleiſch wird hier nicht tierärztlich unterſucht.

Je nachdem, wie der Ernährungsminiſter politiſch eingeſtellt iſt,ſo werde auch die Reichsgetreideſtelle politiſch ausgenutzt; dasſelbe
n für das Getreideeinfuhrmonopol. Die Landwirtſchaft ſoll
Eigentümer des Getreides bleiben, die Getreideſtelle ſoll es nur
verwalten. Der Steuerdruck der Landwirtſchaft ſei über 1002
des Friedensertrages, feſtgeſtellt durch die ſozialiſtiſche Agrar-
korreſpondenz. Die ErzbergerSteuern bedeuteten den Gingriff
in die Subſtanz. Durch die Steuerreform iſt der Grundſatz zur
Geltung gebracht: Steuern nur vom Ertrag. Die Finanzämter
ſind ausdrücklich auf dieſen Grundſatz von oben hingewieſen.
Jm Dawesgutachten habe die Außenpolitik verhängnisvolle
e gemacht. Handelte es ſich im Verſailler Diktat um

affen, ſo wird uns im Dawesgutachten unſer Eigentum ge-
nommen. Als Sicherheit für die Kredite hält das Ausland die
Reichsbank und die Reichsbahn; damit iſt die ganze Wirtſchaft
in ſeiner Hand. An der Spitze beider Organiſationen ſitzen
Ausländer. 178 Millionen hat die Reichsbahnmonatlich an die Feinde abzuführen. Da die
Reichsbahn keine Beamten entlaſſen darf, ſo entläßt ſie Arbeiter
und ſtellt die unteren Beamten in die Arbeiterſtellen zurück.
Durch Locarno erhält das Ausland weiteren n auf uns.

rDa nationale Belange auf dem Spiele ſtanden, kraten die
Deutſchnationalen vor Locarno aus der Regierung aus. Nach
Eintritt in den Völkerbund hat Deutſchland aufgehört, ſelb-
ſtändiger Staat zu ſein, da nur darin der beſtimmt, der die
meiſten Bajonette hat. Die jetzige Kriſis iſt weniger aus wirt-
ſchaftlichen, als vielmehr aus außenpolitiſchen Gründen ent-
ſtanden, und zwar durch das Dawesgutachten, dann Locarno, die
rn wird der Völkerbund ſein. Dem Vortrag folgte reicher

eifall.
g. Könnern, 12. Februar. (Schwer verunglückt) iſt

der Dachdeckermeiſter Martin Hennecke jun. Er war mit der
Fertigſtellung des Pappdaches eines Neubaues auf dem Feldberg
beſchäftigt, trat fehl und ſtürzte in die Tiefe, vorerſt noch auf die
Baubude aufſchlagend. Neben Arm und Beinbrüchen erlitt der
Bedauernswerte auch noch eine ſchwere Gehirnerſchütterung, ſo
daß er ſofort mittels Krankenautos der Halleſchen Klinik zuge
führt werden u

k. Torgan, 12. Februar. (Ein tödlicher Unglücks
fall ereignete ſich im benachbarten Sitzenroda. Der Arbeiter
Wilhelm Winkler kam mit einem beladenen Geſpann aus dem
Walde. Am weißen Haus hinter Sitzenroda ſpannte er e
Kuh aus, um den beladenen Wagen bergab allein zu fahren.
Dabei verlor er die Gewalt über den Wagen und geriet unter
die Räder, die ihn totdrückten. Fußgänger fanden ihn ſpäter am
Wege auf. Der ſo jäh ums Leben Gekommene hinterläßt Frau
und unmündige Kinder.

d. Wehrſtedt, 11. Februar. (Notſtandsarbeiten.) Die
Gemeindeverwaltung beſchloß, zur Verhütung ſpäteren Hoch-
waſſers Regulierungsarbeiten an der Holtemme vorzunehmen.
Es ſoll zur Schaffung einer günſtigeren Vorflut ein Durchſtich
in Länge von 75 Metern im Wege der produktiven Erwerbsloſen
fürſorge durchgeführt werden.

tr. Erfurt, 11. Febvuar. (Wenn Journaliſten im
Stadtparlament lachen Ein eigenartiger kom
munaler Konflikt iſt, wie uns aus Erfurt berichtet wird, dort
ſelbſt entſtanden und ſcheint jetzt zu einem gemeinſchaftlichen
Vorgehen der örtlichen Preſſe zu führen. Ein nicht ſozialiſtiſcher
oder kommuniſtiſcher Arbeitnehmervertreter im Stadtverordneten
kollegium wurde in der letzten Sitzung außerordentlich ausfällig
gegen eine bürgerliche Zeitung, die nach ſeiner Meinung Vor
gänge in einer früheren Sitzung bzw. von ihm getane Aeuße-
rungen nicht richtig wiede eben hatte. Darauf ſoll, der Fall
iſt in dieſer Hinſicht noch nicht geklärt, der am Preſſetiſch ſitzende

ertreter der angegriffenen Zeitung gelacht haben. Der be
treffende Stadtverordnete wurde nunmehr in unerhörter Weiſe
gegen den Preſſevertreter ausfällig, ohne leider durch den Vor
ſitzenden die ihm gebührende Zurechtweiſung zu erfahren. Die
Schriftleitungen der Erfurter Blätter wollen nunmehr gemein
ſam in einem Schreiben an den Vorſitzenden der Stadtverord
netenverſammlung zu dem Vorgang mit aller in dieſem Falle
angebrachten Entſchiedenheit Stellung nehmen und vermutlich
wird auf dieſe Weiſe grundſätzlich feſtgeſtellt werden können, ob
Preſſevertreter in Stadtverordnetenſitzungen perſönlichen An
griffen ſchutzlos preisgegeben ſein ſollen.

Aus aller Welt
Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug

in Jndien
Die Zugbeamten ermordet.,

Wie aus Delhi gemeldet wird, hat eine ſchwerbewaff-
nete Räuberbande in der Nähe der Station Bhojudih
einen Eiſenbahnzug überfallen. Die Räuber hielten den Zug
an einer einſamen, dicht bewaldeten Stelle der Bahnſtrecke an.
Die Zugbeamten wurden trotz verzweifelter Gegenwehr
überwältigt und ermordet. Die Räuber plünderten darauf
den Packwagen aus und entkamen mit großer Beute.

piratenunweſen an der chineſiſchen Küſte
Nach einer „Times“ Meldung aus Hongkong haben

Piraten den franzöſiſchen Dampfer „Jade“ auf der Fahrt nach
Hongkong überfallen. Die Räuber hatten ſich als harmloſe
Paſſagiere an Bord des Schiffes begeben. Auf hoher See
griffen ſie die Mannſchaft an und hielten ſie durch vorgehaltene
Revolver in Schach. Das Schiff wurde von ihnen nach einer
einſamen Stelle der Küſte geführt und dort ausgeplündert. Den
Räubern ſind zehn Millionen Pfund Sterling in Gold in die
J27cn. gefallen. Die Paſſagiere ſind von ihnen nicht beläſtigt
wor

300 000 Blinde in Europa
Nach einer Statiſtik Wiener Aerzte beträgt die Zahl derVorſitzenden Jo ſt Niemberg dem r Männergeſangverein

die Urkunde über ſeinen Beitritt zum Sängerbund an der Saale lebenden Blinden in Europa rund 300000. Die meiſten

Blinden
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leben in Rußland und auf dem Balkan. Die
Zahl der Blinden in den deutſchſprechenden Ländern
beträgt nach dieſer Statiſtik rund 37000.

Auf einer Eisſcholle ins Meer hinausgetrieben
Am Rigaiſchen Strande wurden etwa 20 Fiſcher durch

den plötzlich umſchlagenden Wind auf einer Eisſcholle ins
offene Meer hinausgetrieben. Einem wlettländiſchen Eis
brecher glückte es in der Nacht, die Fiſcher zu retten.

Eine grauenhafte Bluttat
Aus Prag wird gemeldet. Jn einer Gemeinde in der

Nähe von Munkacs ſpielte ſich eine blutige Tragödie ab.
Dort lebte ein junger Mann namens Ladislaus Koozur, der
den Ruf eines Wundarztes hatte. Vor einigen
verſchwand er ganz plötzlich. Nach mehreren Stunden wurde
ſeine vollſtändig verſtümmelte Leiche in einem Stall gefunden.
Sein Körper war buchſtäblich zerſchnitten, der Kopf war vom
Rumpf getrennt. Mehrere Schritte weiter fand man den Bauer
Alexander Valla erhängt auf. Ob Ballg den Wundargt ermordet
und ſich ſelbſt nachher getötet hat, ſteht nicht feſt. Es iſt auch
möglich, daß der Bruder des Valla beide ermordet hat. Die
Mutter der Gebrüder Balla wurde, als ſie von der Mordtat
erfuhr, vom Jrſinn befallen.

Schreckliche Folgen einer Tändelei
Wie aus Lindau gemeldet wird, ſcherzte in der Sennereil

Achrein im Begrenzer Wald ein jähriger Bauernſohn
mit einer gleichaltrigen Sennerin, glitt, indem er ſie um-
armte, mit ſeinen Holzſchuhen auf dem naſſen Zementboden
aus und ſtürzte mit dem Mädchen in den brodelnden
Molkereikeſſel. Beide erlitten ſo entſetzliche Verletzungen,
daß ſie unter qualvollen Schmerzen ſtarben.

Die Opfer des Münchener Ezploſtonsunglücks
Der in Zuſammenhang mit dem Exploſionsunglück

ſtehende Desinfektor wird von der Polizei ſolange in Haft ge
halten werden, bis feſtſteht, daß das Unglück keine Menſchen
opfer gefordert hat. Wie jetzt endgültig feſtſteht, ſind bei der
Exploſion ſechs Perſonen ſchwer und zwölf Per
ſonen leicht verletzt worden, ungeachtet der großen Zahl von
Perſonen, die nur Schnittwunden, Brennungen uſw. davon
getragen haben.

Sittlichkeitsverbrechen eines Schuldieners
Wegen zahlreicher Vergehen und Verbrechen an Schüle-

rinnen iſt der 565 Jahre alte Schuldiener einer Berliner
Gemeindeſchule, ein verheirateter Mann und Vater von
drei Kindern, verhaftet worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß er
Kinder, die außerhalb der Schulzeit auf den Schulgrundſtück
erſchienen, an ſich lockte und ſich auf das Schwerſte an ihnen
verging. Bis jetzt ſind 18 Schülerinnen ermittelt, die ihm in
die Hände gefallen ſind.

Leipziger Sender.
Sonntag, den 14, Februar.

4 r Morgenfeier. x'uhr: Hans Vredow Schule. 11--11,30 Uhr: 50. Vorleſung über
e n aller Zeiten. „Naturſorſcher“. Prof. Dr. Woltereck. „Darwin“.
11,30--12 Uhr 7. und lehter Vortrag im Zytlus: „Naurkataſtrophen“. Dr.
J. Weber, Aſſiſtent an der Sternwarte et Kataſtrophen im Weltraum“.

121 Muſikaliſche Stunde der Mitteldeutſchen Sendeſtelle grttg.
4—5 Ühr: Luſtige Muſik. 5—6 Uhr: Ernſt Liſſauer lieſt aus eigenen n.
a) Erzählende Gedichte; d) Vallaven; „Der Gefangene in der Orgel“, eine
ungedruckte Novelle.7——8 Uhr: Hans Bredow Schule. 7—-7,30 Uhx: Vortrag (von Jena
aus): Prof. Dr. Eſau von der Univerſität Jena. 5. und letzter rtrag im

W „Von der RNegertrommel bis zur drahtloſen Vildübertragung*. 7,30
bis 8 Uhr: Vortrag (von Dresden aus): Dr. Karl Großmann, Direktor des
Stadtmufeums Dresden: „Nürnberger Kunſt“.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide Wellen.
8,15 Uhr: Faſtnachtsſpiele und Schwänke von Hans Sachs. (Zum 360. Ge
burtstage Hans Sachs'.) 1. Wagner: Tanz der Lehrbuben aus der Oper
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“, Dresdener Rundfunkhauskapelle. 2. Ein
leitender Vertrag: Sachs, Dr. Felix Zimmermann. 3., Hans
„Der Doktor mit großen Naſe (13. zember 1559). onen:Junker, Max Göthel. Der Doktor mit der großen Raſe, rg Badura.
Jri der Reittnecht, Otto Melcher. Jäcklein, der Narr, Carl

Leoncavallo: Menuett aus der Oper „Der Bajazzo“, Dresdener
hauskapelle. 5. Hans Sachs: Schwänke: s Schlaraffenland,
Gottgeiren; d) Der Jungbrunnen, Max Göthel; e) St. Peter mit der Geiß.
Carl Blumau. 6. e Sachs Der ſahrende Schüler im es
(8. Oktober 1550). erſonen: Der fahrende Schüler, Otto Melcher. Der
Vauer, Carl Bluman. e Bäuerin, Eva Gottgetren. 7. Strauß Carnevaf
in Rom, Dresdener Rundfunkhauskapelle,

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Sportfunkdtenſt.

Montag, den 15. gFebrnar.

Wirtſchaftsrundfunk; 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll und Bar
wollpreiſe. 8,30 Uhr: dito Deviſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner
Metalle amtlich und Del Rotiz. 4,45--5 Uhr;: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus 6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 8,80 Uhr.
6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und
Landwirtſchaft. 6,20—6,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen. fürs
6,45--7 Uhr: dto.

Rundſum für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10 10,15 Uhr; Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die

eitung bringt 11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwartenresden Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: tigen auf der eld
e 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr:

Uebertragung von der u m Sendeſtelle Dresden
Wellen. 4—4,45 und 5--5,30 Uhr: iginal Tegernſe
1. Jm deutſchen Blut (Marſch) 2.ripiſeches Tonſtück). 3. Oberbayeriſcher Schuhplattler (A
Ko Am Wörther See (Konz alzer). 5. Bleamel aus dem Oberland.
6. Ein Abend am Traunſee (Fantaſie). 7. Oberbayriſcher
8. Gavotte für die Kleinen. 9. Schätzlein im Arm (Polka). 10.
potpourri: a) Von meinen Bergen; b) Almentauſchen und

Kennſt du das Land; d) Oberländler Marſchlied. 11. Senners Mo
gruß. 12. Holzhackermarſch.

5,306 U

reſſe- und

rgen

hr: Leſeproben ans den N auf dem Bücher
markt. 7--7,25 Uhr: Vortrag (auf Welle 452) We iem von der biolo
iſchen Reichsanſtalt Naumburg: Der n einſt und jetzt.
ortrag (auf Welle 254): 7. Vortrag des Arbeits und Wohlfah

miniſteriums. Oberregierungsrat Dr. Gerth: „Die Blindenfürſorge
rts

Freiſtaat Sachſen“.
7,30 Uhr: r aus dem Deutſchen Nationaltheater Weimar für

„Der verliebte König m(Serſe). Heitere Oper
drei Akten. Muſik von G. Fr. Händel (1738).

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr) Preſſebericht und Sportfunkdtenß.
Darauf: Tanzmuſik bis 12 Uhr, ausgeführt von der Rund

Ewnn r uhr: Orgeltonzert aus der Leipziger Unkverſitätskirche (Prof,

e
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r
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Anterhaktu

Herdfunken
Neue Sprüche von Frieda Schanz.

Manche Seele iſt allein geblieben

J r T der in ihr fließt,ein Brief, vo nnigkeit geſchriDen kein Auge lieſt. veſgeiehen
4

Das iſt das Herrlichſte am Streben,
Daß Streben nie zu Ende geht.
Das iſt das wahre volle Leben,
Das immer neu im Anfang ſteht.

3

Herzen ſollten ſich zuſammengeben,
Die einander ſtärken und beleben,
Die einander ihre Schwächen nehmen,
Niemals Herzen, die einander lähmen.

Die Stimme des Zgnät Timofei
Erzählung von Valeska Cusig.

Sie ſaß zurückgelehnt in einem roten Korbſeſſel auf der
Veranda. Ihr Haupt wurde von dem Windlicht beſtrahlt, und
Mr. Johnſon konnte ſich an ihrer Schönheit berauſchen. Wie
leuchtend ſich das blonde Haar um die Schläfen legte, wie lieb
lich das Oval ſich von dem dunklen Hintergrunde abhob, und wie
die Schwermut, die ihre grauen, umſchatteten Augen verrieten,
um ihren blühenden, jungen Mund zitterte, erhöhte nur den
Reigz, der von ihr ausſtrahlte. Seit dem Augenblick, da er ſie
bei ihren Geſchwiſtern zum erſten Male geſehen, hatte ſich etwas
Fremdes in ihm geregt eine Sehnſucht, eine Leidenſchaft.
Sein bisher von Gold und Baumwolle verbarrikadiertes Herz
hatte ſich neuem Eindruck geöffnet. Und heut, wo ſie ihm ſchöner
erſchien als je, faßte er den Entſchluß, daß er Jeliſaweta
Petrowna beſitzen mußte, koſte es, was es wolle. Sie war arm.
Das traf ſich gut. So würde ſie den reichſten Farmer auf der
Südſeeinſel nicht ausſchlagen. Er hatte ſogar ihren Schwager,
Leon Barilow, im Verdacht, daß er die viel jüngere Schweſter
ſeiner Frau hatte herkommen laſſen, um ſie zu verheiraten
mit Mr. John Johnſon zu verheiraten.

Jeliſaweta ſaß ſtumm. Jhre Gedanken ſchienen nicht bei der
Unterhaltung der Gäſte zu verweilen. Jhre Blicke wanderten
hinaus in die ihr immer noch nicht vertraute Pracht der tropiſchen
Sommernacht, wanderten bewundernd am Himmel entlang,
deſſen tiefdunkles Blau mit glitzernden Sternen überworfen war.
Als ein kleiner, nackter Schwarzer Champagner herumreichte,
dankte ſie, erhob ſich und ging die Stufen der Veranda hinunter
und verlor ſich unter den üppig ihre befiederten Blätter aus
ſtreckenden Palmen. Eine Weile ſchimmerte noch ihr weißes Kleid
durch die Dunkelheit dann war ſie verſchwunden.

John Johnſon trank erregt zwei Gläſer Sekt dann eilte
er Jeliſaweta nach. Seine Entfernung wurde von den anderen

mern, die eine heftige Unterhaltung über die ſpaniſche
ndelskonkurrenz führten, nicht bemerkt.

Johnſon lief in die Nacht hinein ſpähte nach dem Mäd
chen. Und dabei geriet er in einen quälenden Zwieſpalt, denn
ſo ſehr es ihn zu Jeliſaweta zog, ſo ſtark drängte ſich ihm die
Frage auf, ob es klug ſei, die Schickſalsfrage an ſie zu ſtellen.
Eine furchtbare Angſt ließ ſeinen Fuß zögern, riet ihm, zurückzu
kehren, und dann ſchlug die trunkene Gier nach dem ſo wunder
voll entfalteten Weibe alle Bedenken, alle Vorſicht nieder.

Sie ſtand auf einem Hügel. Jhre weiße, regungsloſe Geſtalt
wirkte überirdiſch in der Erhabenheit der Südſee-Szenerie.

Dicht trat er hinter ſie und fragte:
„Jſt es nicht ſchön bei uns?“
Sie zuckte zuſammen wie unter einem Peitſchenhieb, wandte

ſich jäh um und ihre Augen, die ſich in die ſeinen bohrten, hatten
den Ausdruck eines ungeheuren Ekels.

„Warum ſind Sie mir gefolgt, Jgnät Timofei,“ fragte ſie
und wie zerfroren auch ihre Stimme klang ihm gellte ſie
ſchrill in den Ohren.

Er konnte vor dieſen anklagenden Augen, dieſer herriſchen
Sprache ſich nicht verleugnen. Jeliſaweta beherrſchte ihn.

Ohne auf ihre Frage zu antworten, gab er, ſich vevratend,
eine andere zurück:

„Woran erkannten Sie mich, Jeliſaweta Petrowna?“
„An Jhrer Stimme, Jgnät Timofei,“ entgegnete ſie.
Sie halten unwillkürlich die vuſſiſche Sprache angenommen.
„An meiner Stimme?“ ſtammelte er.
„Ja, Jgnät Timofei. Jhre Züge haben ſich verändert. Aus

dem hageren bärtigen Geſicht Jgnät Timofeis iſt das glatte,
wohlgenährte des Mr. Johnſon geworden. Auch wenn Sie die
Narbe, die Sie dem Meſſer eines Negers verdanken, nicht ſo
entſtellte, würde ich Sie nicht erkannt haben. Aber Jhre Stimme

hat ſich nicht verändert.“
„Und ſo wußten Sie von unſerer erſten Begegnung an, wer

ich ſei?“5 nicht mit Beſtimmtkheit, Jgnät Timofei. Denn auch dieſe

Jhre Stimme hat Stunden, wo ſie anders klingt als früher
feit, behäbig, als Stimme des ſatten Millionärs, der Sie ge
worden ſind. Aber jetzt im Dämmer der Nacht, wo Jhre ver-
änderten Züge zurücktreten, wo Sie auf Verſtellung vielleicht
weniger bedacht ſind jetzt erkenne ich die heiſere, erregte, grau-
ſame Stimme, die mich all die Jahre über verfolgt hat, ſeitdem
ich ſie in jener furchtbaren Nacht zum letzten Male gehört habe.

„Sie haſſen meine Stimme, Jeliſaweta Petrowna?
„Wie das Vöſe, das ſich mir in Jhnen verkörpert,“ rief ſie,

bebend vor Zorn und die blaſſen, ſchlanken Hände ballend. „Soll
ich Jhnen die Stunde ſchildern, in der ich Jhre Stimme haſſen
gelernt habe, Jgnät Timofei?“

Er nickte nur, fühlte ſich geſchlagen und keiner Auflehnung
favio war in Rußland, in Kaſan, Janät Timofei,“ ſagte ſie,
jedes Wort betonend. „Mein Vater gehörte einer jener Verbin
dungen an, die Rußland befreien ſollten. Seine hinreißende Be
redſamkeit riß Widerſtrebende fort, belehrte Gegner. Und Sie

Jgnät Timofei, waren ſein eifrigſter Anhänger.
Schrill klang ihr Lachen in das Dunkel. Sie fuhr fort:

„Jn einer Nacht, da ſich die Freunde bei uns verſammelt hatten,
fehlten Sie, Jgnät Timofei. Jch war damals zehnjährig, ſtand
neben meinem Vater und hörte andächtig ſeiner Rede zu, deren
Sinn ich nicht verſtand, die mich aber in ihrer Leidenſchaft ent
zückte. Jch war immer bei ihm. Seit dem Tode meiner Mutter
ließ er mich nicht von ſich, unterrichtete er mich, ſorgte er fürer Mahlzeiten, wie ich heute begreife, unter Hunger und
Entbehrung, um mich zu ſättigen. Doch zurück zu jenem Abend.
Mitten in den Vortrag meines Vaters klang ein Klopfen es
war Jhr geheimes Zeichen, Jgnät Timofeil Einer der Freunde
öffnete Sie traten ein wie ich mich erinnere, mit flackern
den, verſtörten Augen und ſo ſtark war der Eindruck, daß

Jhnen Schweres zugeſtoßen ſein mußte, daß mein Vater voll
Anteil rief: „Was iſt geſchehen, Jgnät Timofei?“ Sie antworte
ten nicht, ſondern wandten ſich zur Tür, in der Beamte der Re
gierung erſchienen. Und zu dieſen gewendet, fielen jetzt von
Jhren blutleeren Lippen die Worte heiſer, erregt, mir ewig
unvergeßlich: „Der, den ich haſſe, iſt der Verführerl“ Er legte
die Hand auf meines Vaters Arm die Beamten packten den
Bezeichneten, feſſelten ſeine Hände auf dem Rücken, feſſelten auch
die Freunde. Da klammerte ich mich an den Vater, ſchrie und
ſchlug nach den Häſchern. Man riß mich los von ihm, der mir
beruhigend zuſprach. Und als ſeine hohe, geliebte Geſtalt im
Dunkel verſchwunden war, ſchlug ich nach Jhnen, der Sie mich
auch fortführen wollten. Dann fiel ich in Ohnmacht.“

„Jch war entſetzt über Jhre Heftigkeit und verließ Sie.“
„Gütige Nachbarn nahmen ſich meiner an, brachten mich zu

meinen Großeltern nach Baku, die mich eyzogen. einen Vater
e nrg nie wiedergeſehen er ſtarb in den Platinbergwerken
im Ural.

Jhre Stimme war von Trauer und Haß durchzittert.
„Jch habe es oft bereut, Jeliſaweta.“
„Zu ſpätl Und Sie krankten offenbar nicht an der

Reue“, rief ſie voll Hohn. „Die Silberlinge, die Sie als Judas
von der Regierung erhielten, geſtatteten Jhnen, ſich hier eine
glänzende Stellung zu ſchaffen. Und fürchteten Sie nie, von
meinen Geſchwiſtern erkannt zu werden

„Jch wußte nicht, daß Sie ſo nahe mit den Barilows ver
wandt ſeien, hatte nie den Namen Jhres Schwagers damals
in Rußland gehört.“

„Möglich! Meine ſo viel ältere, aus der erſten Ghe meiner
Mutter ſtammende Schweſter hatte ſchon mehrere Jahre vor
jener Kataſtrophe Leon Barilowo geheiratet und war ihm bei
ſeiner Auswanderung in die Südſee gefolgt. Sie hatte Jgnät
Timofei nie geſehen und konnte darum den Mr. John Johnſon
nicht durchſchauen.“

„Werden Sie mich verraten, Jeliſaweta“, winſelte er zu
ihren Füßen.

„Was fürchten Sie, Jgnät Timofei“, ſprach ſie verächtlich.
„Jhr Verbrechen an meinem Vater iſt nach den Geſetzen nicht
trafbar Sie könnten höchſtens wegen Führung falſchen
amens belangt werden.“

„Man wird mit Fingern auf mich weiſen,“ kagte er.
„Alkerdings! Hier in der faſt ganz aus ruſſiſchen Flücht

lingen beſtehenden Kolonie“, rief ſie triumphierend.
Da kroch er näher an ſie heran und küßte ihr Kleid. Sie

riß ſich los, als hätte ein Reptil ſie berührt und wandte ſich
zum Gehen. Bald war ſie im Dunkel der Palmen von neuem
verſchwunden.

Mit dem ſtumpfen Bewußtſein, daß er irgend etwas tun
müſſe, ſah er ihr nach. Er wollte ſeine Jacht erreichen, die ihn
von der Spitze der Jnſel, wo ſeine Beſitzungen lagen, hergeführt
hatte. Aber er konnte ſich nicht überwinden, der Beſatzung zu
pfeifen, damit ſie ihm ein Boot ſchickte. Er fürchtete jeden Laut,
jedes Aufſehen drüben in dem weißen Hauſe, wo ſeine Schmach
jetzt ſchon bekannt war. So band er ſeine Schuhe an den
Gürtel und ging ins Waſſer er wollte die Jacht durch Schwim-
men erreichen.

Wie dunkel war das Meer wie unergründlich tief
Noch nie war es ihm ſo grauenhaft erſchienen. So ſtark quoll
das Grauen an ſeinem Körper entlang, daß es ihn wie mit
Ruten umband und ſeine Bewegungen lähmte. Und das Waſſer
ſaugte ſich an ſeinem leichten, weißen Tropenanzug feſt, durch
drang ihn, machte ihn ſchwer.

Furcht packte ihn im Nacken wie mit Geierklauen er ſah
das asketiſche Antkitz ſeines Freundes, Jeliſawetas Vater ſah
ihr ſchönes Haupt mit den verachtenden Augen aus den Fluten
emportauchen er hörte den Schrei eines Kindes, den er im
Erraffen von Gold ein Jahrzehnt vergeſſen hatte

Da ſchrie auch er von Angſt und Vergzzweiflung gefoltert in
die Nacht hinein ſein Schrei rollte über die Fluten bis an
die Jacht heran. Aber Hilfe kam zu ſpät ein gewaltiger
Rachen öffnete ſich und verſchlang ihn

Der Dichter mit der fördernden
Verwandtſchaft

Von Peter Robinson.
Der junge Dichter hatte den von ihn projektierten Band ſei-

ner „beſten Gedichte es waren alle, die er bisher gemacht
hatte ganz ſchlicht „Erſte Blüten“ getauft, das Manufſkript gut
eingepackt und durch einen Dienſtmann zu jenem Verleger tra-
gen laſſen, den er ſeines Werkes für würdig erachtete. Jn einem
beigefügten Briefe hatte er angekündigt, daß er ſich nach einer
Woche „zwecks näherer Rückſprache“ ſelber einſtellen würde.

Dem Verleger wäre es lieber geweſen, wenn der junge Dich-
ter den Dienſtmann noch einmal geſchickt hätte, der dann einfach
das Manuffkript wieder hätte mitnehmen können. Denn ein paar
der bekannten „flüchtigen Blicke“ hatten den Verleger überzeugt,
daß die „Erſten Blüten“ ſicherlich keine Früchte tragen würden,
und ihm kam es vor allem auf Früchte an. Aber der Dichter er
ſchien, und da er eine Perle von bedeutendem Werte in der Kra
watte trug und auch ſonſt ſehr wohlhabend ausſah, war der Ver
leger liebenswürdiger, als es die Gedichte nötig gemacht hätten.
„Ja, da tut es mir nun ſehr leid,“ ſprach er ſanft, „daß es mir
beim beſten Willen wirklich nicht möglich iſt

„O, Sie woollen meine Gedichte nicht verlegen? Das hatte
ich nicht erwartet,“ meinte der junge Dichter.

Der Verleger verſuchte, ſorgenvoll auszuſehen. „Ja, die
gegenwärtigen Verhältniſſe laſſen leider Zurückhaltung geboten
erſcheinen. Bedenken Sie, wieviel Geld man von vornherein
in ſo ein Buch ſtecken muß. Da iſt zuerſt einmal das Papier.“

„Wenn's weiter nichts iſt!“ ſagte der junge Dichter, „Ein
Onkel von mir hat eine r der würde mir das

ier für mein Buch ſchenken, ſogar Bütten.“ar Verleger ſprach weiter: „Und dann die hohen Druck-

reiſe!“W acht auch nichts,“ erklärte der junge Dichter. „Gin an

derer Onkel von mir hat eine große Buchdruckerei. Dem würde
es ein Vergnügen ſein, ein Buch von mir umſonſt zu drucken.
Die Familie freut ſich doch, einen Dichter zu haben.

Der Verleger mußte deutlicher werden. „Aber die Schwie
rigkeiten, das Buch abzuſetzen! Wer kauft lyriſche Gedichte Noch
dazu von einem bisher unbekannten Autor! Offen geſtanden:
beſondere Zugkraft hat doch Jhr Buch nicht.

„Dafür iſt ſchon geſorgt,“ ſagte der junge Dichter. „Jch habe
eine ſehr reiche Tante. Wenn ich ihr den Band widme, dann
kauft ſie gleich dreitauſend Exemplare und verteilt ſie.

„Na alſo: dann iſt die Geſchichte ja ganz einfach Sie
verlegen eben Jhre Gedichte ſelber.“

Der junge Dichter ſchüttelte energiſch den Kopf. „Ausge
ſchloſſen! Meine „Erſten Blüten“ ſollen doch die ſo wichtige
Patenſchaft eines renommierten Verlages genießen und dafür

er lächelte liebenswürdig „ſcheint mir wirklich der Jhrige
in allererſter Reihe in Frage zu kommen.“

Der Verleger wand ſich. „Sehr ſchmeichelhaft, aber ja,
ſehen Sie: Jhr Buch paßt doch eigentlich nicht in meine Verlags-
richtung; der Buchhandel würde ſich wundern, daß ich nun auf
einmal ſo etwas verlege, mein Verlag würde darunter leiden

-„O, da ließe ſich ein Aequivalent finden,“ ſprach der junge
Dichter unerſchüttert. „Jch habe einen Vetter; der hat in den
letzten Jahren fabelhaft verdient, er weiß gar nicht mehr, wo er
ſein Geld laſſen ſoll, der würde ſich an Jhrem Verlag betei
ligen, Sie könnten ihn dann erweitern

Da fuhr ſich der Verleger wild durch die Haare, ſprang auf,
ergriff das Manuſkript der „Erſten Blüten“, propfte es in einen
ſoliden Umſchlag und drückte das Paket dem jungen Dichter in
die Hände. „Da haben Sie Jhr Zeug! Und rund heraus geſagt:
wenn ich ſo etwas verlegen würde, dann würde ich mich für
ver halten.“

r junge Dichter war doch einen Augenblick betroffen. Abedann lächelte er wieder: „O, ich habe noch einen re ffer der ſt

Sanitätsrat und hat ein Sanatorium für Nervenkranke.“

Ach ſuche ein Manuſkript
Von Ehrhard Evers.

Das fängt ſo an:
Jrgendwo es doch. Auf dem Schreibtiſch. Zwiſchen

den Zeitungsausſchnitten der letzten Woche. Berliner, Frank
furter Kritiken, ein gutes Feuilleton (es gibt ſo wenig gute
Feuilletons), ein Brief vom Verleger, noch unbeantwortet. Aber
ich hatte doch

Ach ſo, die Mappe! Der neue Querſchnitt, das Vortvags
manufkript, Butterbrotpapier und die Morgenzeitung. Noch
eine Photographie. Alſo hier auch nicht! Sollte ich

Da in dem Bücherſtoß vielleicht! Hauptmanns Veland,
der neue Claus Mann, Bubers Bibelüberſetzung, Anette Kolbs
Spitzbögen. Zwiſchen dem Kleiſt? Ausgeſchloſſen. „Haſt Dy
vielleicht

„Was
„Das Manuſtkript!“
„Jm Schreibtiſch nachgeſehen „Nein.
Vier Hände greifen in die Lade: Zeitſchriften, Radierungen,

Bilder, Belegſtücke von Zeitungen, Briefpapier, Korrekturabzüge,
die übrigens bereits morgen wieder zurück ſein müſſen

Jch werde unruhig. Bis ein Entſchluß für Sekunden die
geſpannten Nerven beruhigt: Aufräumen.

Auf der Erde ſchichten ſich Stapel von Papier. Das auf-
keben das fortwerfen. Beide wachſen immer höher. Unge-
heuerlich ſchnell. Schon muß ich im Bogen um ſie hevrumlaufen.
Und das Papier, bedruckt und unbedruckt, beſchrieben und urbe-
ſchrieben, beginnt lebendig zu werden, fängt an, nach mir zu
ſchielen, legt mir Schlingen in den Weg, verwirrt mich.

Seit Wochen, Monaten und Jahren habe ich es mißhandelt,
habe meine billigen, ſchlechten, minderwertigen, nicht einmal
originellen, feuilletoniſtiſch aufgeputzten Einfälle um ſchnöden
Gewinnes willen auf ihm der Mitwelt vorgeſetzt und der Nach
welt erhalten, habe es zur Ablagerſtätte meiner ausgefallenſten
Jdeen bernutzt. Mit der Feder habe ich ſeine feingegliederteStruktur zerriſſen, mit der Maſchine ſeine glatte Fläche durch
Hügel, Gräben und Löcher zerſtört und ſeine unſchuldsvolle
Weiße mit ſchwarzen Wertloſigkeiten bedeckt. Nie ſah ich ſeine
blonke Keuſchheit um Schonung flehen, ſeine ſtrahlende Rein
heit ſich unter meinen Fingern krümmen.

All das fällt mir erſt jetzt ein. All das reckt ſich jetzt rieſen
groß vor mir auf. Aber zu ſpät. Denn jetzt will das Papier
ſeine Rache.

Die Stapel wachſen.
„Wo iſt das Manuſkript?“
Die Bücher ſtarren mich an. Von den Wänden, vom LTiſch,

von der Erde. Sie drohen, mich im Fall zu erſchlagen, mich im
Aufſteigen vom Boden zu erſticken.

Jch ſuche Schutz in der Sofaeche. Zuſammengekauert ſtarre
ich angſtvoll in das lebendige Gewühl des Bimmers.

Jch bin zu allem bereit: Nie mehr ein Stück Papier anzu
faſſen, nie mehr ein Buch ſchlecht zu behandeln, geſchweige
denn eins zu ſchreiben, meine.n Berufe zu entſagen Aber
die Dinge ſind grauſam und konſequent. Sie laſſen mich nicht
aus den Klauen, ſtarren mich an, greifen nach mir, halten mi-h
feſt. Und meine hilfloſe Angſt weiß ſich keinen anderen Rat
als den Schrei, aufklingend aus Urtiefen wie vom Kind zur
Mutter

Da legt ſich eine kleine Hand auf meine Augen, und im
Dunklen fühle ich, wie ſich alles ordnet und löſt, wie alles
wieder gut wird

Als ich dann ſchauen darf, fliegt eine Handvoll Manuſkripte
nach der anderen in den Ofen. Das Feuer lodert.

Und wir lachen

Das neue Konſtantinopel
Konſtantinopel geht den Weg Sankt Petersburgs. Wie dieſe

einſtige Zarenreſidenz gegenüber Moskau, ſo droht Konſtanti
nopel gegenüber Angora ins Hintertreffen zu geraten. Kemal
Paſcha, die Seele des türkiſchen Widerftandes gegen die Entente
in den erſten Jahren nach dem Kriege, hat es der Metropole am
Bosporus nicht verziehen, daß ſie ſich damals der Entente ge
beugt hat. Vor allem ſoll jetzt der fremde Einfluß in dieſer
kosmopolitiſchen Stadt gebrochen und Konſtantinopel rein tür-
kiſch gemacht werden. Alle ausländiſchen Läden und Geſchäfte
müſſen ſo führt ein Korreſpondent der Weſtminſter Gazette
aus türkiſche Aufſchriften tragen der ausländiſche Name darf
nur in Buchſtaben angegeben werden, die nicht größer ſind als
ein Drittel der türkiſchen. Ausländiſche Aerzte, Zahnärzte, bis
herunter zu den Kellnern und Schuhputzern, die ſich in Konſtan
tinopel niederlaſſen wollen, bedürfen dazu beſonderer Erlaubnis
ſeitens der. Regierung und dieſe wird faſt nie erteilt. Jetzt richtet
ſich die Aktion gegen das ausländiſche Perſonal der Straßen
bahnen; man will ſogar ſoweit gehen, Telephongeſpräche nur in
türkiſcher Sprache zuzulaſſen. Es iſt jedoch fraglich, ob es ſoweit
kommen wird. Jn den verfloſſenen Tagen des Sultanats pflegte
man zu ſagen, daß eine Verordnung drei Tage lebe, am Tage
des Erlaſſes, am Tage der Einführung und am Tage der Wieder-
aufhebung.

So iſt es noch oft. Das ſchlimmſte iſt, beſonders für den
Handel, daß man nicht genau weiß, was werden wird. Die Ge
ſchäfte ſtehen nahezu ſtill; neue zu eröffnen, iſt faſt unmöglich.
„Nur die Deutſchen entfalten großen Eifer“, ſchreibt das eng-
liſch Blatt. „Die andern ſagen, daß ſie ſich die Finger verbrennen
werden; doch wenn man der türkiſch- deutſchen Vergangenheit
gedenkt, ſo erſcheint dieſe Anſicht nicht ſehr überzeugend.

alkoſeher Kurienosboetkage dor Hakkeſchoen zeitung
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5. Beilage zur Halleſchen 57eitung

Leipziger Handballer in Halle
Das Treffen auf dem Kometplatz Polizeiſportverein Halle gegen Spielvereinigung Leipzig Das Oſter und

pfingſt- Programm des P. S. D.

Nur zwei Verbandsſpiele der 1. Klaſſe ſtehen für Sonntag
uf dem Programm, die nochmals volles Jntereſſe finden wer

zn. Jm Spiel JPreußen-Komet--P. S. V.- Merſeburg
uf dem Kometplatz, kämpfen die „Vereinigten“ den Kampf ihrer
tigaExiſtenz. Gelingt es, die beiden Punkte zu erringen, kommt
ie Abſtiegsfrage wieder in ein neues Stadium. Wir glauben,
aß hier die Punkte in Halle bleiben werden.

V. f. L. 96 H. R. C.
begegnen ſich um 3 Uhr am Zoo. Es wird ſich hier zeigen, in
wieweit der „Club“ die Kriſis überwunden hat. Mehr als eine
ehrenvolle Niederlage dürfte dabei aber kaum herauskommen. Da
durch würde der Club in ganz ernſtliche oft es rn kommen.

Ebenfalls drei Treffen ſind den Damen vorbehalten, und
zwar finden alle Spiele auswärts ſtatt.

S. V. 99- Merſeburg empfängt Ammendorf 1910. Letztere
müßten in der Lage ſein, den Sieg des erſten Spiels zu wieder
holen. Recht ungewiß iſt dagegen der Ausgang des Treffens
V. f. L.-Merſeburg--V. f. L. 96. Als Favoriten ſind hier die
Merſeburger anzuſprechen.

Die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe wird in Neumark
im Spiel Sp.-Vg.-Neumark--S. V. 98 entſchieden. Das Zuſam-
mentreffen in Halle endete damals 1:1 unentſchieden. Dabei iſt
aber zu berückſichtigen, daß die vorzügliche Mittelläuferin Frl.
Ziegler der 98er nicht mit von der Partie war. Selbſt ein
Unentſchieden würde 98 den Meiſtertitel einbringen.

Außerdem gibt es eine Reihe von Geſellſchaftsſpielen, in
deren Mittelpunkt der Kampf

P. S. V.-Halle-—Sp.-Vg.Leipzig
ſteht. Das Spiel geht um 11 Uhr auf dem Kometplatz vor

ſich. Jn den beiden Vorjahren lieferten ſich dieſe beiden Mann
ſchaften hochintereſſante Kämpfe um die Mitteldeutſche Meiſter
ſchaft. Zwar hat in dieſem Jahre der P. S. V. 21 der Spiel
vereinigung den Titel abgenommen, trotzdem zählt die Sp.Vg.
noch heute zur mitteldeutſchen Extraklaſſe. Die Elf ſtützt ſich in
der Hauptſache auf die erprobten Kämpen wie Riedrich, Seltner,
Rothe, Oswald und Reinhardt. Das Können dieſer Leute bürgt
von vornherein für hochklaſſige Leiſtungen. Man muß dem P.
S. V. dankbar ſein, daß er uns dieſe ſympathiſche Elf wieder
einmal vorſtellt. Einmal wird dadurch unſer Meiſter für ſein
derart gutes Können einen guten Maßſtab erhalten und zum
andern ſteht unſerer Sportgemeinde wieder ein beſonderer Genuß
bevor. Leipzig hat die ſtärkſte Beſetzung angemeldet, während
der P. S. V. wie folgt antritt: Drape; Jaeck, Knobbe; Donath,
a Koch; Sindram, Bubbering, v. Jeger, Marczinski, Sauer

ring.
S. V. 98 und Wacker haben für Nachmittag an der Hutten

ſtraße ein Spiel vereinbart. Die Blauweißen dürften hier eben-
falls ſiegreich bleiben.

Sportfreunde und Boruſſia werden am Leuchtturm um die
Siegespalme ringen. Die größere Spielerfahrung der Boruſſen
ſollte den Ausſchlag geben.

P. S. D. und Boruſſia (Damen) Oſtern in Leipzig
Der Meiſter P. S. V. und Boruſſia (Damen) folgen Oſtern

der ehrenvollen Einladung des V. f. B.- Leipzig zum Pokal-
Turnier. P. S. V. trifft dabei auf P. S. V. 21-Leipzig, Freital 04
und V. f. B. Boruſſia auf Fortunga, V. f. B. und Dresdenſia.

Pfingſten wird der P. S. V. eine Reiſe nach Caſſel und
Darmſtadt unternehmen. Der P. S. V. Caſſel und der Süd-
deutſche Meiſter S. V. 98- Darmſtadt ſind hier die Gegner.

Wacker oder Sportverein 98
Die Entſcheidung um den zweiten Platz

Nach dem letzten großen Ereignis auf dem Sportplatz an der
Huttenſtraße, in welchem ſich die Sportfreunde durch ihren
Sieg über Sportverein 98 die Gaumeiſterſchaft holten,
folgt morgen auf dem Sportplatz am Zoo der letzte oßkampf
dieſer ielſerie, der die Entſcheidung bringen ſoll, wer als
zweiter Vertreter des Saalegaues an den Spielen um die zweite
Verbandsvertretung des V. M. V. V. teilnehmen wird. Die Dinge
haben ſich ſoweit geklärt, daß für den zweiten Platz nur
Wacker oder der Sportverein 98 in Frage kommt. Beide

Mannſchaften haben die guten Ausſichten auf den zweiten Platz
durch ihre Spiele gegen
Der Sportverein 98 büßte durch das unentſchiedene Spiel Je
Halle 96 einen wertvollen Punkt ein und Wacker mußte ſich gar
mit 4: 8 von den Blauroten geſchlagen bekennen und
nur durch den Sportfreundeſieg über 98 wieder an zweite Stelle.
Wacker hat bisher 6 Punkte durch drei verlorene Spiele ein
gebüßt und zwar durch die beiden Niederlagen gegen Sport
freunde von 4: 2 und 8:2 und durch das verlorene Spiel gegen
Halle 96 mit 4:8. Der Sportverein 98 hat 7 Verluſt
punkte aufzuweiſen und zwar durch die zwei verlorenen Spiele
gegen Sportfreunde mit 2: 1 und 3:1 und durch die Niederlage
gegen Wacker in der erſten Serie mit 1: 0. Dazu kommt noch
ein Punkt durch das unentſchiedene Spiel gegen 96. Voraus-
geſetzt, daß Wacker ſein noch ausſtehendes Spiel gegen VfL.
Merſeburg gewinnt, würde ein Sieg oder ein unentſchiedenes
Spiel gegen 98 dem Altmeiſter den 2. Platz endgültig ſichern.

alle 96 wechſelſeitig verſcherzt gehabt.

Der Sportverein 98 dagegen muß unbedingt ſiegen, wenn
er Zweiter werden will. Er ſpielt morgen ſein letztes Spiel in
dieſer Serie und braucht keine Befürchtungen mehr zu haben, im
Falle eines Sieges weitere Punkte zu verlieren, was nach einem
Wackerſiege immerhin noch möglich wäre, wenn das Spiel gegen
VfL. Merſeburg wider Erwarten verloren gehen ſollte. Wir
glauben nicht, daß das Spiel am nächſten Sonntag die Entſchei-
dung nicht bringt, ſondern ſind überzeugt, daß durch dieſes Spiel
tatſächlich die Entſcheidung um den zweiten Platz fällt. Eine
Vorausſage über den etwaigen Ausgang des Spieles zu geben,
iſt nicht möglich. Das Spiel der erſten Runde, welches Wacker
einen knappen Sieg von 1:0 brachte, darf dieſer zweiten Begeg
nung nicht zugrunde gelegt werden, denn erſtens war der Wacker
ſieg damals ein ſehr glücklicher und entſprach nicht gang dem

ielverlauf, u 8als damals ſein. Wir ſchätzen beide Mannſchaften gleich
tark ein und würden durch einen unentſchiedenen Ausgang des
Spieles dieſe Meinung beſtätigt erhalten.

Die Sportfreunde treten auf dem ehemaligen Wacker
platz gegen Boruſſia an und werden ſig aller Vorausſicht
nach von den noch zur Meiſterſchaft fehlenden drei Punkten
zwei holen und damit jedes Bedenken ausſchalten, ob der Meiſter
offiziell noch herauskommt oder nicht.

Außerdem findet noch auf dem Favoritplatz die Begeg
nung zwiſchen Sportverein 99 Merſeburg und Favorit ſtatt. Hier ſollten die 9er vor einem neuen Siege ſtehen,
trotzdem er ihnen ſchwer genug gemacht werden wird. Die Spiele
beginnen 83 Uhr.

Diener Paolino unentſchieden!
Wie immer an großen Boxkampftagen in Berlin, war auch

am Freitag vor Beginn der Kämpfe in der Arenag am Kanſer
damm das Haus ſtark gefüllt.

Der Hauptkampf des Abends zwiſchen dem Spanier
Paolino und dem deutſchen Schwergewichtsmeiſter Diener
brachte eine Ueberraſchung, wie man ſie ſich nicht größer
denken kann. Während faſt alle Box ſachverſtändigen nur auf
einen kurzen Verlauf des Kampfes neten, gelang es Diener,
ſich über alle 10 Runden hindurchzukämpfen. Nicht, daß Paolino
etwa nicht im Vollbeſitz ſeiner Rieſenkräfte geweſen wäre, nein, er

boxte mit derſelben Wucht wie im Kampfe gegen
Breitenſträter.

Aber der jugendliche Diener war die Ueberraſchung des Abends.Er verlegte c von vornherein auf die Deckung, und nur, wenn

er eine Lücke ſah, ſchlug er zu, und jedesmal traf er den
Spanier, der ſehr verblüfft war.

Um 410 Uhr abends traten die beiden Schwergewichtler
Paolinvo-Spanien 180 Pfund und

Diener- Deutſchland 178 Pfund
in den Ring zum Kampfe an. Gleich in der 1. Runde

griff Diener mutig an.
Jn der 2. Runde

hämmerte Paolino viel auf die Deckung des Berliners,
der indeſſen ſeinerſeits mehrmals recht gut durchkam. Bereits in
der 8. Runde hatte es den Anſchein,

als ob der Spanier eine Entſcheidung erzwingen wollte.
Er legte gleich wuchtig los, ſchlug aus allen Lagen, doch Diener
wich geſchickt aus. Auch in der 4. Runde mußte Diener
viel einſtecken.

Dieſe Runde fiel groß an Diener,
der den Basken mehrmals im Nahkampf rechts und links durch
Schwinger an den Kopf und auch auf den Magen ſehr gut
bearbeitete, doch zeigte dieſer keine Wirkung. Die 5. und 6.
Runde endeten abwechſelnd im Nah und Diſtanzkampf.

Diener deckte fabelhaft alle ſchweren Brocken.
Auch die 8. und 9. Runde verliefen unter heftigem Schlagwechſel,
die dem Berliner brauſenden Beifall des begeiſterten
Publikums brachten. Jn der 10. Runde verteidigte ſich der
Berliner mit Löwenmut und kam auch, trotzdem der Spanier
ihn beſonders mit kurzen Kopfhaken bearbeitete, glücklich über
die letzte Runde.

Diener hat mit dieſem Kampf eine großartige Leiſtung
vollbracht. wie kaum ein anderer vor ihm. Wenn man bedenkt,

daß Breitenſträter bereits in der 7. Runde mehrmals zu Boden
mußte und in der 9. den wuchtigen Angriffen des ſtarben Basken
erlag, ſo wird Dieners Leiſtung noch höher einzuſchätzen ſein.
Den Hauptverdienſt an dem Fauſtkampf des unentſchiedenen
Kampfes hat aber wohl ſein Manager Sabri Mahir.

Den Turner-Schwimmern zum Gruß!
„Willkommen in der alten Saaleſtadt Halle“, ſo vufen wir

heute den aus allen deutſchen Gauen eintreffenden Turner-
ſchwimmern und Schwimmerinnen zu. Jn friſchem, mutigem
Wagen werden ſie im friedlichen Wettkampf ihre Kräfte und ihr
Können miteinander meſſen. Möge ihnen voller Erfolg be-
ſchieden ſein. Mögen ſie aber auch eingedenk ſein des Satzes:
„Der Wettkampf ſei nur Mittel zum Zweck.“ Der Wettkampf
ſoll wohl zeigen, zu welcher Leiſtungshöhe man es bei Eignung
und andauernder Uebung bringen dann, aber in erſter Linie ſoll
er werben für die Sache ſelbſt.

Den Auftakt der Veranſtaltung bildet der am Sonnabend
abend 8 Uhr im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt
findende Begrüßungsabend. Erſte Künſtler, das NiliusLau
Quartett und die Darbietungen der Halleſchen Turnerſchaft, um
rahmt von Muſikſtücken der Wittekind-Kapelle, werden dieſe Feier
zu einer denkwürdigen geſtalten. Beſonders erhebend waren die
bisherigen Begrüßungsfeiern durch die Teilnahme der aus den
beſetzten Gebieten anweſenden Turnerinnen und Turner. Auch
in dieſem Jahre ſind wieder Teilnehmer aus dem Saargebiet
und dem beſetzten Rheinland anweſend. Jedesmal ziehen ſie,
friſch geſtärkt in ihrem Deutſchtum, von dannen, um wieder ein
Jahr lang an den ſchönen Erinnerungen zu zehren und um
im nächſten Jahre wieder nach Halle zu kommen.

Möge es unſeren deutſchen Brüdern aus allen Landesteilen
in Halle gut gefallen. Wir begrüßen ſie mit turneriſchem „Gut
Heil!“

Handball der Turner
Jnfolge des am Sonnabend und Sonntag ſtattfindenden

Jahnſchwimmens beſteht für Halle Spielverbor mit Ausnahme
des Pflichtſpieles
H. T. S. V. Meiſterklaſſe--T. V. Frieſen, Weißenfels, Meiſterklaſſe.
welches wegen Terminſchwierigkeiten Sonntag vormittag 11.15
Uhr auf dem Exerzierplatz hinter der Roßplatzkaſerne ausge
tragen wird.

Die Frieſenmannſchaft konnte am vergangenen Sonntag
ihren Ortsrivalen, M. T. V.-Weißenfels, ſchlagen. und genügt

zweitens dürfte heute der Sportverein 98

Sonntag 14 Februar 1926

ſomit ein Unentſe e n, um den Bezirksmeiſtertitel zu erringen.
Erſt eine Niederlage würde ſie mit M. T. V. gleichſage wü i en und einnochmaliges Ausſcheidungsſpiel notwendig machen. Wenn es
auch den Blauweißen gelang, die Naumburger Poligziſten am
letzten Sonntag niederzuringen, ſo glauben wir doch nicht, 7es ihnen möglich ſein wird, den Weißenfelſern den en
ſtreitig zu machen. Treten beide Gegner mit voller Mann
ſchaft an, ſo iſt mit einem intereſſanten Spiele zu rechnen.

Hockey
Die Spiele gegen die Leipziger Sportfreunde mußten in

letzter Stunde abgeſagt werden. Deshalb finden nur folgende
Spiele ſtatt:

Uan 2.80 Uhr treten die II. Damen des H. C. H. en dieII. Damen von V. f. L. 96 an. S. S geg.
Auswärtige Spiele der Jntereſſengemeinſchaft:

SchwarzWeiß I Herren gegen L. S. C. I Herren in Leipzig;
S -Weiß II Herren gegen V. S. C. III Herren in Leipzig;
SchwarzWeiß Jugend gegen L. S. C. Jugend in Leipzig.
98 I Herren gegen Griesheim-Elektron Bitterfeld in Bitterfeld.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. nzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an veſer

Stelle kein Aufnahme
Reichsbund der zivildienſt berechtigten Mill. Anunw.,

Dienstag, den 16. Februar, abends 8 Uhr Verſammlung im „Nikolaus“,
Wichtige Tagesordnung.

Franzöſ. Sprachv, f. Damen und Herren. Jeden Dienstag
abends 834 Uhr, Konverſ. und Lektüre im Café Kopf, Sophienſtraße 12.
Gäſte willkommen.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie, Halle a. S.
Montag, den 15. Februar 1926, abends 8 Uhr findet im Deutſchen Geſell
ſchaftshaus“ in der Leipziger Straße ein Vortrag des Lungenſacharztes
Herrn Dr. med. Auſtgen aus Berlin ſtatt über Tuberkuloſe und Biochemie“.
Gäſte willkommen. Zur Deckung der Unkoſten werden 50 Pfennig Eintritt
erhoben. Mitglieder zahlen 20 Pfennig.

Akademiſcher Tennis Club an ver UniverſitätHalle Wittenberg. Nächſter Tiſchtennisabend Mittwoch, den 17. Febr.
1926, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“ (1), Nikolaiſtraße.

Bund der Kaufmannsjugend im D. H. V. Montag, den
15. Februar, abends 8 Uhr Geiſtſtraße 29 Lichtbildervortrag von Herrn
Hptm. a. D. Seibt: „Bilder aus dem Weltkriege“.

Halliſcher Hausfrauenbund, e, V. Sterbeumlage Nr. 4
iſt zu zahlen im Büro, Gr. Steinſtraße 16.

Deutſchbund. Donnerstag, 18. d. M., abends 814 Uhr, Vortrag:
„Der deutſche turſtaat“, Staatsrat Dr. Herfurh, Weimar.

Vereinigung der Freunde des umaniſt. Gymnaſium s. 15. Februar 1926, 824 Uhr im Auditorium 18
der Univerſität (Melanchthonianum) Vortrag von Herrn Dr. Graf Uxkull-
Gyllenband über Richard Wagner und die Antike“; danach
kurze Mitglieder-Verſammlung. Neuanmeldungen am Saaleingang. Gäſte
willkommen.

Deutſcher Sprachverein. Montag, den 15. Februar, 8 Uhrabends in der Aulg des Lyzeums, Alte Promenade, Anderſenz Feier.
Vortragender: Dr. Wittſack, Sängerin: Frl. Elſe Martin. Eintritts
korten: Neudeutſche Bücherſtube, Alte Promenade 10.

Funkvereinigung Halle, e.Dr. Eſau von der Univ. Jena über „Theorie und Praxis des Telephonieſenders“ am Montag, den 15. Februar, 8 Uhr, Reſt. „St. Nikolaus“. Gäſte
und Mitglieder, die noch nicht die neue Mitgliedskarte haben, zahlen 50 Pfg.
Eintrittsgebühr.

Bühnenvolksbund,. Montag, den 15. (Reihe C): „Der Mazurka
oberſt“, komiſche Oper von Lortzing. Kartenausgabe bis Montag. Montag,
den 15., 814 Uhr (Thalia), Filmabend: „Jnſulinde“, auf den Spuren al
Kultur in Java. Karten für unſere Mitglieder 60 Pfg. Geſchäftsſtelle,
Rathausſtraße 13 (Tel. 1643).

Volksbühne. Am Mittwoch, den 17. Februar, der
Degenloge (8 Uhr) ein volkstümlicher Liederabend für alle Theatergemeinden
gegeben. Frau Agnes Leydhecker (Berlin) ſingt Lieder von Beethoven, T
und Brahms. Am Blüthnerflügel begleitet Muſikdirektor Otto Vo nun
(Osnabrück). Karten zu 1 Mark und 1,50 Mark in der Geſchäftsſtelle,
Brüderſtraße 14. Spieltage: „Fiesco“: 17. Febr. (G), 20. Febr. (H). „Ver
kaufte Braut“: 13. Febr. (9), 24. Febr. (L). Kulturſilmgemeinde: Montag,
15 Febr., 84 Uhr, Thalia: „Jnſulinde“ (Prof. Hauſchilds un
im Senge Ozean). Am 23. Febr. findet eine einmalige Gaſtdarbietung
eurythmiſ Kunſt der Freien Hochſchule für St re ihenſgeſt n Dornach
tat. Unſere h erhalten Karten zu ermäßigten Preiſen ab 17. Febr.
n der Geſchäftsſtelle.

Chriſtlicher Verein unger Männer, Geiſtſtraße 29.
Sonntag, den 14. Februar 1926, abends 8 Uhr Vortrag von Lic. E. Stan
Leipztg, Reichswart der evangel. Jungmännerbünde Deutſchlands, über Die
Jugend auf der Weltkonferenz in Stockholm. Eintritt

Kirchliche Nachrichten.
St. Bartholomäns. Abendgottesdienſt 6 Uhr fällt aus.

wird in

rei

Der Tiermaler Wilhelm Kuhnert geſtorben. Der be
kannte Berliner Tiermaler Wilhelm Kuhnert iſt zu Flims in
Graubünden an einer Lungenentzündung im 61. Lebensjahre
geſtorben.

Gründung einer Liſt- Geſellſchaft. Die von einer Reihe
namhafter Vertreter der Staatswiſſenſchaften unter dem Vor
ſitz von Prof. Spiethoff-Bonn ins Leben gerufene Geſellſchaft
bereitet eine ſiebenbändige kritiſche Geſamtausgabe der Schriften,
Reden und Briefe Friedrich Liſts vor, die unter dem Protektorate
der Deutſchen Akademie (München) erſcheinen wird. Der erſte
Band ſoll binnen Jahresfriſt zur Ausgabe gelangen. Mit der
Herausgabe ſind betraut die Herren E. von Beckerath Köln,
K. Goeſer-Stuttgart, F. Lenz-Gießen, W. e
E. SalinHeidelberg, A. Sommer- Heidelberg. Die Mitgliedſchaft,
die durch einen Jahresbeitrag von 10 M. erworben wird, be
rechtigt zum verbilligten Bezug der Ausgabe und einer Studien-reihe, die der Geſchichte der Staatswiſſenſchaften dient. Die
Geſellſchaft (Geſſchäftsſtelle: Stuttgart, Neckarſtr. 121-128) bittet
die Beſitzer von Liſt-Materialien, ſie ihr zur Verwertung für
die Publikation zur Verfügung zu ſtellen.

CLandwirtſchaftliches
Oſterburg, 12. Febr. (Viehverſteigerung.) Die

fällige Monatsauktion der Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſter
burg i. Altm. fand am 10. Februar in der Verkaufshalle am
Bahnhof ſtatt und war mit ca. 350 Zuchttieren beſchickt. Viel
Privakäufer aus den e Gegenden waren wiederum
auf der Aukion anweſend, um ihren Bedarf an Zuchtmaterial
einzudecken. Die Preiſe waren des angeſpannten Geldmarktes
entſprechend etwas gedrückt. So kamen Kühe zum Preiſe von800 M. bis 700 M., Farſen von 300 M. bis 650 M. und Bullen

bis 750 M. zum Verkauf. Der Auftrieb wurde faſt reſtlos ge
räumt, ein Zeichen dafür, auch bei weniger günſtiger Kon
junktur ſich die Zucht des Oſterburger Viehes dankbar erweiſt.
Die beſtehende Verkaufsorganiſation hat ſich in den Jahren au
das Beſte für Käufer und Verkäufer bewährt. Es ſei deshal
auch darauf a ufmerkſam gemacht, daß die nächſte Verſteigerung
am 10. März dieſes Jahres am gleihen Tage ſtattfindet.

Generalprobe für die
ſitteleulsehe Handballmeis:brschan

p el-Vereiniquna Lefpzio P. s. V. HalleIl Uhr Preußben-Komel- Platz

V. Vortrag des Herrn Prof.
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Im Kudeutſchen Verbande

ſprach am 10. Februar Herr Prof. Haecker
kreuzungen und Miſchvölker unter Vorführung einer großen
Zahl von Lichtbildern. Einleitend bemerkte er, daß die Raſſen
frage zu allen Zeiten aktuell geweſen ſei und es noch jetzt ſei,
indem Eroberervölker oft die Vermiſchung mit den raſſefremden
Unterworfenen ablehnten, wie noch jetzt in Nordamerika, wäh-
rend die aus Südeuropa ſtammenden Eroberer Mittel und
Südamerikas der Vermiſchung zugänglicher ſeien. Der Vor
tragende behandelte darauf drei Fragen: 1. Was iſt Raſſe?
2. Welches Erſcheinungbild bieten Miſchvölker? 3. Können die
Ergebniſſe der neueren Vererbungslehre auf dieſe verſchiedenen
Erſcheinungsbilder ein Licht werfen? Bei der Beantwortung
dieſer Fragen führte er etwa folgendes aus:

1. Raſſe iſt eine Gruppe von Jndividuen, die ſich in Bezug
auf ein oder mehrere erbliche Merkmale von anderen Gruppen
derſelben Spezies unterſcheidet. Reine Raſſen ſind bei den
Menſchen ſehr ſelten: Vielleicht können einige Stämme der
Eskimos, Zwergvölker und die Weddas auf Ceylon als ſolche
angeſprochen werden. Die hiſtoriſchen Völker ſind merſt durch
Miſchung entſtanden und ſind in erſter Linie politiſche, Sprach-
und Kulturgemeinſchaften. Nach der Hautfarbe kennen wir
drei Hauptraſſen, die weiße, gelbe und ſchwarze natürlich mit
zahlreichen Uebergängen aufſtellen, daneben die „archaiſchen“
Raſſen, z. B. die Auſtralneger. Die Hauptraſſen zerfallen in

über Raſſen
2. Beim Erſcheinungsbild der Miſchvölker gibt es drei

lichkeiten. Entweder hat ſich bei einer ſeit ſehr alter Zeit ſtatt
gefundenen und ſpäter fortgeſetzten Miſchung in gewiſſen Schich
ten ein einheitlicher, beſtändiger Typus entwickelt. So findet
ſich in Aegypten der ſogenannte Pharagonentypus noch jetzt bei
den Fellahs. Ebenſo hat ſich in Südkaukaſien (Armenien),
Auſtralien und Syrien der einheitliche „hethitiſche“ Typus ge
bildet mit fliehender Stirn, vorſpringender Naſe und abgehack-
tem Hinterkopfe, während der türkiſch-tatariſche Typus trotz der
Einwanderung der Seldſchucken und Osmanen faſt verſchwunden
iſt. Er erweiſt ſich überhaupt als ſchwächer, iſt auch in der
Gegend von Halle ſehr zurückgetreten, während er, wie einige
Plaſtiken im Naumburger Dom zeigen, früher viel verbreiteter
war. Eine zweite Möglichkeit iſt die, daß die beiden Kompo-
nenten in verſchiedenen Schichten noch nebeneinander erkennbar
ſind. So kann man bei Japanern und Mongolen deutlich einen
edleren und einen plumperen Typus nebeneinander unter
ſcheiden, und der edlere Typus der Somali findet ſich auch bei
Häuptlingsfamilien innerafrikaniſcher Negervölker. Die dritte
Möglichkeit iſt die, daß die Miſchung noch vor unſeren Augen
ſtattfindet, wie in Mittel und Südamerika oder bei den buriſch-
hottentottiſchen Baſtarden in Südweſtafrika. Hier iſt die For-
ſchung oft in der Lage, die Stammbäume noch feſtzuſtellen.

3. Mendel hat erwieſen, daß bei Raſſenmiſchungen gewiſſe
Eigenſchaften nicht etwa in einem Miſchtypus verſchwinden, ſon
dern beſtändig ſind und immer wieder ſogar geſetzmäßig

keit und die blonde Sttrnlocke, zurücktretend nd Blauäugigkeit
und Albinismus. Gemeinſam iſt allen, daß ein einzelner Ent-
wicklungsprozeß fortfällt oder unvollſtändig bleibt.

Zum Schluß erwähnte der Vortragende, daß jetzt eifrig dar.
nach geforſcht wird, inwiefern gewiſſe geiſtige Eigenſchaften und
Fähigkeiten ſich in beſtimmten Raſſen als ihnen eigentümlich fort.
erben. An den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache, an der
neben dem Vortragenden und dem Vorſitzenden Dr. Kober,
Prof. Fröhlich und Dr. Schäfer teilnahmen. Es wurde
darauf hingewieſen, daß Miſchung einander fernſtehender Raſſen
unbedingt zu verwerfen ſei. Bei der darauf folgenden Be
ſprechung der politiſchen Lage kam beſonders der Gedanke zur
Geltung, daß dem deutſchen Volke die völlig unpraktiſche parla-
mentariſche Regierungsform zu einer Zeit zugemutet worden iſt,
wo der Parlamentarismus abgewirtſchaftet hat und in Jtalien,
Spanien und Griechenland bereits durch die Diktatur erſetzt iſt.
Auch wurde darauf hingewieſen, daß nach dem Ausſpruche eines
zioniſtiſchen Führers der „Völkerbund“, in den das Deutſche Reich
trotz aller Nackenſchläge eben eintritt, eine große Tat des
jüdiſchen Volkes ſei. Da liegen alſo offenbar Zuſammen
hänge vor, die auch bei den geplanten vereinigten Staaten von
Europa wirkſam ſind.

Weltgeheimnis und Probleme des Oftulten. Von Dr. Johannes M. Ver

o

Unterraſſen, zunächſt in große Gruppen, dieſe wieder in kleinere, 3 4 weyven, Profeſſor an der Univerſität Bonn. 1926. Oktav, Preis 1/50 Mart
die meiſt mit den Namen hiſtoriſcher Völker bezeichnet werden; rein hervortreten. Die Eigenſchaften gewiſſer Raſſen ſind dabei n re et r e Sia W
außerdem haben wir konſtruierte Raſſen, wie die dinariſche oder entweder „dominant“, d. h. vorherrſchend, oder „regeſſiv“, d. h. Zuf Grund eigener Erlebniſſe in dem vorliegenden Büchlein eine objektive ſt der O
alpine innerhalb der „weißen“ Hauptraſſe. zurücktretend. Vorherrſchend ſind Kraushaarigkeit, Kurzfingrig- Darſtellung der heute alle Gebildeten beſchäftigende okkulten Probleme.

T wiSuche zum 165. März eine Suche zu bald. Antritt für Suche für meinen Sohn, 21 Z. alt, nationale Möbliertes Fehrbah

meinen verh. 1 Buchbalier. Gefinnung, Stellung habJ am C Fr Siolze wegen Berriebs Reichsänderung Stellung als i ſt ßil 1 m m er auf BauR 2 r rig n Rechnungsführer 5 8 iplſs a 8ge l e abzugeben. Bahnnähe wie auchEl D e ws n e an gen Salat erſadr. Seit 11 Jahren in weiner a hin e en Geh un 3 n dernC e c iß d ſchon in ähnlicher amilienanſchluß Bedingung. ehalt na eber- x ördern.e9 e Stellung e Zeugnisabſchr. W n r einkunft. Offerten unter Vrd. D. 145 an die Gut möbliertes un herund Gehaltsanſpr erbeten an en Andiedlen Er in m Geſchäftsſtelle d. Ztg. r 5 m m G InFrau Peetſch doopelter Buch ührung Amts z 1 dNitteraut Maxdorf und Suisvornaedergeſchatren Tüchtiger e 2 r Sie t Kiyeer ſrei, Sbei Wulfen (Anhalt). Frrige e Wer Freiſchweizer wirtſchaftsgehilfe Freiimfelder Str. 35 II r, hei W
Jungere Wirtſchaften liegen vor. und zwar in einem Berrieb,geſetzten Alters, mit allem wo ich mich weiter ausb lden Gut möbliertes ſicht gen

von Byern. vertraut. ſucht ſofort oder kann. Alter 18 Jahr, habe inſchlien Nttagt. Gr. Germersleben, ſpäter Stellung. Angeb. erb. 8 Jahre praktiſch gelernt die einſchlieBez. Magdeburg. unter W. B. 4033 an die Lehriingsprüfung beſtanden 5 m m e
Geſchäftsſtelle d Ztg. und beſuche zurzeit die Ober

(Anufängerin) für ſofort geſucht. flaſſe der vandw. Schule.
Halleſche Ererzentrale, Uebernehme fede Arbeit. Ver

gütung nach Uebereinkunft.
Heorg wötze, Naum-
vurg (S.), Bahnhofſtr. 21 a.

Landwirt,
Jnſpektor, verheiratet ſichtig
und flerßig, ſucht Beſchäfti-
gung gleich welcher Art. An

ez

E

du a Verheirateter
Dorotheenſtraße 9. v27 Jahre alt, ledig é[chloſſer,

Ein älteres Führerſchein 1. 3 u. 3b ſucht
Stellung. Offerten unter
W. S. 4030 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

mit guten Zeugniſſen, welches
ſchon in beſſerem Haushalt

nahe am Bahnhof zu vermieten,
Merſeb a raer Str. 3 I.

Sehr gut mövbrierte
ſonniges

Zimmer
(Schreibtiſch, elektr. Licht), zu

Gärtner
ohne Kinder 28 Jahre alt,
ſucht Stellung auf Gut,
Villa ocer dergl., z. 1. März.
Angebote erbeten an

H. Hildach, vermieten.täig war zum 1. März 1926 Averſchweizer Altenhain (Kreis Torgau). 374 an T Sie
50 1 w ükreres Ehepaar ge 83 Jahre alt, r 377 Zeug 83 Ar Se et e Hermannſtr. 25, I. k.

t evgl. t, ndſ., TKeinrate ss vt. e e e S ne r An Möbliertesder jetzigen t re oder 1. April als Ehrliche. ſaubere50 Haustochter „Biihatter. Vaſchfran ZimmerT Anſtändiges. ſolides ge gravenberſ oder Verwalter. ſucht noch Wäſchen. mit gettr, Licht an beruſg tatſundes junges Mädchen, F. Siebert,12 fährige Praxis. firm im gen Herrn ſoſort zu vermieten.

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Franz Schönverg,Gut Ahrensfelde b. Berlin.

Geprüfter

welches im Rahen etwas be Suche für meinen ch und ord u ungsliebend, Advokaten weg 13, 2 Tr. ev r Str. 1 11 I1.,wandert, ſich im Haushalt Verwalter ſcheue keine Arbeit Möglich s n n Platz.50 n Pye 7* ar. a Jahre ait, den ich durvenß ſeibſtändig. doch nicht Be V
e anſchlu ofort geſucht. t dingung. wrau tücht. Wirtin. j shbliAngeb. unt. W. W. 4034 empfehlen kann nach 8jahr. Gule geugaiſſe kautionefähig. Heirat n Gut möbliertes

Tätigkeit auf hie 1500 W
gr. Wirt ſchaft mit Brennerei,

Suche z. 15. März für Land Schneide- und Mahlmühlen
haue halt arbeitſames, ſolides berrieb Stellung zur weite
Stubenmädchen, ha e et

Zimmer
an anſtändigen Herrn oder
Darme, Bahn-Nähe, ſofort zu

Sinſieiraten?
Tausende fanden durch uns
eine gute Partie Bundes-HALLE (SAALE) ea. 20 Jahre alt, firm in Angebote an ſp Stebert, Oberschweizer vermieren.

LEIPZIGER STRASSE 93 Servieten und Plätien ſauber Rittergut Dobrig, Krei scriſt 20, gege Pfennig Dalverſtadter Str. s 7 m.
S 757 ſam T Marg ſie und ordnungstiebend. Angeb. Kerbſt (Unhalt). in noch ungekündigter Stell., 66mein o n grohe Aieen. mit Zeugn. Gehaitsanſpr. ind ſucht Stellung mit 2 bis Der Bundwirtſchaft tigen ſtrebſam. Did an Frau Jlſe Kirſten. Wer richtet jg Kauf Sehitjen, Auf bieſiger Siene 95

Domäne Mothenburg bei 4 ſeit 19232. Prima Zeugniſſe Zentrale Kiel
I Metgeſuche

Einfamilien-
Haus

mit Garten in oder bei Halle
u mieten geſucht, evtl. Kauf.

Könnern (Saale).

Gitelengeuthe

Chauffeur
Kaufmann

ſtehen zur Verfügung. An
gebore unter W. Y. 4036
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Zweigstelle Erfurt,
Leopoldstraße J2.

Akademiſch gebilderer

Herr
eſund. gr., ſ. gute Erſcheinung,

ucht da ihm Damenbekanntſchaſt

mann Filiale ein?
Kompl. Büro mit Telephon u.
Schreibmaſchine vorh. Offert
unter Z D. 4041 an die
Seſchäftsſtelle d. Zeitung

Perwalter,
Anfang 2ber Jahre. vebens-
lauf, Zeugnisabſchriften und
Gehalt sanſprüche erbeten an

Friedrich Wege,
Wansleben (Beztrk Halle).

d Mietgeſuche
Caclen f. Nonfitüren

von größerer Fabrik gesueſit.
Gute Lage erforderlich. Die Leitung des Ge'rchäfts

Arbeiterfamilie
mit 5--6 Arbeitskrärten, ſucht
zum 15. März Dauerſtellung.

Suche zu ſofort oder ſparer
Stellung als

fehlt. freundſchafil. Verkehr mit W. Z. 4037könnte evtl. ſelbſt übernommen werden. Viele flott Kloſetipapierſabr. bicher ſelbſtondig Revararur- Wirtſchaftsführer d Vohnung u. engere Weund d W T d Die
I gehende Verkaufsſtellen bereits vorhanden, weitere ſucht rührigen Verirreter. Weriſa t. Fudrericheine in 0 Jehte alt un en ha We e aguve. ute on 20 dis 80 Jahren, von ſchl.
werden ſtändig eingerichtet. Gefl. Offerten unter Aytomat- Papier- Fabrik, n 45 niſſe vorhanden. Per wecks ſpäterer Heirat. Dietr.u. IIIb, nat. Geſtnnung, ſucht 6

Beſchäfrigung. Fährt auch G
Stunden oder Tage. Angeo.

unter T. A. 4038 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verstricken Sie
nur unsere

in ſelbſtänd. Stellung.
Angeb. unter L. 7478

an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Tausch-
wohnung

3 Zimmer, Küche und Zubehöt
gegen 4 Zimmer Wohnung,
Küche und Zubehör. Offerten
unter Z. B. 4039 an die Ge
ſchäftsſtelle diefer Zeitung.

lleinſtehende Dame ſucht
baldigſt

1--2 leere
Oohnräume
in veſſerem Hauſe mit Kochge

T. P. 4043 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

Stellenangebote

Gute Exiſtenz
bietet ſich Herren und Damen, 250 M. und mehrmonatl. b verkäufi. Artikel für Stadt und
Land. Muſter zur Verfug. gegen Einſdg. v. 1,30 M.
T. Berger, Hohegeiß (Harz).

bſts. Ehren ſache Offerien unt.
Z. O. 4040 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Vermögender

Landwirt
akademiſch gebildet, 26 Jahre

alt. flotte Erſcheinung, mit
ſolidem Charakter und viel
ſeitigen praktiſchen Kenntniſſen
jucht Bekanntſchaft mit gebilo.
Landwirtstochter von 20--25 J.
aus guter Familie, wo

Einheirat

Hamburg 5.
Zuverlaſſtger, verheirateter

Gespann
führer

mit mehreren Arbeitskräften
und Tauſchwohnung zum
1. Mär, oder 1. April geyucht.
Angebote unter W. T. 4031
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Verheirateter

Plerdehknecn,

nliche Vorſtellung erwünſcht.
Gefl. Angeb. unter B. 7523
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

möglich. Ausführliche u it. Angebot i sVertreter geſ uch ma aitchg t 2 Familie, 0 Il fe il e e s n S e ingeum 1. an die Geſchaft Ztg. a Haaſenſtein ogler,aunn, Obera eenberr r ele Gr. Ulrichder in Bäckereien und Kond toreien gut einge Stelle zum 1. März einen
verheirateten

Wverſchwelzer
ein, bei ca. 85 Stck. Großvieh.

Curt Keitel,
Spickendorf Bezirk Halle).

Suche zum 1. April

jungen Mann

Kaufmann,
Ende 20, mit eigenem, wert
vollen Grundſtück und einge
richteter 8- Zimmer Wohnung,
aus beſter Fawilie, ſucht unge

Dame aus ebenſolcher, zwecks
Heirat.

Vermögen erwünſcht. Zuſ en
unter Z. H. 4045 an die Ge
ſchäftéſtelle dieſer Zeitung.Wermeiungen I Vertäufe I

führt iſt. Angebote unter Ro F. 1021 an
Rudolf Moſſe, Gera-R

ſVchüger fezungsmonieur
elernter Schloſſer oder Inſtallateur, fürdauernd geſucht. Angebote, vorläufig nur

ſchriftlich an Riehard schastoer,
Halle a. S. Mittelſtraße 2.

Berufstätige Dame ſucht

möbl. Zimmer
im Oſt viertel.

Offerten an
Foldrowielx,Leivziger Str. 53.

WWo IIe

h Gr ammoghonKaufm Lehrling n land Strick. Molle à v 5n Hremdenheim St. an en eau s gewährt. Werro-Strick-Wolle-z, rm 90 p. Oittenberagerſtr. 6 Tel. 2078 Spielplatten, alſo 90 Muſik-
ſtücke Tänze, Märſche, Geänge)
zuſammen für nur 88 Mk.
abzugeben. Wo? ſagt dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kinderwagen
faſt neu mittelgroß, dunkelgrün

Schreibtiſchſtuhl

(Nußbdaum) zu verkaufen.
Volkmannſtraße 18 II r.

für Ostern von einer größeren hiesigen Maschinen-
fabrik u. Eisengieberei gesucht. Grünoliche Ausb.
u. faire Behandlung werden gewährleistet, gute
Schulbildung verlangt. Zunächst nur kurze schrittl.

Bewerbung unter T. Z. 3960 a. d. Gesch. ds. Ztg
e

Ehrlicher, arbeitsfrendiger

zum 19. Februar geſucht.

Otto Thiel e,Buch und Kunſtdruckerei, Halle.

Veorkäaääute rinnen
für Spitzen, Beſätze und andere Artikel

w. F. Wollmer, Gr. Ulrichſtr. 6/8.

heinrich Kober
Stadtgut Zeulenroda

Möbliertes ſonniges

Z2im mer
zu vermieten.

Lehmann.
Gütchenſtraße 5 vtr.

Möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch an berufstärigen
Herrn oder Dame zum 1. März
zu vermieten.
Lauchädier Str. 16, H. l.

Goldklee-Strick- Wolle v. 95) v.
Kleeblaott-Strick- Wolle u
Siegfried-Strick- Wolle v
Schweiß-Strick- Wolle rn

Lewi
Haus der Qualitätswaren

seit 1659.

hüringen).ſausſeror
für eine neue leicht verkäufliche
Ware bei hohem Verdienſt ge
ſucht. Offerten unter W. J.
4020 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung

Perfekte Köchin
mit lingfjährigen Zeugniſſen

ſofort geſucht.
or zuſtellen von 5--7.

Frau Dr. Fielitz,
Zafontaineſtraße 20.

Beleuchtungs-
körper

kauten sie preiswert bei
Bruno Reimer,
Kronleuchter Fabrik,

Geiststrabe 19

Gut möbliertes

Zimmer
elektr. Licht, Berliner Ofen,
an beſſeren Herrn ſofort

zu vermieren
Sternſtraße 14 III rGegr. 1769.
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Von dem zum Betriebe der Eiſenbahnen nötigen Anlagen
ſt der Oberbau, das ſind die Gleis- und Weichenanlagen
ſowie das Gleisbett, kurz geſagt die Fahrbahn, mit einer
der wichtigſten und wertvollſten Beſtandteile. Der Wert dieſer
e kann auf 21 Prozent des geſamten Anlagekapitals der
Reichsbahn geſchätzt werden. Nur wenn die Fahrbahn in bezug
auf Bauart und Unterhaltung gut im Stande iſt, iſt es hier,
wie auch bei allen anderen Fahrwegen, möglich, die aufkommen-
den Laſten mit der erwünſchten Beſchleunigung ſicher zu be
fördern. Wie ſieht es nun hiermit bei dem Oberbau der Reichs-
bahn heute aus.

In der Vorkriegszeit hat der Oberbau in Anpaſſung an die
Erforderniſſe des Betriebes und Verkehrs immer in ausreichen
dem Maße unterhalten und rechtzeitig erneuert werden können,
wobei auf künftige Erhöhungen der Zuglaſten weitgehend Rück
ſicht genommen worden iſt. So ſind in den Jahren 1905 bis
einſchließlich 1914 im Durchſchnitt 5,33 v. H. der durchgehenden
Hauptgleiſe jährlich vollſtändig erneuert worden, was
durchſchnittlichen Liegedauer der Gleisbauſtoffe in dieſen Gleiſen
von rund 19 Jahren entſprach. Die nach dieſer Liegedauer aus

einer

Oberbaufragen bei der Reichsbahn
und Erneuerung der Gleiſe überzugehen. Es konnte nur immer
das zur Aufrechterhaltung und Sicherheit des Betriebes jeweilig
unmittelbar Notwendige ausgeführt werden, wobei aus Mangel
an Stoffen viele Arbeiten bewußt unwirtſchaftlich ausgeführt
werden mußten. Jn den Jahren 1915 bis einſchl. 1924 haben
infolgedeſſen im Durchſchnitt nur 2,75 v. H. der Hauptglerſe
jährlich erneuert werden können, was die Erhöhung der durch
ſchnittlichen erſten Liegedauer der Gleisbauſtoffe in dieſen
Gleiſen auf rund 86 Jahre und der Geſamtliegedauer auf
79 Jahre bedeuten würde; alſo auf das Doppelte der Liege-
dauer vor dem Kriege. Die nach dieſer Liegezeit aus den Haupt
gleiſen ausgebauten Stoffe könnten, auch ſchon im Hinblick auf
die unzureichende Unterhaltung in der Kriegs und Nachkriegs-
zeit, zur Unterhaltung der übrigen Gleiſe nur in geringem Um
fange wieder verwendet werden, wodurch auch der Unter-
haltungszuſtand der Nebengleiſe weiter erheblich beeinträchtigt
würde. Die Ungunſt der geſamten politiſchen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe hat es dahin gebracht, daß in den Jahren
von 1915 bis heute an der Subſtanz des Oberbaues der
Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft gesehrt iſt. Die Deutſche

grundelegung des vorſtehend angenomm
4 v. H. ergibt ſich für die rückliegenden Ja
an Gleiserneuerungen von (4,0--2,765) 10-42,50 v. H. oder bei
einer Länge der durchgehenden Hauptgleiſe von 76 628 Kilo
metern rund 9600 Kilometern. Die Geſamtkoſten für
dieſe rückſtändigen Arbeiten ſind auf mindeſtens 430 Mil
lionen Mark zu ſchätzen. Wird dieſe ende Er
neuerung auf den Zeitraum von 6 Jahren verteilt, ſo ergibt ſich
eine jährlich nachzuholende Erneuerungslänge von rund 1600
Kilometern. Jn den kommenden 6 Jahren werden alſo außer
der planmäßigen Erneuerung von 4 v. H. 3000 Kilometern
noch weitere rund 1600 Kilometer zu erneuern ſein, insgeſammt
mithin 4600 Kilometer. Jn den nächſten Jahren müßten an
Geldmitteln für die planmäßige Unterhaltung und Erneuerung
des Oberbaues und für de Nachholung der Rückſtände insgeſammt
etwa 5620 Millionen Mark jährlich aufgewendet werden.

Jnwieweit dieſes Programm in den nächſten Jahren wird
durchgeführt werden können, hängt lediglich von der finangiellen
Leiftungs fähigkeit der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft ab.
Sollte die allgemeine Wirtſchaftsbage weiter. wie jetzt, ge drückt
bleiben, ſo iſt an eine Nachholung der Rückſtände in abſehbarer
Zeit ſelbſtverſtändlich nicht zu t Die ſich hieraus ergeben
den Folgen ſind nicht ſchwer zu erkennen. Auf die im Jntereſſe
unſerer Volkswirtſchaft dringend er wünſchte weitere Beſchleu
nigung der Züge müßte verzichtet werden. Die zurzeit
ſchlecht beſchäftigte Jnduſtrie würde, ſoweit die Reichsbahn in
Betracht kommt, auf keine Erhöhung der Lieferungsaufträgefür Oberbauſtoffe rechnen können. Der jetzt beſtehende unge
ſunde Zuſtand, daß die vorhandenen Produktionsanlagen uur
ganz ungenügend ausgenutzt werden können, würde mithin
weiter beſtehen bleiben und das Heer der Grwerbsloſen würde
ſich eher vergrößern als vermindern.

Die Lage in der Emailleinduſtrie. Die Emallleinduſtrie
im letzten Quartal 1925 je länger je mehr unter der Ungunſt
der Verhältniſſe. Der an ſich ſchon geringe Umſatz im Oktober
hat ſich im Laufe der Monate November und Dezember noch
weiter vermindert. Jm November konnten nur 86 Prog
und im Dezember nur noch 81 Proz. des Oktoberumſatzes er
zielt werden. Die Aufſtragsbeſtände weiſen einen dauern
den Rückgang auf. Der per Ende Dezember iſt gegenüber
dem per Ende Oktober um etwa 27 Proz. geſunken. Die jetzt
vorliegenden Berichte aus der Induſtrie über die Wirtſchaftslage
im Januar zeigen, daß die Entwickelung weiter ungünſtig war.
Nur noch für 35 Proz. der vorhandenen Werksanlagen iſt Be
ſchäftigung vorhanden. Uebermäßige Ausnutzung der Zahlungs
ziele, weiter zunehmende Wechſelproteſte und Zahlungsein-
ſtellungen der Kundſchaft kennzeichnen die Geſchäftslage im
vergangenen Monat. Verſchärft wurde die Not der Jnduſtrie
durch die ſtarke Zurückhaltung, die ſich der Handel
beim Einkauf auferlegt. Wie weit die Beſchäftigungsloſigkeit
in der Emailleinduſtrie weitere Preisſenkungen zur Folge
haben wird, iſt im Augenblick noch nicht zu überſehen. Die
Verhandlungen wegen eines Zuſammenſchluſſes der
Jnduſtrie ſind in den letzten Tagen von neuem aufgenommen
worden.

GRUSONWVERRKRUPP
MA G DEBUN G

Mahlwalzwerk

Masechinen für die
Gummi Incdustrie

Vertreter: Oswald Sengenberger,
Halle (Saale), Viktoriastraße 11.

t gebauten, ungefähr zu 66 v. H. noch brauchbaren Stoffe wurden Reichsbahn Geſellſchaft wird deshalb in den nächſten Jahren
T 7 zur Unterhaltung der übrigen Gleiſe und zu Bauausführungen erhebliche Mittel aufwenden müſſen, um das in der Kriegs

verwendet. Sie lagen 6 dieſen Gleiſen e wie o und Nachkriegszeit Verſäumte ſo bald als möglich nachzuholen.
20 Jahre, ſo daß die Geſamtlebensdauer als zu unge Der Umfang der jährl auszuführenden vollſtändigener 39 Jahren angenommen werden konnte. Selbſtverſtändlich haben Gleiserneuerungen mit Pferfſen i von der G r de

Licht), zu nicht alle Oberbauſtoffe eine ſo lange Lebensdauer. Ein Teil dauer der Gleiſe abhängig. Nimmt man nach den bisherigen
der Stoffe, namentlich gewiſſe Vteineiſenteito muß häufiger Erfahrungen an, daß bei normalen Verhältniſſen die äußerſte

I. 4 erſetzt werden. Lebensdauer der Gleisbauſtoffe unter Berückſichtigung der verDer Krieg hatte eine gunehmende Stoff und Arbeiterknapp beſſerten Oberbaukonſtruktionen und Unterhaltungsmethoden
rtes heit zur Folge. Dabei waren die betrieblichen Beanſpruchungen künftig im allgemeinen auf etwa 46 Jahre bemeſſen werden

nicht geringer als im Frieden. Es konnten nur die dringendſten kann, ſo ergibt ſich für die Hauptgleiſe eine Erneuerungslängeer Unterhaltungs und Erneuerungsarbeiten, meiſtens auch nur mit von jährlich 4 v. H., was einer Liegedauer in den Hauptgleiſen
beruſsg ungeſchulten Kräften und unter teilweiſer Verwendung minder von 25 Jahren entſpricht. Eine Unterſchreitung dieſer Grenze

r wertiger Erſatzſtoffe, ausgeſührt werden. Der Bau und Unter würde eine Unteralterung der Gleiſe und damit eine
1 111 haltungszuſtand des Oberbaues wurde infolgedeſſen ein immer Einbuße an Leiſtungsfähigkeit zur Folge haben, die im Hinblick

ungünſtigerer. Auch die Nachkriegszeit brachte zunächſt keine j auf die wachſenden Lokomotiven und Wagengewichte die allge
ert es weſentliche Beſſerung Wohl ſtanden bald Arbeitskräfte in reich mein erwünſchte Erhöhung der Zuggeſchwindigkeiten unbedingt

licher Angahl zur Verfügung. aber die Geſamtarbeitsleiſtung vermieden werden muß. Alle Errungenſchaften auf maſchinen
war trotzdem nur gering, weil der Arbeitswille durch die Zeit techniſchem Gebiet, wie die Verwendung ſchwerer, leiſtungse r verhältniſſe ſtark beeinträchtigt war. Dazu kam. daß die Be fähiger Lokomotiven und von Großgüterwagen ſowie die

herrn oder ng der nötigen Stoffe immer wieder auf Schwierigkeiten ſchnellere Beförderung der mit durchgehender Bremſe ausge-
ſofort zu ieß. Einmal bedurfte die Induſtrie nach dem Kriege einer rüſteten Güterzüge, ſchließlich auch die Erhöhung der Geſchwin

r. s m ewiſſen Zeit, um ſich auf Friedenserzeugniſſe umzuſtellen. Dann digkeiten der Schnellzüge auf das frühere Maß, müßten hinfälligwen die Wirkungen der Jnflation, die eine fühlbare Vernach- werden, weil der Oberbau dieſen Anforderungen dann nicht mehr
läſſigung der Jnlandsverſorgung zugunſten der Ausfuhr zur gewachſen wäre.

ſche So hatten, und ſchließlich die Beſetzung des Ruhrgebiets, die Zu dieſen normalen Erneuerungen muß auch die Nach
Lieferung aus dieſem für die Verſorgung der Reichsbahn holung der Rückſtände aus den Jahren 1915 bis

kſächlich in Betracht kommenden Jnduſtriegebiete unmöglich 1924 treten. Dieſe müſſen ſo bald als möglch ausgeführtlien- machte. Alle dieſe Schwierigkeiten ließen es weder dazu werden, um die Gleiswirtſchaft wieder in geordnete Bahnen zu
kommen, das im Kriege Verſäumte nachzuholen, noch in der leiten und damit rechtzeitig die Grundlage für eine geſunde
Nachkriegszeit zu einer ausreichenden, geordneten Unterhaltung Fortentwicklung des Unternehmnens zu ſchaffen. Unter Zu

bei Halle e
evtl. Kauf.
z. 4037

Ztg.

h ving Heſzungennd Zubehöt

Wohnung 3a Warmwasserbereltungen, Rohrleitungen
an die Ge

itung. 9ame ſucht Apparate in Kupfer und Eisen
ere nach gegebenen und eigenen Entwürfen
Ume Behsäſter Kupferkessel Kartoffelsenst-
nit Kochge wunci Waschmasehinen- Fernruf 3169o en ſngenieurbesuch und Angebote kostenlos und unverbindlieh. Telegr. Adresse: Gummikeller
a tis- Ni H ſt S Gummi-Bereifungenr Ernst ilius alle a. J. für Personen-und Last-Kraffwvagen
mer Fabrik für Kupferwaren und Rohrleitungsbau. CONTINENTAL

und alle anderen führenden Marken

Cigeno dAueReparaturwernsränee

zum zon Rucoh Weingärtnergeh Düs großene üngen Heizungsanlagen aller Systems
88 Mk.
en Stückenkalk, gemahlenen Aetzkalk, Kalkmergel, Warmwasserhbereitungen

gen Kalksteinmeh! und Mischkalk in erstkl. Oualität Neuanlagen und Reparaturen
liefert prompt und frachtgünstig von seinennntetgrau 16 eistungsfähigen Werken durch seine Händſer- alle (S.), Landwehrstr. 7

tuhl firmen, sowie durch die landwirtschaftl. Genossen- Fernruf 4357ſen. schaften und, wo diese nicht vertreten sind, direkt

Grubenki Sangm Calkvorband Mitteldeutschland 6. m. b. h. Srubenkies u. San
(ungesiebt)

ungs- Magdeburg-Sudenburg, Westendstrabe 35. 2u Beton-, Mauer-, Putz- und Pflasterzwecken
Fernruf: Amt Stephan Nr. 41145 und 41146. liefert ab Grube Emma bei Lützkenderf

r Eigene landwirtschaftliche Beratungsstelle, welche (Merseburg-Querfurter Bahn)
swert bei gern kostenlos jede gewünschte Auskunft erteilt. Dörstewitz Rattmannsdorfer
eimer, Vertreter überall da, wo noch nickt vorkanden, sofort gesucht. Braunkohlen-industrie-Gesellschaft,

Fabrik alte a. S. Fernruf 7481).
Alle Drucksachen für die Industfrie

Hefert in vornehmer Ausstattung preiswert
Buch- u. KunstdrueckoOtto Thiele. Halle a. S., Leipziger Str. 61

t



Auto Bahn Vebersee Um7zdlege

Wohnungstausch allen

Möäöhbellagerung!
Speicher mit Einzelkahbinen.

Fachmännische Beratung in

Transportfragen.

Iilmann Lorenz
Halle (Saale), Delitzscher Straße 52. Fernruf 7521.

Verbandssparkasse m. Bankabteilung

der Mansfelder Kreise und Städte
(unter Haftung des Mansfelder Seekreises, des Mansfelder Gebirgs-

kreises und der Stadt Hettstedt).
Zentrale Eisleben, Plan Nr. 7. Fernruf 177, 178, 179.

Niederlassungen in: Alsleben, Ermsleben, Gerbstedt, Helbra, Hettstedt,
Klostermansfeld, Mansfeld, Oberröblingen (See), Schraplau,
Schwittersdort, Teutschenthal, Wansleben. Wippra, Zappendort.

Sparverkehr. Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehr. An-
u. Verkauf, Verwahrung u. Verwaltung von Effekten. Diskon-
tierung v. Wechseln. Ausführung sonst. bankmäbiger Geschäfte.
Stahlkammer. Empfang der Börsenberichte durch Radio

Nado-Apparale Tann vsr- U. Ersatztelfe
kaufen Sie im Fachgeschätt
WillvkKöhler, Halle (S. FernrufDachritz-

9120.ſtraße 2

e Bruch-bandagen
Emil Banse, Kelinerstr. I-3.

Kadolf Bann s eTel. 6727. Reilstrabe 103.

(ſaggeburg ä Werner
Paul Riebeckstraſe 20- 22
Fernsprecher Nr. 6163 6165

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.

Freibriemen
ſiemenseheiden
äransmnlssionsiene

Grobes Vorratslager
Otto Krschmann

alte a. See
Rudolt hiaymstrabe 34,

Fernrut 3094.

Bauttermaschinen
Beutterfor men

Zentrifugen
Kdseozangen

Otto Frandz,
Märkerstr. am Markt

Glaser

Rich. Renner, Händelstr. 29
Tel. 4006. (Doppelfenster).

s i Ahd auch I S WE Rr REVISIONEM zuLouis Bühmanwm, Bartels Beck, inh. K. Schmidt.
Meckelstr. 14b Tel. 8219. Leipziger Str. 32. Tel. 6977.m w er vonüErmitielungen u. Beobachtungen chern nach all. Systemen Eis

Gr. Klausstr. 30. II. anEd. Heher, Wegscheiderstr. 30.
B. D. B. D Tel. 2659.

MA REl
W. Uhlig. Leipziger Str. 2.

S C

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

ES SS S 2 4
t

Wilheim Krahnert Co.

Automobil-
Bereifungen

Otto Keller, Halle (Saale)
8schillerstr. 45. Tel. 8169.
(EigeneReparaturanstalt.)

en a Fischerplan 6. Tel. 1058.urRepara EiernWwerkstätte

Otto Keller, Halle (Saale)
Osterwald-Werke, Poststr. 8.

8 morOoR-

Schilerstr. 46. Tel. 8169. re gADrna er R Reparatur Werkstätten
M et AREN Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 18a.

m. Jacuſ, Schmeerstr. I.
farben, Lacke

Oele
ſaſieschel ack-u. Farb. G. m b. H.

J Bäcker
Körnerstr. 29.

Alb. Kunzemann., leiprigerstr. 25.

Carbid und
Autogas

H. Kröner,

FENSsTERVTREM
FA R KEN

e

G GANSTALVEM
Adotf Brauer, Gr. Märkerstr.

25, Sreite Str. 16, Tel. 2151.

Zziumann LorenzTel 6

DEKORATIONS
MALER

Hch. Wetterau, Gr. Brunnen-
gir. 18 Tel. 5082. Bau- u. immer
malerei, Fassaden- und Nöbelan-
mriche, Taperiererarbeiten.

H. Hoftmann, Dessauer str. 2a
66 H. Goerieke,„frieden Fleischer-

str. 11, Te 2557.

fietät, ar er
BELEMCHTUNGS

KoRPER

FLIESEN
liefern und verlegen

ODichtungsmittel Gebr. Stelzer ä Teichmann

gegen Wasser und n Haile (Saale)
ndsberger Straße 64,flüssigkeiten Tel. tiaile 8113. Dölau 68.

Kurt Litzenberg Co,, G. m. b. H.
Gr. Steinstr. 11. Tel. 4025. Dipl.-Ing. O. Karl Marienstr. 272

Firmenschilder

u BuchſtabenWVESERE I 5Joh. Ewald, Steinweg 2.

BEMZT I
BENZOI.

Kohle Aktiengesellschaft.
Delitrzcher Str. 68 Tel. 4849, 4949.

A. Springstein, Diemitz.

Glas-
schleifereien

Benzol
EierAkt

B. Huch, Schwemme 5, Tel. 2220.
„Deuntscher Benzol Vertrieb“,

t. m. d. H., Artillerisstrate Leipziger
Chauzsee) Tol. 2945

Brunner Brandt Schmerz 13.Pletag Sohn, Alter Markt 4.

O. Weickardt, Harz 30. Tel. 3003 Glas-, Tafel- u.

den un Spiegel-E

t e h ger GrosshandlungGr. Klausstraße 2 am Markt. WVERXSTAVTE ſr u ſaſſe 4

27 a e. akieh. Sehutider, P. Bauerste Bruderstrabe 13 el. e Fernr. 2801 Leiprioerstr 80.

Gummi und
Asbest

Ferd. Dehne Nenht., Steinstr. 15.

GMMiSC LeFOR INDuSTGS
EDARF

Schmidt Brösel, Königstr. 70.

C
Zopf-Siobert,

AAR-
PFLEGE

-Institut, Gr. Ulrichstr. 47, l.

Hand- und
fuß-Pflege

-Iinstitut. Gr Ulrichstr. 47. 1.

Holzfaser-Wand-
unch

BDeckenplatten

Dipl.-Ing. O. Kart, Marienstr. 270

inhalatoren

F. Heliwig. Bartüberstr. 10.

1solierungen geg,
Geräusche und

Erschütterungen

Oarkett-u. Jalousie-
Werkststten

lonemann Halle S
fornspr 3631 u. 5349

Angedoto

c

ec
VV S

Korn D Zöllner,
Brüderſtr. 13. Fernruf 3763
Metallwaren für Dekoraltionen, Portierengarnituren
aus Holz und Meſſing, Rauchtiſchplatten u. Fierleiſten

Vertreter:

Bärenfänger&Go.,
Halle an der Saale
Große Ulrichstraße 51
Telephon 4596
(Passage der C.-T.-Lichtspiele)

Der Wagen der
Repräsentationsklasse

23 000. Mark

SsSechszylinder
roßen

m

80 P. ADLE

ohne
ungen

Brennston-Veririens-
Ges. m. b. H.

Leipziger Str. 85. Tel. 4625.

Glüokauf-Kohlenkontor G. m, b. H.

verl Königsir. 43 Ecke
RKaffineriestr.) T. 3981.

Gehrmann Co. Georgstr 18.
Fil. Thomasiusstr. 2. T. 4843.

Paul Heydenreich, Nietleben,Lieferung frei Gelab taſie

H. Proepper Co., G. m. b. H.
Hauptkontor Magdeburgerstr.
Lagerplatz Hordorferstr. 5.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

G ThielickeTurmstrabe 3. Tel. 1781.

Kunst-
feuerwerke

Erust Pfeittet à Co., Crölſwitzerstr. 11.
Tel. 4077. Salon u. Gartenfenerwerte.

uns T-
SCHMIEDE

Lessingstt. 40.J. Rau, rer
Kupfer-

schmiede

Adon Tietz,

Künstliche

Kuhgasse 9.
Tel. 2245.

ligcd er

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 4690.
Bandagist der chir. Klinik

Emil Zorn A. G., Berlin S 14.
Vertreter Ing O. Walther
Forsterstr. 32. Tel. 8188.

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

Karl Hachtemea m mLeipriger Str 48/49 Tel. 5046.

Leime und
Pinsel

Halleschelack-u. Fard. G m. b. H.

MASCuNEM-.MOTOR
2 vie

H. Grosse, re et

Kklischee-
Fabriken

Adolt Müller, Königstr. 17.
Tel. 3955.

R

Ludwig Barth,

Paul Grundmann, Ludw.
Wuchererstr. 62 Tel. 4933

franz Tag.
Ausf. sämtl. Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.

Schildermalerel, Dessaver Str. 5 3

Emil Wanke. Hochstr S.

Robert Wolf
Inh.: lulius Wolf, 6. Biermann.
Henriettenstr. 12.

Gegr. 1881. Rut 6677.

Osterwald Werke, Poststr. 8.

Wilh. WolfRosenstr. 12. Tel. 3209. r
Wilhelm Zander erteor
Niemeyerstr. 23. Tel. 1055.

-Institut, Gr. Ulrichstr. 47, I.

Sohneide-

1 Rau, e rinnen
E. Seifert,

Mikroscone
Schneider für

rn er iäer Damen
Mostrich

Wineim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

R.Flemming,“ ar

Hermann steinfelder
Ele ante Mabanfertigung
Sternstrabe 14, II.

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.Wucheroerstr. 30., Tel. 6266.

R.Kleemann, Moritzzwinger 9.

Optische Anztalt Kar Schneider,
Gr Ulricnstr. 45. Gegr. 1881.

FA P ER-

I. Fritze, uriereUlrichstr. 11.
Papier- und Schreibwaren.

0r0

8EDARF
H. Menzel, Barfüberstr. 4.

Entwickein Copieren.
Optische Anstalt Kart Schneider,

r. Ulrichstr. 46. Gegr. 1881.

RVHREN

Kart Bormann Co, De-iitzs cher Str. 90. T. 2034, 2510.

SAuER-
SrOFF

ZiImann Loroen,Tel. 5285.

SCHAuS r EH

6ESTEL L
Fritz Fügemann Doro-

theenstr. 15. Tel. 65397

Hallische Schrelbstude
Karlstrabe 16. Tel. 5532

Otto Kaestner Co.
Brunoswarte 36. Tel. 6624.

G. Vester, A. G., Bahnsp.
Möbeltransport. Lagerung.

Zlilmann Lorenz,amtl Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschlus.

Speiseöle

Wliheim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

e viegelfäabrikenSoiegeif e
e

Brunner Brandt, Schmeerstr. 13.

e

n WePERKULTU
Massagen, Gr. Ulrichstr. 47, I.

SrAB-h
Alb. Kunzemann, leiptlgerzit. 25.

J

Gr. so breiter eier m
E. bungen
Altred Pfaustoeh, Nicolaistr. 6.

Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Handoel, Gewerbe, VerKkehr, Landwirtsehaft

Hie nach stehenden Firmen halten seh der Sürgersechaft wen Halle wnd Umgebung bestens empfonten,

Steinholz-
Fußboden

Spezlalität: Verlegung von
Steinholz auf alte Dielen.
Estrich für Parkett, Lino-

ieum u. Teppiche,
Fabrikfußboden.

Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (S.), Büro Schulstr. 10,

Tel. 3878. Gegr. 1909.

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuonse, Spitze 15.

TREISRIEMEN

Sahmidt Brösel, Königstr. 70.

Verslehorungen

Städte-
Feuersozietàät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale):
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

Ver viel
fältigungen

H. Alſthammer, Barfüberstr. 7.

e
itsrirure

Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 656658.

Wachalensl-G. m. b. H.
Martinstr. 9, I. Tel. 8629.

7 NFA
H. Wiegand, Reſinerntr.ß Tel. 3908,

IKEN

Wasserstoff

Zlmann Lorenz,Tel. 6285.

eHeizungen

G. Günter,

Rudol Weingäriner
Zentralheizungen alter Systeme.

Warmwasserbereitungen.
Neuanlagen und Reparaturen
Landwehrstr 7 el. 4357.
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